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zum Code des Abgeordneten 


v. Normann 

ſchreibt die „Konservative Korreſpondenz“: Die 
Trauerkunde vom Hinſcheiden des Vorſitzers 
der konſervativen Reichstagsfraktion, des 
Herrn Oberſtleutnants a. D. v. Normann, die 

onnerstag Abend aus dem ſtillen Herrenhauſe 
zu Barkow in die politiſche Offentlichkeit 
drang, hat nicht nur allenthalben in den Krei⸗ 
ſen deutſch⸗konſervativer Männer tiefſtes Be⸗ 
dauern ausgelöſt, ſondern ſie wird darüber hin⸗ 
aus auch im Lager der Gegner aufrichtige An⸗ 
teilnahme hervorrufen. Denn dem verehrungs⸗ 
würdigen Manne, den der Tod nun als Erlöſer 
aus ſchwerer Krankheit von uns genommen hat, 
darf man nachſagen, was nur wenigen Män⸗ 
nern beſchieden iſt, die mitten im Kampfe der 
politiſchen Meinungen ſtehen: er hat keinen 
perſönlichen Feind gehabt. Dem Zauber ſeiner 
gütigen, milden, vornehmen und ritterlichen 
Art konnte ſich niemand entziehen, der ihm 
nahetrat. Für die deutſch⸗konſervative Partei 
iſt der Heimgang des unvergeßlichen Mannes 
ein ſchwerer, niemals ganz zu verwindender 
Verluſt. In unſeren politiſchen Kämpfen und 
in unſerer Arbeit für Partei und Vaterland 
waren wir gewohnt, in ihm einen ſicheren und 
feſten Hort zu ſehen. Seine Hingebung an die 
gemeinſame Sache, ſeine noch vom Kranken⸗ 
lager aus ungebrochen geübte Pflichttreue, ſein 
tiefes Verantwortlichkeitsgefühl waren uns ein 
Porbild und ein Symbol. Seine Wake weiſer 
Mäßigung und mannhafter Feſtigkeit, die er 
in ernſten Stunden von verantwortlicher Stelle 
im Reichstage aus ſprach, oder auf unſeren 


Parteitagen an uns richtete, und hinter denen 


jeder ſtets die ganze feſtumriſſene Perſönlich⸗ 
keit und den Patrioten großen Stils empfand, 
klangen uns wie ein Heer⸗ und wie ein Mahn⸗ 
ruf. Wir werden ſie niemals vergeſſen. Nicht 
nur den Heimgang eines in tieſſter Seele 
treuen Mannes, ſondern den Verluſt einer 
echten, edlen Verkörperung wahren und ſchlich⸗ 
ten Preußentums beklagen wir alle aufs tiefite. 
In den Herzen aller konſervativen Männer hat 
ſich Oberſtleutnant v. Normann ein Denkmal 
geſchaffen, das dauernder iſt denn Erz. 

v. Normann gehörte ſeit 1890 dem Reichs⸗ 
tag und ſeit 1897 dem preußiſchen Abgeord⸗ 
netenhauſe an, und zwar für den pommerſchen 
Wahlkreis Greifenberg⸗Kammin. Geboren am 
25. Febrar 1844 in Berlin, evangeliſch, beſuchte 
er die Kadettenkorps zu Potsdam und Berlin. 
1861 Offizier im Kaiſer⸗Franz⸗Garde⸗Grena⸗ 
dierregiment, danach im Zietenſchen und im 16. 
Huſaren⸗ und 3. Dragonerregiment, machte er 
die Feldzüge von 1864, 1866 und 1870/71 mit. 
Von 1869 bis 1874 war er perſönlicher Adju⸗ 
tant des Prinzen Friedrich Karl von Preußen. 
1883 nahm er als Major und etatsmäßiger 
Stabsoffizier den Abſchied. Im ſelben Jahre 
kaufte er das Rittergut Barkov bei Plathe in 
Pommern und widmete ſich deſſen Bewirtſchaf⸗ 
tung, wurde Kreisdeputierter und 1890 Mit⸗ 
glied des Reichstages. Bei den letzten Reichs⸗ 
tagswahlen ſiegte er im erſten Wahlgang; er 
erhielt 10 274 Stimmen gegen 4165, die auf 
den nationalliberalen und 1183, die auf den 
ſozialdemokratiſchen Kandidaten entfielen be. 
einigen hundert zerſplitterten Stimmen. Nur 
einmal, im Jahre 1888, iſt dieſer Wahlkreis, 
den damals Herr v. Köller, der ſpätere Mini⸗ 
ſter des Innern, vertreten hatte, von den Frei⸗ 
ſinnigen durch den Abg. Kohli erobert worden. 
Bei der Landtagswahl hatte v. Normann alle 
269 giltigen Wahlmännerſtimmen auf ſich ver⸗ 
einigt. Die beiden Wahlkreiſe dürften ſomit 
bei den Erſatzwahlen der konſervativen Partei 
ſicher bleiben. Herr v. Normann war wegen 
ſeines liebenswürdigen, abgeklärten Weſens 
und ſeiner Sachlichkeit bei Mitgliedern aller 
Parteien wohlgelitten. Die Partei verliert 
in ihm einen ſtets gegenwärtigen, immer auf 
der Wacht ſtehenden Führer. Auch die „Freiſ. 
Ztg.“ konſtatiert, daß Herr von Normann bei 
allen Parlamentsmitgliedern, auch bei den 
ſchroffſten Gegnern, wegen der Vornehmheit 


genoß. Er war nach dem Ausſcheiden des Abg. 
von Limburg⸗Stirum aus dem Parlament Vor⸗ 
ſitzer der konſervativen Reichstagsfraktion ge⸗ 
worden. 


Deutſche Offiziere bei den Balkan 


armeen. 8 


Das deutſche Heer wird, amtlich, bei den 
kriegführenden Parteien auf dem Balkan in 
erſter Linie durch die Militärattachees ver⸗ 
treten ſein, die unſerer Botſchaft bei der Hohen 
Pforte und den Geſandtſchaften in Bulgarien 
und in Serbien ſtändig zugeteilt ſind. Es ſind 
dies: in Konſtantinopel Major v. Strem⸗ 
pel, der aus dem 1. Garde⸗Feldartillerie⸗Re⸗ 
giment hervorgegangen iſt; in Sofia und 
Belgrad Major Günther v. Bronſart, 
der aus dem 1. Garde⸗Regiment z. F. ſtammt. 
Außerdem ſoll der Vorgänger v. Bromarts, 
Major v. Maſſſo w, jetzt im Generalſtabe der 
6. Diviſion in Brandenburg a. H., früher im 
2. Garde⸗Regiment z. F., den Bewegungen der 
bulgariſch⸗ſerbiſchen II. Armee folgen, die ſich 
anſcheinend um Köſſendül, ſüdweſtlich von 
Sofia, verſammelt. Zur türfiihen Weſtarmee, 
deren Aufmarſch, wie es heißt, am Strumafluß, 
nordweſtlich von Seres, ſtattfindet, wird, dem 
Vernehmen nach, Hauptmann v. Laffert im 
Großen Genevalſtabe delegiert werden, bis vor 
kurzem Rittmeiſter und Eskadronchef im Für⸗ 
ſtenwalder 3. Ulanen⸗Regiment, früher Garde⸗ 
Dragoner in Darmſtadt. Auch einige jüngere 
Offiziere, Oberleutnants und Leutnants wer⸗ 
den nach dem Balkan entſendet und auf die 
verſchiedenen Kriegsſchauplätze verteilt werden. 

Den zurzeit noch in der Türkei kommandier⸗ 
ten preußiſchen Offizieren iſt, wie die „Mil. ⸗ 
pol. Korreſpondenz“ meldet, ſtrikt unterſagt 
worden, an den kriegeriſchen Aktionen teilzu⸗ 
nehmen. Es iſt dies geſchehen, weil fie zu 
unſerer Armee noch im Zur⸗Dispoſitions⸗Ver⸗ 
hältnis ſtehn. Sie bleiben daher entweder in 
ihren bisherigen Garniſonen als Organiſato⸗ 
ren von Reſerveverbänden zurück oder werden 
in Konſtantinopel verwendet. Der Vertrag 
der noch in kürkiſchen Dienſten befindlichen 
Offiziere läuft ein bis zwei Jahre weiter. 
Wer — wie v. Grumbkow⸗Paſcha 1897 im 
Kriege gegen Griechenland — den Feldzug 
mitmachen will, muß in Deutſchland erſt um 
feinen Abſchied einkommen und vollſtändig in 
kaiſerlich ottomaniſche Dienſte übertreten. Ein⸗ 
zelne Herren ſollen das beabſichtigen, z. T. auch 
ſchon beantragt haben. a 


Politiſche Tagesſchau. 


Kaiſerin Auguſte Viktoria, 

die Gemahlin Kaiſer Wilhems II., feiert, am 
22. Oktober 1858 zu Dolzig geboren, am 
Dienstag ihren 54. Geburtstag. Überall, 
wo deutſche Herzen ſchlagen, wird man an 
dieſem Tage mit den herzlichſten Wünſchen 
der hohen Frau gedenken, die es als ihren 
Leben sberuf angeſehen hat, ihre Arbeit und 
ihre Werktätigkeit in den Dienſt der Armen 
und Elenden, der Fürſorge für die Schwachen 
und Leidenden zu ſtellen. 


Ueber die Ernennung des Fürſten 
Lichnowskty 
zum deutſchen Botſchafter in London ſchreiben 
die Londoner „Daily News“: „Der Name 
des Fürſten Lichnowsky iſt uns nicht ſo bes 
kannt, wie der ſeines Vorgängers; aber er 
ift uns nicht weniger willkommen. Es iſt 
guter Grund zu der Annahme vorhanden, 
daß die Spannung in den deutſch⸗engliſchen 
Beziehungen bereits in gewiſſem Maße nach⸗ 
gelaſſen hat, und die gegenwärtigen Ereigniſſe 
geben England und Deutſchland reichlich Ge⸗ 
legenheit zum Zuſammenwirken. 
der Balkankriſis iſt das Konzert der Mächte 
wieder neu belebt worden. Sowohl England 
als Deutſchland ſind für die Lokaliſierung des 
Krieges, und ihre Intereſſen werden von dem 
Schlußergebniſſe zum guten Teile berührt. 


und Lauterkeit ſeines Charakters Sympathie] Hier ift eine ausgezeichnete Gelegenheit für 


Elſaß⸗Lothringen der 


Angeſichts 


die Diplomaten beider Länder, ſich gemeinſam 
zu betätigen. 


Die ſteuerliche Aeberlaſtung des Haus⸗ 
f beſitzes. 
Der Verband zum Schutze des 
deutſchen Grundbeſitzes und 
Realkredits wird am 25. November 
in Berlin eine große öffentliche 
Kundgebung veranſtalten, in der als 
einziges Thema „die ſteuerliche Überlaftung 
des deutſchen Haus⸗ und Grundbeſitzes in 
Reich, Staat und Gemeinde“ behandelt wer⸗ 
den ſoll. Eine Zahl bekannter hervorragender 
Redner iſt ſchon vorgemerkt. 


Drei neue Verſicherungsträger. 


Die „Norddeutſche Allgemeine Zeitung“ 
ſchreibt: Aufgrund des Artikels 45 des Ein⸗ 
führungsgeſetzes zur Reichsverſicherungs⸗ 
ordnung hat der Bundesrat unter dem 10. 
Oktober 1912 die Errichtung von drei neuen 
Verſicherungsträgern beſchloſſen, und zwar 
einer Gärtnerei und einer Detailliſten⸗ 
berufsgenoſſenſchaft ſowie einer 
Verſicherungsgenoſſenſchaft für 
das Halten von Reittieren und 
Fahrzeugen. Allerdings umfaßt die 
Gärtnereiberufsgenoſſenſchaft nicht das ganze 
deutſche Reich, da die Bundesſtaaten Bayern, 
Königreich Sachſen, Heſſen, Braunſchweig, 
Schaumburg⸗Lippe, Bremen, Hamburg ſowie 
Abſonderung ihrer 
Gärtnereien von den landwirtſchaftlichen Ver⸗ 
bänden widerſtrebten. Dagegen erſtreckt ſich 
die Detailliſtenberufsgenoſſenſchaft über das 
ganze deutſche Reich. Die Verſicherungs⸗ 
genoſſenſchaft für das Halten von Reittieren 
und Fahrzeugen iſt für die Verſicherung aller 
der bei dem nichtgewerbsmäßigen Halten 
von Reittieren und Fahrzeugen der bezeich⸗ 
neten Art beſchäftigten Arbeiter errichtet 
worden. Hierzu gehören insbeſondere auch 
alle im Reit-, Fahr⸗ und Waſſerſport 
tätigen verſicherungspflichtigen Perſonen. 
Zur Gründung dieſer neuen Verſicherungs⸗ 
träger werden, und zwar vorausſichtlich in 
der erſten Hälfte des November, in Berlin 
Abgeordnete der in Frage kommenden Be⸗ 
triebe und Tätigkeiten zuſammentreten. Unter 
Leitung des Reichsverſicherungsamts wird in 


dieſer Sitzung ein vorläufiger Vorſtand ge⸗ 


wählt und die Satzung beſchloſſen werden, 
die dann der Genehmigung des Neichsver- 
ſicherungsamts unterliegen. 


Zur Förderung des Obſt⸗ und Gemüſe⸗ 
baues 

dürfte der nächſte preußiſche Etat 
größere Mittel zur Verfügung ſtellen. Im 
letzten Jahr hat Deutſchland rund 60 Millio⸗ 
nen Mark für Obſt an das Ausland bezahlt, 
und die Einfuhr an fremdem Gemüſe belief 
ſich auf 46 Millionen Mark. Der Miniſter 
für Landwirtſchaft hat ſelbſt im Landtage an⸗ 
erkannt, daß ein Bedürfnis nach Vermehrung 
der zur Förderung des Obſt⸗ und Garten⸗ 
baues vorhandenen Mittel beſteht. Gegen⸗ 
wärtig ſind für dieſen Zweck 225 000 Mark 
zur Verfügung; daneben beſteht noch ein. 
Darlehnsfonds, aus dem Genoſſenſchaften 
und andere Korporationen für muſtergiltige 
Anlagen im Obſt⸗ und Gemüſebau Darlehen 
gegen eine geringe Verzinſung erhalten 
können. Die Förderung ſeitens der Regierung 
ſoll ſich auf einen planmäßigen Anbau von 
Obſt und eine ſyſtematiſche Förderung des 
garten⸗ und feldmäßigen Gemüſebaues in 
den dafür durch Bodenbeſchaffenheit und Lage 
zu großen Abſatzmärkten beſonders geeigneten 
Gebieten erſtrecken. 


Zur Frage des Reichs⸗Petroleum⸗ 
monopols 
hat ebenſo wie die Gruppe der Diskonto⸗Ge⸗ 
ſellſchaft Bleichrödner⸗Dresdner Bank jetzt auch 
der A. Schaaffhauſenſche Bank⸗ 
verein bezüglich ſeiner ausgedehnten Pe⸗ 
troleumintereſſen erklärt, daß er der von der 
Regierung angeregten Petroleum⸗Vertriebs⸗ 


Unbenutzte Einſendungen werden nicht aufbewahrt, unverlangte Manuſtripte nur zurückgeſchickt, wenn das Poſtgeld für die Rückſendung beigefügt iſt. 


geſellſchaft nicht beitreten werde. Das 
Inſtitut hat ſich zu dieſer Entſcheidung durch 
die Gutachten ſeiner Petroleum⸗Sachverſtändi⸗ 
gen beſtimmen laſſen, welche das Geſetz als 
nicht geeignet erklären, eine Löſung der wichti⸗ 
gen Frage in der von der Regierung er⸗ 
ſtrebten Richtung zu ermöglichen. 


Erhöhung des Branntweinpreiſes. 


Die Kornbranntweinbrennereibeſitzer vom 
Rheinland und Weſtfalenbeſchloſſen 
eine Erhöhung des Branntweinpreiſes. Zur 
Begründung wird ausgeführt, daß infolge 
der Aufhebung des Branntweinſteuerkontin⸗ 
gents die Steuer in Nordweſtdeutſchland 
durchſchnittlich um 10—12 Mark für den 
Hektoliter höher geworden iſt, die Löhne ſich 


fortgeſetzt aufwärts bewegen und vor allem, 


daß auch das Getreide ſtetig im Preiſe ſteigt. 
Ein offenes Vekenntnis zur Fleiſchteuerung 
in einem Freiſinnsblatt. 

Eines der gehäſſigſten Freiſinnsblätter 
der Provinz Schleſien iſt der „Bote aus 
dem Rieſengebirge“ in Hirſchberg. 
Es hat ſelbſtverſtändlich weidlich mitgeholfen, 
im Fleiſchnotrummel gegen die Großagrarier 
zu hetzen. Jetzt muß es ſeine Spalten einer 
Mitteilung öffnen, die der Hirſchberger 
Schlachthofdirektor über die jetzige 
Lage des Viehmarktes gemacht hat. Das 
Hirſchberger Freiſinnsblatt läßt dieſen Fach⸗ 
mann ſich äußern: „Rußland habe ſchon 
bisher das ihm geſtattete Einfuhrkontingent 
an Schweinen nicht ſtellen können. an 
müßte die Tiere weither holen, und dabei 
koſteten ſie ſelbſt drunten am Schwarzen 
Meere 55 Pfg. pro Pfund L.⸗G. In Ruß⸗ 
land (ſoll wohl heißen nahe unſerer Grenze) 
koſtete das Pfund Lebendgewicht 70 Pfg. 
Dabei ſei die Qualität des ruſſiſchen 


Schweinefleiſches nicht beſonders ihalbwilde 


Tiere) und das ruſſiſche Pfund ſei viel leich⸗ 
ter als das unſrige, es habe nur 400 Gramm. 
Bei unbeſchränkler Einfuhr von dort würden 
die Preiſe in Rußland noch ſteigen. Die 
Teuerung beſtehe eben in der ganzen 
Welt und beruhe auf Machi⸗ 
nationen in Amerika.“ 


Vom Stichwahlbündniſſe zwiſchen den 
Fortſchrittlern und den Sozialdemokraten. 
Der ſozialdemokratiſche Reichstagsabgeord⸗ 
nete Scheidemann hat kürzlich in Hagen 
eine Rede gehalten, in der er die ſehr inter⸗ 
eſſante Bemerkung machte, es ſei ein nicht 
zu unterſchätzendes politiſches Moment, wie 
ſehr ſich die Freiſinnigen durch das Stichwahl⸗ 
abkommen mit der Sozialdemokratie bei den 
bürgerlichen Parteien kompromittiert hätten. 
— Dieſes Urteil wird den Herren vom Fort⸗ 
Inne nicht ſonderlich angenehm in die Ohren 
ingen. f 


Sozialdemokratiſche Interpellation im 

bayeriſchen Landtag. 

Die ſozialdemokratiſche Fraktion des bayeri⸗ 
ſchen Landtages hat eine Interpellation ein⸗ 
gebracht, in der die Regierung befragt wird, 
ob ſie angeſichts der Balkankriſis und des 
Krieges den Bundesratsausſchuß für aus⸗ 
wärtige Angelegenheiten, deſſen Vorſitz 
Bayern führt, nicht einberufen wolle und 
ob der Reichstag nicht zuſammentreten werde. 


Ein neuer ee für Mecklen⸗ 
urg. er 

Dem engeren Ausſchuß der Ritterſchaft 
und Landſchaft zu Roſtock iſt ein Re⸗ 
ſkript des Großherzogs zugegan⸗ 
gen, das in der Anlage einen neuen Ver⸗ 
faſſungsentwurf der mecklenburgiſchen Staats⸗ 
regierung enthält. Danach ſoll in Zukunft 


der allgemeine Landtag für Mecklenburg⸗ 


Schwerin aus 84 Abgeordneten beſtehen. 
Von dieſen entſenden 20 Abgeordnete die 
Ritterſchaft, 20 die Landſchaft, 20 die einzel⸗ 
nen Berufsſtände und die Amtsverſammlung 
im Domanium, 10 Abgeordnete die ländliche 
Bevölkerung, 10 Abgeordnete die Städte 


und 4 werden vom Großherzog auf Lebens⸗ 
zeit ernannt. Für Mecklenburg⸗Stre⸗ 
litz iſt eine ähnliche Zuſammenſetzung des 
Landtags vorgeſehen. Das Wahlverfahren 
für die Wahlen der Abgeordneten aus all⸗ 
gemeinen Wahlen iſt nach dem preußiſchen 
Dreiklaſſen⸗Wahlſyſtem feſtgeſetzt. 
Die Wahlen finden öffentlich und indirekt ſtatt. 
Der Landtagswahltermin in Württemberg. 

Die Wahlen zur württembergiſchen Ab⸗ 
geordnetenkammer finden nach einer amtlichen 
Bekanntmachung am Sonnabend den 16. 
November ſtatt; auch die Wahl der ſechs 
Proporzabgeordneten der Stadt Stuttgart er⸗ 
folgt an dieſem Tage. 


Der Landtag von Oeſterr.⸗Schleſien 
hielt aus Anlaß des dreifachen Jubiläums 
des Fürſtbiſchofs Kopp am Donners⸗ 
lag in Troppau eine Feſtſitzung ab. 
Landeshauptmann Lariſch würdigte die 
Verdienſte des Jubilars um Kirche und 
Staat. Landespräſident Graf Couden⸗ 


hove beglückwünſchte den Jubilar namens 
der Regierung. 


Folgen der Anwendung des Enteignungs⸗ 
geſetzes. 

Die Vertreter Polens in der öſter⸗ 
reichiſchen Delegation treffen, der 
„Rhein.⸗Weſtf. Ztg.“ zufolge, Anſtalten, eine 
energiſche Agitation gegen das Enteignungs⸗ 
geſetz einzuleiten. Die Krakauer und die 
Lemberger Preſſe fordert wegen der Anwen⸗ 
dung des Enteignungsgeſetzes in Preußen 
zum Boykott deutſcher Waren auf. 


Der öſterreichiſch⸗ungariſche Miniſter des 
Aeußern, 


Graf Berchtold wird am 20. d. Mts. 
Wien verlaſſen, um ſich dem König von 
Italien vorzuſtellen, und mit dem 
italieniſchen Miniſter der auswärtigen Ange⸗ 
legenheiten Marquis di San Giuliano 
zuſammenzutreffen. Graf Berchtold wird in 
Piſa am 21. d. Mts. abends in Begleitung 
der Gräfin Berchtold und ſeines Kabinetts⸗ 
chef? Grafen Hoyos eintreffen. Di San 


Giuliano reift am 20. abends nach Piſa. Die T 


beiden Miniſter begeben ſich am 22. nach 
San Roſſore und werden dort vom Könige 
empfangen. König und Königin geben dem 
Grafen und der Gräfin Berchtold, dem 
Marquis di San Giuliano und den anderen 
Perſönlichkeiten, die aus dieſem Anlaß nach 
Piſa kommen, ein Frühſtück. 


Die franzöſiſch⸗ſpaniſchen Anterhandlungen 
ſind nach Meldung aus Paris nahezu be⸗ 


endet. Ein endgiltiger Abſchluß wird binnen 
kurzem erwartet. 


Der Ernteertrag in Rußland. 

Nach der Schätzung des ſtatiſtiſchen Zen⸗ 
tralkomitees beträgt der vorausſichtliche 
Ernteertrag in 73 Gouvernements Rußlands 
in Winterroggen 1 599 996 und in Winter⸗ 
weizen 406 149 Tauſend Pud. 


Ergänzungskredit für den Bau von 
ruſſiſchen Schiffsdocks. 

Auf die Erklärung des ruſſiſchen Marine⸗ 
miniſters, daß die bewilligten Kredite im 
Betrage von 8 Millionen Rubel für den 
Bau von Schiffs docks nicht ausreichend ſeien, 
da die Baukoſten neun Millionen betragen 
würden, hat der Miniſter rat beſchloſſen, 
der Reichsduma eine Vorlage zur Be⸗ 
willigung eines Ergänzungskredites zu unter⸗ 


breiten. 
In Perſien 


ſieht es ſchlimm aus. Salar ed Dauleh iſt 
an Anmarſch gegen Teheran bes 
griffen. 

Der Bürgerkrieg in Mexiko. 

Der „Köln. Ztg.“ wird aus Waſhington 
gedrahtet: Der Aufſtand des bundes⸗ 
genöſſiſchen Generals Felix Diaz und die 
Einnahme von Veracruz ſind das bedeut⸗ 
ſamſte Ereignis der ganzen Antimadero⸗Be⸗ 
wegung. Diaz iſt bei dem Militär und der 
Bevölkerung ſehr beliebt. Als Präſident 
wäre er ſicher ſehr genehm. 
unterwegs ſein, um Diaz ſeine Dienſte und 
die Truppen des Nordens anzubieten. In 
einer Depeſche an den „New Pork Herald“ 
ſagt Diaz, er habe auf das Drängen der 
beſten Elemente der Armee und faſt der 
ganzen Revolutionspartei ſich an die Spitze 
geſtellt, um den Frieden wiederherzuſtellen, 
der in einer unglücklichen Stunde durch rück⸗ 
ſichtsloſe, ehrgeizige Leute zerſtört worden ſei. 
Er werde die Regierung dem Mann über⸗ 
geben, den das Volk wünſche. Aus Mexiko 
wird ferner gemeldet: Der aufſtändiſche Gene⸗ 
ral Diaz erbeutete die mit einem deutſchen 
Dampfer angekommene und für die Regierung 
beſtimmte Munition. Diaz und Orozeo 
wollen gemeinſam vorgehen. — In Hamburg 
wird von gut unterrichteter Seite dagegen 
verſichert, daß die Erhebung des Generals 
Felix Diaz jeder Begründung entbehrt. Daß 
die im Hafen vor Anker liegenden mexikani⸗ 
ſchen Kanonenboote ihn unterſtützt hätten, 
was der Sache einen ernſten Charakter ge⸗ 
geben hätte, hat ſich als falſch erwieſen. 


Orozeo ſoll M 


Die Marine iſt der Regierung treu geblieben, 
ebenſo die Feſtung San Juan de Ulua, 
welche den Hafen beherrſcht. 
und die Feſtung werden in Übereinſtimmung 
mit den Truppen vorgehen, die gegen die 
Aufrührer abgeſchickt worden ſind. 

——— BEER REES SIERT EEE, 


Deutſches Reich. 
Berlin, 18. Oktober 1912. 

— Ihre Majeſtäten der Kaifer und die 
Kaiſerin ſind heute Vormittag von Jagdſchloß 
Hubertusſtock wieder in Potsdam eingetroffen, 
wo ſie aus Anlaß des Geburtstages Kaiſer 
Friedrichs an deſſen Sarge im Mauſoleum 
bei der Friedenskirche Kränze niederlegten. 
Heute Abend gedenkt der Kaiſer nach Ham⸗ 
burg und Wilhelmshaven abzureiſen. 

— Geheimer Kommerzienrat Pfeiffer, 


Ehrenbürger der Stadt Kaſſel und Senior⸗ N 


chef des Bankhauſes L. Pfeiffer, iſt Donners⸗ 
tag Abend in Kaſſel geſtorben. 

— Die Regierung hat nun auch dem 
dritten Sozialdemokraten, der in Höhſcheid 
in die Schuldeputation gewählt worden war, 
dem Stadtverordneten Hencke, die Beſtätigung 


verſagt. Die ſozialdemokratiſche Stadtrats⸗ 
fraktion beabſichtigt, nacheinander die ſämt⸗ 
lichen 15 ſozialdemokratiſchen Stadtver⸗ 


ordneten als Schuldeputationsmitglieder zu 
wählen. 

Düſſeldorf, 16. Oktober. Die heute be⸗ 
endeten Stadtverordnetenwahlen der dritten 
Abteilung brachten der Zentrumspartei den 
Sieg. Gewählt wurden vier Zentrumskandi⸗ 
daten und ein Kandidat der Chriſtlich⸗Sozialen, 
die mit dem Zentrum paltiert hatten. Die 
Hoffnung der Sozialdemokraten, wenigſtens 
in die Stichwahl zu kommen, blieb unerfüllt. 
Sie brachten nur 9600 Stimmen auf, wäh⸗ 
rend Zentrum und Chriſtlich⸗Soziale 4214 
Stimmen mehr als die abſolute Majorität 
auf ſich vereinigten. 
Sr —. . sinne] 


Provinzialnachrichten. 


Elbing, 17. Oktober. (Dem Kaiſerpaar) war von 
der am Sonntag, den 13. Oktober, ſtattgefundenen 
Grundſteinlegung zum weſtpreußiſchen 
aubſtummenheim in Elbing tele 
graphiſch? Mitteilung gemacht und darin das vom 
Kaiſerpaar in Ausſicht geſtellte Altarſchmuckgeſchenk 
aus Cadiner Majolika und das für den Feſtſaal 
in Ausſicht geſtellte Bild von Ihrer Majeſtät er⸗ 
wähnt worden. Darauf jind Herrn Pfarrer Gelte 
zuerſt von der Kaiſerin aus dem Jagdſchloß 
Hubertusſtock und dann vom Kaiſer aus Potsdam 
folgende Anſchreiben zugegangen: „Ihre 1 0 1 
die Kaiſerin laſſen dem Verein für die anläßlich der 
Grundſteinlegung ſeines neuen Heims chſten Be⸗ 
grüßung beſtens danken.“ Im Allerhöchſten Auf⸗ 
trage, Freiherr von Spitzemberg. „Seine Majeſtät 
der Kaſſer und König laſſen für die Meldung von 
der Grundſteinlegung zu dem dortigen weſtpreu⸗ 
ßiſchen Taubſtummenheim danken und dem Bau 
der reichen Segen verſprechenden Anſtalt einen 
guten Fortgang wünſchen.“ Der Geheime Kabinetts⸗ 
rat von Valentini. 

Elbing, 18. Oktober. (Die Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung) bewilligte in der heutigen Sitzung 
20 000 Mark zur Errichtung einer Arbeiterbaracke 
für 24 Familien mit 150 Perſonen, die obdachlos 
ſind Dem Magiſtrat wurden 10000 Mark zum 
Fleiſcheinkauf aus Rußland bewilligt. 

t. Gneſen, 18. Otlober. (Ein ſchweres Unglück) 
ereignete ſich heute nachmittags gegen 5 Uhr bei einem 
Neubau in der Lindenſtraße. Im dritten Stockwerke 
befand ſich die Transportmaſchine, bei der 3 Arbeiter 
beſchäftigt waren. Plötzlich ſtürzte die Maſchine herab, 
das Mauerwerk und die Decken mit ſich fortreißend und 
die Arbeiter unter ſich begrabend. Der Arbeiter Joſeph 
Landiſchkowski iſt ſchwer verletzt und dürfte kaum mit 
dem Leben davonkommen, da die ſchwere Maſchine auf 
ihn fiel, wodurch beide Beine gebrochen ſind. Auch 
andere ſchwere innere und äußere Verletzungen hat er 
erlitten. Auch die beiden andern Arbeiter haben mehr 
und minder ſchwere und leichte Verletzungen davonge⸗ 
tragen. Das Uuglück iſt vielleicht darauf zurückzuführen, 
daß die Laſt zu ſchwer und das noch feuchte Mauer⸗ 
werk zu ſchwach war. Die Lindenſtraße wurde polizei⸗ 
lich geſperrt, da man glaubt, daß weitere Einſtürze ein⸗ 
treten können. Der Neubau wird von Frau Baumeiſter 
Hohmann aufgeführt. Baumeiſter Hohmann hatte bes 
relts vor einiger Zeit ein ähnliches Unglück, wobei ein 
Arbeiter ſeinen Tod fand. 


zur Mordaffäre Frau Dr. Blume. 
f 8585 Poſen, 18. Oktober. 

Zu der ſenſationellen Mordaffäre der Frau Dr. 
Blume gehen der „Deutſchen Journalpoſt“ weitere 
Mitteilungen zu, die den myſteriöſen Fall immer 
rätſelhafter erſcheinen laſſen. Ein eigentliches 
otiv für die Tat fehlt nach wie vor, und die 
Mörderin hat keinerlei überzeugenden Erklärungen 
geben können. Bisher nahm man an, daß eine ihr 
von dem Ehemann angedrohte Eheſcheidung das 
Leitmotiv war, und daß ſie daher bemüht war, 
einen ſie belastenden Zettel, das handſchriftliche 
Ehebruchszugeſtändnis eines Arztes, in ihre Hand 
au bekommen. Dieſe Annahme iſt irrig, weil der 
ann garnicht daran dachte, ſich ſcheiden zu laſſen, 
da er ihr, wie zweifelsfrei feſtſteht, den Ehebruch 
mit dem Arzte längſt verziehen hatte. Es handelt 
ſich um den praktiſchen Arzt Dr. R., der am Markt 
in Poſen eine umfangreiche Praxis hat. Ihn 
lernte die auffallend ſchöne Frau durch ihren Gatten 
am A kennen. Das Ehepaar folgte bald 
darauf einer Einladung des verheirateten Arztes 
am 16. Mai dieſes Jahres, und ſchon am nächſten 
Tage hatte ein verſtändnisvoller Händedruck vorher 
der ungetreuen Frau den Mut gegeben, den Arzt 
in der Sprechſtunde zu beſuchen, wo auch der Ehe⸗ 
bruch am 18. Mai begann, um ſpäter in der Woh⸗ 
nung des Dr. Blume fortgeſetzt zu werden. Hier 
war das jetzt in Frauſtadt befindliche Dienſt⸗ 
mädchen die Verräterin, welches dem Dr. Blume 
nach dem königlichen Muſeum telephoniſche Nach⸗ 
richt gab, daß Dr. R. ſich wiederum zu einem 
Schäferſtündchen bei ſeiner Frau eingefunden habe. 
Er eilte darauf — es war der 24. Mai — nach⸗ 
Fran. und überzeugte ſich von der Antreue ſeiner 
rau. In Gegenwart des Mädchens mußte nun 


Die Schiffe 2. 


Dr. R. das ſchriftliche Anerkenntnis ſeiner Schuld 
geben, worauf Dr. Blume ihm ehrenwörtlich er⸗ 
klärte, daß er von dieſem Geſtändnis in keiner den 
rt kompromittierenden Weile Gebrauch machen 
würde. Trotz dieſer Beweiſe verkehrte Dr. Blume 
mit Dr. R. in freundſchaftlicher Weiſe weiter, ohne 
ſichtbare Trübung des bisherigen guten Einver⸗ 
nehmens. Hierbei ſei mitgeteilt, daß der Vater 
des Kindes, welches ſie unter dem Herzen trägt, 
nicht der befreundete Ingenieur in Mainz, ſondern 
ein Lehrer in Hamburg iſt, den fie auch dem Anter⸗ 
ſuchungsrichter gegenüber als ſolchen bezeichnet 0 
Der Arzt hat Frau Dr. Blume erſt am 16. Mai 
kennen gelernt, und nach ſeiner Angabe hat ihm 
dieſe das Geſtändnis gemacht, daß ſie mit dem in 
Frage kommenden Lehrer in intimen Beziehungen 
gelanden habe, und daß trotzdem ihr Mann zur 
achten der Ehe bereit war. Schon Ende des 
nächſten Monats dürfte ſie ihrer Niederkunft ent⸗ 
gegenſehen. Für die Überlegung bei der Mordtat 
5 der Amſtand, daß fie ſich am Tage vor der 
at einen Revolver kaufte, während ſie bereits 
etwa einen Monat früher ebenfalls eine Schuß⸗ 
waffe in demſelben Geſchäft erſtand. Da dieſer 
evolver im Gewahrſam des Mannes gefunden 
wurde, folgert man daraus, daß ſie bereits früher 
einmal ihren Mann bedroht haben muß, wobei er 
ihr die Mordwaffe wohl entriſſen hat, um ſie ein⸗ 
zuſchließen. Dr, R. verwahrt ſich gegen die An⸗ 
nahme, daß er ein längeres Liebesverhältnis mit 
der Frau unterhalten habe. Angeblich wollte er ſte 
ſeit Anfang Auguſt nicht mehr wiedergeſehen haben. 
Es ſteht aber feſt, daß am Tage nach der Mordtat 
Frau Dr. Blume den Arzt aufgeſucht und mit ihm 
über die Tat geſprochen hat. Dr. R. iſt glücklich ver⸗ 
heiratet und Vater von zwei Kindern. Seine Frau 
hat ihm den Ehebruch verziehen. Die Affäre hat 
Aber für ihn inſofern unangenehme Folgen gehabt, 
als er gezwungen wurde, ſeinen Abſchied als 
Reſerveoffizier einzureichen. 

Es hat ſich eine Zeugin gemeldet, die am Mord⸗ 
tage den Dr. R. in demſelben Zuge geſehen haben 
will, der das Ehepaar Blume nach Unterberg ge⸗ 
bracht hat. Dr. R. hat aber einen einwandfreien 
Alibibeweis angetreten, da ihm ſein Kranken⸗ 
beſuchsjournal dies leicht ermöglichte. Ihren 
Eltern hatte Frau Dr. Blume keinerlei Mitteilun⸗ 
gen von der grauſigen Tat gemacht. — Man neigt 
zu der Annahme, daß die Motive zur Tat in 
maſochiſtiſchen Neigungen Nu ſuchen ſind, für die 
viele Vorgänge ſprechen. Aus dieſem Grunde wird 
einem Antrage gemäß Frau Dr. Blume wahrſchein⸗ 
lich der Aan ihres dete an Gneſen 
wecks Beobachtung ihres Geiſteszuſtandes zuge⸗ 
fü hrt werden Da die Unterſuchung im weſent⸗ 
lichen als geſchloſſen anzusehen iſt, dürfte ihr die 
Anklage welche auf fahrläſſige Tötung lautet, bald 
zugeſtellt werden. Die Verhandlung iſt früheſtens 
Anfang Dezember zu erwarten. 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 19. Oktober 1912. 


— (Perſonalie 10 Stadtbauinſpektor Stahl 
in Stettin iſt zum Stadtbaurat in Poſen gewählt 
worden. — Organiſt Garſchagen aus Lyck iſt als 
Muſikdirektor der evangeliſchen Gemeinde nach 
Bukareſt berufen worden. 

— (Für den Kurſus) zur Ausbildung von 
Helferinnen des roten Kreuzes für freiwillige Kranken⸗ 
pflege im Kriegsfalle wie für den Wiederholungskurſus 
für ausgebildete Helferinnen, die beide Mitte November, 
vom vaterländiſchen Frauenzweigverein Thorn veran⸗ 
ſtaltet werden, nimmt Frau Magda Model, Reichsbank, 
1 Treppe, läglich von 3½ bis 4½ Uhr Meldungen ent⸗ 
gegen. 

es (Die Jugendwehr) macht morgen Sonntag, 
nachmittags 4¼ Uhr, einen Geländeübungsmarſch nach 
Barbarken. Abmarſch (in Uniform) vom Endpunkt der 
Straßenbahn in der Culmer Vorſtadt. 

— (Thorner evangeliſch⸗kirchlicher 
Blaukreuzverein.) Am morgigen Sonntag, 
abends 61% Uhr beginnend, veranſtaltet der Verein 
in der Aulg der Mädchenmittelſchule, Gerechte⸗ 
ſtraße 4, ſeinen erſten, in den 1 Winter⸗ 
halbjahren mit jo Nen Beifall aufgenommenen 

amilienabend. Es iſt das ernſte Streben der 

ereinsleiter und der Mitarbeiter, möglichſt ſtets 
Neues und das Beſte zu bieten. Auch am morgigen 
Abend kommt ein neuverfaßtes Deklamatorium zur 
Aufführung, und auch die Gedichte, die ji ef die 
Trinkerrettungsarbeit beziehen, ſind neu. Geſang⸗ 
lich werden mitwirken: der gemiſchte Frauen⸗ und 
Kinderchor. Außerdem wird der Poſaunenchor mit⸗ 
helfen, die e zu verſchönen. Da der Eintritts⸗ 
preis für Exwachſene nur 10 Pfg., für Kinder 
5 Pfg. beträgt, dafür jedoch noch Kaffee umſonſt 
verabreicht wird, iſt es jedem möglich, an der Feier 
teilzunehmen und ſich einen genußreichen Abend zu 
bereiten. Jedermann iſt herzlich eingeladen. 

— (Die Heilsarmee) veranſtaltet am 4. No⸗ 
vember, abends 8¼ Uhr im großen Schützenhausſaale 
eine Extraverſammlung, welche der Kommandeur von 
Deutſchland, Macalonan, leiten und die Stabsmuſik 
der Heilsarmee konzertieren wird. 

— (Thorner Stadttheater.) Aus dem 
Theaterbureau wird uns geſchrieben: Sonntag nach⸗ 
mittags 3 Uhr kommt das Luſtſpiel „Renaiſſance“ zu 
ermäßigten Preiſen zur Aufführung, abends ½8 Uhr 
das Operetten⸗Vaudeville „Julchens Flitterwochen“, 
von Reimann und Schwartz, deſſen Premiere einen 
ſtürmiſchen Lacherfolg zu verzeichnen hatte. 
darin enthaltenen Geſangs⸗ und Tanznummern wurden 
bei der Erſtaufführung da capo verlangt, und die eins 
geſetzte heitere Stimmung hielt bis zum Schluß an. 
Montag und Dienstag bleibt das Theater wegen der 
Vorbereitungen für die Novität „Autoliebchen“ ge» 
ſchloſſen. Mittwoch geht zum erſtenmale „Autoliebchen“, 
Operetten⸗Vaudeville von Kren und Schoenfeld, Muſik 
von Gilbert, in Szene. Donnerstag wird das Luſtſpiel 
„Familienkind“ wiederholt, deſſen Premiére mit dere 
artigen Lachſalven überſchüttet wurden, daß die Dar⸗ 
ſteller oft nicht zu Worte kommen konnten. Der Freitag 
bringt die erſte Wiederholung von „Autoliebchen“ und 
Sonnabend als vierte Klaſſikervorſtellung Gutzkows 
Trauerſpiel „Uriel Acoſta“. N 

— (Das Feſt der ſilbernen Hochzeit) 
begeht morgen, Sonntag, Herr Schloſſermeiſter Ge⸗ 
org Döhn und Gattin. \ 

— OOberkriegsgericht.) In der geſtrigen 
Sitzung hatten ſich die Pioniere Adolf Kleinfeld 
und Willi Former wegen Gehorſams⸗ 
verweigerung und Achtungsverletzung 
zu verantworten. Am 5. Auguſt hatten fie ſich beim 
Tragen von Balken auf dem Übungsplatze in unge: 
höriger Weiſe gegen den Anteroffizier Lomezynski 

enommen. Dieſer war erſt kurz vorher befördert 
und wurde von ihnen 1 für voll genommen. 
Das Kriegsgericht hatte Kleinfeld zu 9, Former zu 
5 Monaten Gefängnis verurteilt. Beide hatten 
gegen das Arteil Berufung eingelegt. Kleinfeld 

ehauptete, durch eine Geſchlechtskrankheit ge⸗ 
ſchwächt zu ſein, ſodaß er den ſchweren Arbeiten 
nicht gewachſen war. Former gab an, ſchwerhörig 
zu ſein; er habe daher von den unziemlichen 


Faſt alle 


Redensarten ſeines Mitangeklagten nichts ge ort. 
Die Beweisaufnahme 7900 jedoch 1 5 
erhandlung. Die Berufung 


wie in der erſten ; 
Angeklagten wurde daher mit der Maßgabe 10 f 
en daß die Strafe des Erſtangeklagten len 
8 Monate Gefängnis herabgeſetzt wurde. — Wega 
Nate den war der Unteroffizier Pau 
Raſch mit 3 Monaten Gefängnis und Degradation 
91 worden. Er hatte mehrere Jahre lang 
von den Mannſchaften Geldbeträge für ec 
graphen eingezogen, den größten Teil aber IE fi 
verwendet, 050 bei den Photographen mail 
und Ann noch erhebliche Beträge di decken ſind. 
Der Angeklagte hatte ſich mit der Gefängnisstrafe 
einverſtanden erklärt, aber gegen die Degradation 
Berufung eingelegt. Er führte an, daß die Unter 
ſchlagung nicht aus verbrecheriſcher Neigung, ſon⸗ 
dern nur aus jugendlichem Leichtſinn geſchehen el 
Der Gerichtshof war jedoch der Anſicht, daß ein 
Unteroffizier, der längere Zeit Unterſchlagungen 
begangen habe, für eine Vertrauensſtellung unge⸗ 
eignet ſei, und verwarf die Berufung. — Auf 
5 ben Gebiet lag die Anterſchlagung. 1 
Musketiers Grasnick vom Infanterie⸗Regimen 
Nr. 141 in Strasburg. Auch er hatte von Kame⸗ 
raden Geldbeträge für Photographien 9 
und für ſich verbraucht. Er war zu 6 Wochen 
Mittelarreſt und Verſetzung in die zweite Klaſſe 
des Soldatenſtandes verurteilt worden. Der At 
geklagte hatte nach ſeiner ſchriftlichen Erklärung 
nur wegen der Höhe des Strafmaßes Berufung ein⸗ 
gelegt. In der geſtrigen Verhandlung verſuchte er 
auch die Schuld zu beſtreiten. Er gab an, daß er 
nicht die Abſicht gehabt habe, das Geld dauernd 
zu behalten, da er jederzeit in der Lage war, es zu 
erſetzen. Dies wird durch den Briefwechſel des At 
geklagten mit feiner Mutter widerlegt. Letztere 
erklärt auf die Bitte des Sohnes, ihn mit 100 Mark 
u retten, daß fie dazu außerſtande ſei. Die 
erufung wird mit der Maßgabe verworfen, da 
die Arreſtſtrafe auf 4 Wochen feſtgeſetzt wird. 

— (Das Promenadenkonzert) wird 
morgen mittags zwiſchen 12 und 1 Uhr bei günſtiger 
Witlerung auf dem Altſtädtiſchen Markt von der Kar 
pelle des Bionierbataillons Nr. 17 ausgeführt. 

— ( Polizeiliches.) Der Polizeibericht ver⸗ 
zeichnet heute keinen Arreſtanten. N 

Näheres 


— (Gefunden) wurde ein Schlüſſel. 
im Polizeiſekretarlat, Zimmer 49. 

— (Von der Weich ſel.) Der Waſſerſtand 
der Weichſel bei Thorn betrug heute ＋ 1,38 Meter, 
er iſt ſeit geſtern um 6 Zentimeter gefallen. Bei 
Thwalowice ißt der Strom von 2,21 Meter 
auf 2,22 Meter geftiegen. 


* Podgorz, 18. Oktober. (Die Liedertafel) hielt 
geſtern Abend im Vereinslokale eine Generalverſamm⸗ 
lung ab. Nach Eröffnung der Verſammlung durch den 
Vorſitzer wurde ein neues Mitglied eingeführt, hieran 
anſchließend ſprach der Vorſitzer die Hoffnung aus, daß 
die Geſangsübungsſtunden im Winterhalbjahr beſſer bes 
ſucht werden möchten, wie es jetzt der Fall iſt. Hierauf 
wurde zur Erlenigung der umfangreichen Tagesordnung 
geſchritten. Eine Abrechnung über das im Auguſt ver⸗ 
anſtaltete Sommervergnügen ergab ein kleines Defizit 
für die Vereinskaſſe. Die Graudenzer Liedertafel feiert 
demnächſt ihr 50jähriges Stiftungsfeſt, zu dem die 
Liedertafel Podgorz eingeladen worden iſt. Es wird 
beſchloſſen, dem Jubelverein ſchriftlich zu gratulieren. 
Ein Wintervergnügen ſoll im Januar n. Js. gefeiert 
werden, beſtehend aus Konzert, Geſangsaufführungen, 


komiſchen Vorträgen, Theater und Tanz. Die näheren 
Arrange 8, Feſtſetzung des Tages uſw. werden dem 
Vorſtand ertragen. Die Verſteigerung des alten 


ausrangterten Notenſpindes erbrachte einen Erlös von 
12 Mark. 


Handel und verkehr. 

Der Kampf auf dem Häutemarkt iſt zum 
Abſchluß gelangt, nachdem der Verband der 
deutſchen Häuteverwertungs⸗Vereinigungen die 
Bedingungen des Verbandes der Intereſſen am 
Häuteeinkauf angenommen hat. Wie voraus: 
geſagt, haben die Häutekäufer im Kampfe den 
Sieg davongetragen. 


Kunſt und Wiſſenſchaft. 
König Nikita, der auch dichten kann, iſt der 
Verfaſſer eines Dramas „Kaiſerin des Bal⸗ 
fans“. Er hat darin den Balkanbrand vor: 
ausgeahnt. Dr. Heinrich Stümde hat das 
Werk jetzt ins Deutſche überſetzt. 


Luftſchiffahrt. 


Ein neuer Todesſturz mit dem Flugapparat. 
Im Lager von Chalons ſtürzte Donnerstag 
Nachmittag der Flieger Blanc, der mit 
einem für die Armee beſtimmten Eindecker 
einen Probeflug unternahm, 
Höhe ab und blieb auf der Stelle Tot, 


Mannigfaltiges. 


(Berliner Animierbankiers.) 
In dem Prozeß gegen Mackenſen und 
Scholz begannen Freitag die Plaidoyers. 
Staatsanwaltſchaftsrat Dr. Gyſal bean⸗ 


tragte gegen beide Angeklagte das Schuldig 


wegen Betruges und Verleitung zu Börſen⸗ 
ſpekulationen und brachte je 5 Jahre Gefängnis 
und Ehrverluſt in Anſatz. 

(Zu den Millionenfälſchun 
gen in Brüffel) wird gemeldet: Die 
durch die Fälſchungen ihres flüchtigen Direk⸗ 
tors Wilmart geſchädigte Eiſenbahngeſell⸗ 
ſchaft Gent⸗Terneutzen ſoll Donnerstag beim 
Gericht, um einer Konkurserklärung vorzu⸗ 
beugen, Zwangsvergleich beantragt haben. 

(Aus der Haft entlaſſen.) Der 
unter dem Verdachte des Betruges in Paris 
verhaftete Clemens von Radowitz wurde 
Donnerstag Nachmittag vom Unterſuchungs⸗ 
richter aus der Haft entlaſſen. Der Anti⸗ 
quitätenhändler, auf deſſen Veranlaſſung die 
Verhaftung erfolgte, nahm ſeine Klage gegen 
Radowitz zurück. 


aus 300 Meter 
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Weizen und., weißer Weizen mind. 128 Pfd. holl. wiegend, 
brand⸗ und bezugfrei, 208 Mk., do bunter und rot mind. 128 
Pfd. holl wiegend, brand⸗ und bezugfrei, 204 Mk., Weizen, 
ind. 120 Pfd. holländiſch wiegend, brand- und bezugfrel, 187 
Mk., do. mind. 117 Pfd. holl. wiegend. brand⸗ und bezugfrei, 
— Mk., do. mind. 115 Pfd. holl. wiegend, brand» und be⸗ 
zugfrei, 177 Mk., geringere Qualitäten unter Notiz. — Roggen 
und, Roggen mindeftens 122 Pfund holl. wiegend, 
gut geſund, 173 Mk., do. mindeſtens 120 Pfund holl. 
wiegend, gut geſund, 171 Mk, do. mindeſtens 115 Pfd. 
holl. wiegend, gut, geſund, 166 Mk., do. mind. 115 Pfd. holl. 
wiegend 161 Mk., geringere Qualitäten unter Notiz. 
Gerſte zu Müllereizwecken 167—173 Mk., Brauware 171—19) 
Mk., feinſte über Notiz. — Fultererbſen ohne Handel, Koch⸗ 


und vernichtete den Dachſtuhl ſowie die neuer⸗ 
gute Kapelle. Die Kranken wurden geborgen. 
Süddeutſcher Rundflug. 
Nürnberg, 19. Oktober. Heute früh 
Wilden 7 und 8 Uhr ſtiegen die fieben hier ge⸗ 
landeten Teilnehmer des Rundfluges zum Flug 
nach Ulm auf. Hirth landete als erſter 8,47 
Uhr in Alm nach einem prächtigen Gleitfluge. 
Das Wetter ift trübe und böig. 
Selbſtmord eines betrügeriſchen Zahlmeiſters. 


Königsberg, 19. Oktober. (Getreidemarkt). Zufuhr 
56 inländiſche, 297 ruſſ. Waggons, exkl. 15 Waggon Kleie und 
7 Waggon Kuchen. 


Rindergeſchäft ruhig, 65 Ochſen brachten Preiſe bis 
56 Mk. Levendgewicht. Kälberhandel glatt. 
ruhig. Schweinemarkt glatt geräumt. 


zu 
Schafhandel 


Magdeburg, 18. Oktober. Zuckerbericht. Kornzucker 
88 Grad ohne Sack 9,05 9,15. Nachprodukte 75 Grad 
hne Sack 7,40 7,00. Stimmung: ruhig. Brotraffinade ! 
ohne Faß —.— Kryſtallzucker I mit Sack —.—. 
Gem. Raffinade mit Sack —.— Gem. Melis 1 mit 
Sack —,—. Stimmung: ruhig. 


Wetterauſage. 
(Mitteilung des Wetterdienſtes in Bromberg.) 
Vorausſichtl che Witterung für Sonntag ben 20. Oktober 
Stürmiſche, Weſtwinde, wolkig, Regen. 


20. Oktober: Sonnenaufgang 6.35 Uhr, 
Sonnenuntergang 4.53 Uhr, 


Hamburg, 18. Oktober. Rüböl ſtetig, verzollt 69. 


Montag den 21. Oktober d. Is., 
vormittags 11 Uhr, 
berde ich in Jakobs⸗Vorſtadt, Wein⸗ 
ergſiraße 40, nachſtehende Gegenſtände: 
2 Tombänke, 1 Repoſitorium, 
1 Glasſpind, 1 großen Tiſch. 
1 Bretterbude, 1 Schlafbank, 
ſowie verſchiedene Haus⸗ und 
„Wirtſchaftsgeräte 
öffentlich meijtbietend verſteigern. 
Thorn den 19. Oktober 1912. 
Knauf, Gerichte vollzieher. 


drffentliche Zwangs berſteigerung. 
Montag den 21. d. Mts., 


nachmittags von 2 Uhr an, 
werde ich in Jakobs ⸗Vorſtadt: 


2 nußbaum. Kleiderſpinde, 

1 Pianino (nußbaum), 

1 Garnitur (1 Sofa, 2 Seffel), 
1 großen Spiegel mit Stufe, 
1 Sofa mit buntem Plüſch 
bezogen, ſowie 

Tiſche, Stühle, Garderoben⸗ 
ſtänder, Tafelaufſatz, Nickel⸗ 
ſervice, Bowle, Nippesſachen, 
Bilder, Teppiche und Vor⸗ 


leger, Bauerntiſchchen u. a. m., 
ferner: 
1 Sprechautomaten mit 10 
Platten (faſt neu) 
öffentlich zwangsweiſe verſteigern. 
Verſammlung der Käufer im Reſtaurant 
A 72 55 Lawkowski, Leiditſcher⸗ 
raße. 5 
Thorn den 19. Oktober 1912. 
Knauf, Gerichtsvollzieher. 


Drffentlice Zwangsverſteigerung. 
Dienstag den 22. Oktober d. Js., 


vormittags von 11 Uhr an. 
werde ich Araberſtr. 13 nachſtehende 
Gegenſtände: 


1 Damenpelz, 1 größeren 
Poſten getragener Herren⸗ 
Damen⸗, Kinder⸗, Tiſch⸗ und 
Bettwäſche, 1 größeren Poſten 
Frauen⸗ und Kinderkleider, 
ſowie verſchiedenes Haus⸗ 
gerät u. a. m. 
öffentlich meiftbietend, gegen gleich bare 
Zahlung zwangsweiſe verſteigern. 
Thorn den 19. Oktober 1912. 
Knauf, Gerichtsvollzieher. 


Wohne jetzt 


Schillerſtraße 18, 2. 


rau M. Friedemann, 
Hebamme. 


Gute Penſion 


zu haben Altſtädt. Markt 11, 3. 


Kochfrau empfiehlt ſich zu Hoch⸗ 


zeiten und Feſtlichkeiten. 
Frau Rydzewska, Heiligegeiſtſtr. 17. 


Elegante Kuſtüme 


werden gutſitzend und billig angefertigt 
bei mann, 
Breite und Schillerſtr.⸗Ecke, 2 Tr. 


künſtl., alte Fahngebiſſe 


kaufe nur Dienstag den 22, Okibe. im 
Hotel „Schwarzer Adler“, Zimmer 50, 
von 10—6 Uhr. Frau M. Krüger. 


i 93333> SQ 


e baten, 


Eliſabethſtraße, 
Ecke Strobandſtraße, 
empfiehlt in vorzüglichen Quali⸗ 
täten und größter Auswahl zur 
Saiſon: 


Trikotagen 


Strumpfwaren 3 
Sirickgarne © 

Sweater - Unterjacken % 
Tücher + Handschuhe ® 
Schürzen + Blusen 
‚Unterröcke usw. 


Preife billigt und fe. W 
: Beelle Bedienung, : WG 


——— 


12 öpeisg-Kartoffen 


(Induſtrie). 
3 Pfund⸗Probe 15 Pf., ¼ Zentner 75 Pf., 
½ Zentner 1,45 Mk., 1 Zentner 2,85 Mk., 
5 Zentner à 2,80 Mk., 10 Zentner a 2,75 
Mark, alles frei Haus. Bitte durch Poſt⸗ 
karte beſtellen. B. Hofmann, Thorn, 
Culmer Chauſſee 95. 


Friſche 


VESSESEEEESESESSSEESEESESEEEESTEESEESS 


Schnitzel 


offeriert freibleibend, 
per Ztr. 23 Pfg. ab Fabrik. 


Raykowski, Thorn, 
Mellienſtr. 61. 


Neue, große 


Para⸗Aüſſe, 


1 Pfund 60 Pfennig, 


empfiehlt 


Oskar Schlee Nachfl. 
1000 Zentner gute 


Eßkartoffeln 


billig abzugeben, auf Wunſch frei Haus. 
J. Lüdtke, Bacheſtr. 14, 
Telephon 356. 


Echter Etubenhund 


zu kauf. geſ. E. Krause, Gerſtenſtr. 3. 


Einen Geſellen 
ſucht M. Vogt, Schuhmachermeiſter, 
Culmer Chauſſee 72, 
8 Lehrliug 
kann gleich eintreten bei 
W. Groblewski, Culmerſtr. 12. 


kann 5 n Lonfburſche 
L. Puttkammer. 


I Laufburſchen 


(Radfahrer) ſucht 


9 Schwanen ⸗Apothele. 


Boblsleute 


auf Dampfer ſofort geſucht. 
W. Huhn. 


Cine lüchtige Abänderin 
für Koſtüme u. Mäntel kann ſich melden 
L. Puttkammer. 


Lehrmüdchen, 


auch der polniſchen Sprache mächtig, 


findet ſofort Stellung. 


D. Braunstein. Breiteſtr. 8. 


Wirtin, Stützen, Köchin, 
Kochmamſells, Mädchen für alles, Kinder⸗ 
fräulein und ſolche, die nähen können, 
auch nach Rußland, ſucht jeder Zeit 
Carl Arendt, 
gewerbsmäßiger Stellenvermitiler, 
horn, Strobandſtraße 13. 


Suche eine Arbeiterin, 


welche mit Manutel⸗ und Jacken⸗ 
Arbeiten vertraut iſt. 


J. Strohmenger, 


Neuſtädt. Markt 10. 
Empf 


I tüchtige Landwirtin und 
E Stütze mit guten Zeug ⸗ 
niſſen, gleichzeitig | u che Köchin, Stu⸗ 
enmädch u. Mädch. f. a. dei hoh. Lohn. 
Cäcilie Katarzynska, gew. Stellenvermitt⸗ 
lerin, Thorn, Neuſt. Markt 18, 2. 


Ein jüngeres 


Aufwartemüdchen 


für den ganzen Tag ſucht 5 
Frau Stutterheim, 
Altſtädt. Markt 17, 2. 


Jüngeres 


Aufwartemüdchen 


t t. 
ſofor u 25, part., recht 


8. 


2 


Cut erhaltene N — g i 
Schuhmacherflaſchennähmaſchine 


billig zu verkaufen Seglerſtr. 12, 2. 


Erlia⸗Jufanterie⸗Mantel u.⸗Kock 


(faft neu) billig zu verkaufen. Zu erfragen 
in der Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Sonntag den 13. Oktober 1912: 


Solisten 


—— 


Dogkart, 
tadellos erhalten, (Gummi) mit Lackleder⸗ 
geſchirr, zu verkaufen. Näheres 

Hauptmann Burtin, 
Albrechtſtraße 7, 2 Tr. 


Zu verkaufen: 


2 Schreibpulte, 

1 Drehſchemel, 

1 Gaslampe. 
Hugo Claass, Progeuhdlg. 
Grundſtäck, Brombergerſtraße, 


mit Haus⸗ und Bauſtelle an Vorder- u. 


Hinterſeite, zu verk. Anfr. u. M. M. an 


die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Weiße 


Wpandottes. 


Aus meiner mehrfach prämierten Spezial» 
zucht gebe ich noch einzelne Hähne 11 u. 
12 und auch ganze Stämme ab. 


Fran Oberf. Thormählen, 


Oſtrometzko Wpr. 


Gin gut erhaltenes Pianino 


preiswert zu verkaufen. Zu erfragen in 
der Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Mittelgroßer Spiegel 
zu verkaufen. Mellienſtraße 53, pt. 


ae, 


Stamm Seifert, 
verkaufe von 10 Mark an. 


Nagel, Waldſtr. 15, 3, l., 
Ecke Philoſophenweg. 


| ohnlänier, 


neu erbaut, 3⸗ und 4⸗Zimmerwohnungen, 
in der Bromb. Vorſtadt gelegen, unter 
günſtigen Bedingungen zu verkaufen. 


Anfragen unter „Wohnhäuser“ 


an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
Eine Zarmige, faſt neue 


Gaskrone 


verkauft A. Böhm, Brückenſtraße. 


Anfang 6 Uhr. 


Konzert. Sf 


Führende Zeitschrift für 
die gesamten Interessen 
v.Schiffahrt u. Schiffbau 


Bezugspreis viertel- 
jährlich Mark 5,—. 


= Probenummern :: 
roh d. Geschäftsstelle 
Charlottenburg 2, 
Grolmanstr. 36. 


\ ein alter 


Tapi 


billig zu verkaufen 


Breiteſtr. 37, 3, r. E& 


— 


Feld u. Spalheien „a 


Sofort barcheld auf Wechſel 

oder Schuldſchein an reelle 

N Leute jed. Standes zu mäß. 

* Zinſen verleiht Selbſtgeber 

Winkler, Berlin 48, Winterſeldſtr. 34. 

Viele Dankſchr. Beſte Bedingungen. Gr. 
Umſätze ſ. 6 Jahren. 5 

ohne Bürgen. 


Geld⸗Jarlehn Ratenrückzahl., 


gibt ſchnellſtens Selbſtgeber Marcus, 
Berlin, Schönhauſer Allee 136. (Rückp.) 


14 000 Nik. 


gegen Sicherheit u. Bürgſchaft zu hohen 
Zinſen auf 1 Jahr geſucht. Ang. u. L. 
M. 34 an die Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 


43000 Mk. 


auf Hypothek ſofort geſucht. Angebote 
unter W. H. 100 an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle der „Preſſe“. 


102 000 Mark 


ji zu günft, Zinsſuß (von 4 Proz. an) 
ei langjähriger Feſtſchreibung, im ganzen 
oder geteilt, auch auf gute zweite und 
ſichere nachſteh. Hypotheken auszuleihen. 
Anträge unter D. P. an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle der „Prefie”. Rückporto erwünſcht. 
—— — 


— 


(& Wofuungsungeäe. 9) 


möblierte Zimmer 
mit Balkon, ſep. Eing, 1. Ek., z. verm. 
Coppernikusſtr. 22, Ecke Heiligegeiſtſtr. 


e 


S hne Handel. — Hafer 163—174 Mk., zum K Spiri ig, 22 1 7 2 ö Mond 5 
8 Paris, 19. Oktober. In Reims erſchoß lr 185 Mk. — Be relle verſlehen ſich loko Aeg r Nocte e 225 Gd.“ Welker ar unbeftändig. wa Monduntergeng > Uhr 
swangsverſteigerung. Zahle pro Zahn bis 1 Mark Flelenangchele Hotel Nordisch Hef Stadt⸗Theater. 
gsverfleigeeung dee telenangebale otel Nordischer Hef. .Sirdt-Zhenter. 


Nachmittags 3 Uhr. Ermäßigte Preiſe. 
Reuaiſſauce, 

Luſtſpiel von Schönthan u. Koppel-Ellfeld. 

Abends 7½ Uhr. 10. Abonn.⸗Vorſtellung. 

Novität! Zum 2. male! Novität ! 


Julchens Flitterwochen, 
Vaudeville von Relmann und Schwartz. 
Stürmiſcher Lacherfolg. 
Montag, 21., u. Dienstag, 22. Oktbr. 
wegen Vorbereitungen zu 


„Autoliebchen“ 
geſchloſſen. 5 


Vorzüglichen 
Apfel- Pflaumenkuchen 


empfiehlt 


Max Szozepanski. 


poſtlagernd Thorn. 

Moo. Zimmer mit Penſion von ſof. 

u vermieten. Seglern. 222 . 

Kleines möbliertes Zimmer 

zu vermieten. Strobandſtr. 16. p., r. 

Ein großes u. ein kl. möbl. Zimmer v. 
fof. zu verm. Tuchmacherſtr. 8, pt. 


7 Fin geräumiges, gut möbl. Balnon⸗ 


zimmer mit Bad zu vermieten 
Mellienſtraße 59, 3, I. 


Möbl. Zimmer mit ſep. Eingang 
per 1. 11. 12 zu vermieten bei 
Kleiner, Gerechteſtr. 30, 2 Tr. 


Breiteſtr. 24, 2, 


iſt eine Wohnung von 5 großen Zimmern 
und vielem Zubehör von ſofort zu ver⸗ 
mieten. Zu erfragen daſelbſt. 


4⸗Zimmer⸗Woßnung 


von ſofort zu vermleten 
Lubrecht, Schulſtraße 9. 
Meine Wohnung gu verm, eee 


Eine Wohnung 


von 2 Zimmern, Kabinett, Küche und Zu⸗ 
behör, vom 1. Dezember zu vermieten. 


i Seglerſtr. 12. 
Verſetzungshalber 


Se bon fei Küche, Entree und 
Zubehör von ſofort zu vermieten. 


Jakobſtraße 13. 


Möbliertes Zimmer 


zum 1. November in der Nähe des Alt⸗ 
ſtädtiſchen Marktes zu mieten geſucht. 
Angebote mit Preisang. u. F. G. 1000 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Junges Paar ſucht per 1. 11. 12 eine 


2-3 Zimmer-Wohnung 
mit Zubehör. Ang. m. Preis u. G. H. 
25 an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
20 Jahre, völlig fremd, 
Junge Dae, fa H gers ſeenud⸗ 
ſchaftlichen Verkehrs Bekanntſchaft 
eines gebild. Herrn. Annonym zwecklos. 
Ang. u. „Siegfried“, hauptpoſtl. Thorn. 


* 


5 m 18. d. Mts., abends 9 Uhr, 
entſchlief ſanft nach langem, ſchwerem 
Leiden unſere liebe Mutter, 
Schwieger⸗ und Großmutter, 
Schwägerin und Tante, Frau 1 


Wilhelmine Gutschenski, 


7 geb. Alscher, 

im Alter von 61 Jahren. 

2 Thorn den 19. Oktober 1912. 
Die trauernden 4 

Hinterbliebenen. 

Die Beerdigung findet am Diens⸗ 

tag den 22. d. Mts. nachm. 3 Uhr, & 

oom Trauerhauſe, Mellienſtr. 116, 

aus ſtatt. 7 


. 


zen | Suiten Adolf ⸗ Zweigverein. 
Sonntag den 20. Oktober, nachm. 5 Uhr: 

Mrs — d 
0 in der neuſtädtiſchen evangeliſchen Kirche 


7. Styleppjn) 


Dienstag, 22. Oktober. 


lle 
Rendezvous: 12 Uhr bei Halleſle 
Barbarken. 
Zuſchauer nach Waldmeſſterkrug, eilige 
Beſtellung von Jagdpferden rechtz 


erbeten. 
von Witzleben, 
Ulan.⸗Reg. 4. 


Dellſhtt. 
> [offen Berti 


Feſtpredigt: Herr Pfarrer Modrow-Culmfee Bericht über die Poſener Tagung 
des Geſamtvereins: Herr Pfarrer Jacobi. Im Anſchluß daran: 


Mitglieder⸗Verſammlung (Rechnungslegung, Vorſtandswahl). 


® 
Zum Beſuche laden fr undlichſt ein ö 
Frau Clara Kordes. Frau Längner. Frau Mackensen. 
Frl. Marie v. Mühlbach. Frau schön jan. Frau Helene Schwartz. 
Brunk. G. Dietrich. Hahn. Herford. Jacobi. 
Kluss mann. Mertner. Modrow. Moritz. Rittweger. 


O. Thomas. Windmüller. 


7 654 5 Si 
den 10. Se 29 e erkinigung der Muſikfreunde. 


SCHERE 5 a Su 
Lee ann | OANDIEL Der auftnlihen Smin J. Abonnements⸗Konzert J 


im Alter von 24 Jahren. ; 
Derſelbe war uns ein aufrichtiger 
Freund und Mitarbeiter. 


Sein Andenken werden wir ſtets 
in Ehren halten. 


Das Perſonal 
der Firma G. Ott. 


Miss Saharet i en be 21. Otober, 8 Uhr abends gelegt. 


in dem dreiaktigen Filmdrama „Im goldenen Käfig“. Das Leipziger Trio 


Dies iſt der erſte Film, in dem die berühmte 


f Künſtlerin als Tänzerin und Schauſpielerin auftritt. erſcheint 5 f zu dem die Hofpianofortefabrik Fulius 
Spieldauer 1 Stunde. ler Spieldauer 1 Stunde. zu einem Kammermuſtkabend, Feurich in Leipzig den Flügel ſtellt. 


2 TEE HTTRGEHTTETENENEE „ = 91 75 ENTE LE an 0 ed a hURn in Hin . 

e r N 1 ndlung zu 3,00, 1. und 1,00 ON n. ie onnenten 

4 Freiwillige Auf dem Kriegspfade. men, Bote pre Karten abholen, damit die Züͤſtelung gegen Beſtellgebühr 
2422 . g . . vermieden wird. 

Spannendes Wildweſtdrama in 2 Akten. e \ Spielzeit % Stunde. 92 

e eee Der Gefchäftsansichub. 

U Aktuellität! Wir find immer die Erſten! Aktuellität! J. A.: Dr. H. Kanter. 

ö 3 Wir ſind in der Lage, dem verehrten Publikum alle wichtigen Ereigniſſe auf 

vom Roten Kreuz Thorn dem Balkan⸗Kriegsſchauplatze auf dem ſchnellſten Wege Aünuugken EURE * he SR 95 


. — & 
Am 18. d. Mis. ftard 1 N 2 N 
Srautänlader ar ur Vom 19. bis 22. Oktober: ISgel : 


er jan 
im Saale des Neitanrant Tivol!. 
Um 8 Uhr daſelbſt 


Vorſtands⸗Sitzunh⸗ 
u hlreiche Beteili 0 
m zahlreiche Be der vorſtand⸗ 


Valerländiſcher 
Frauen ⸗ Zweigverein Tho. 


Der Kursus, 


zur Ausbildung von Helferinnen n 
Roten Kreuzes für freiwillige Kranze 
pflege im Kriegsfalle wie au dete 
Wſederholungskurſus für ausgebl fi 
Helferinnen beginnt Mitte Noetzel 
d. Js. Bal⸗dige Meldung zur 


35 


e It Klieg uf del Mallanhalbinſel Sonntag 5 20. Oktnber: 
I 


Andenken bleibt fernerhin bei der Kein: Teil. N 2 nahme bei Frau Magda, Bien en 
8 e Halfauligen Zicten Intereiferten, Sänder Grosses Streichkonzert NE 
: rüften ſich zum Kriege. - m 
ne en Ken 2. Zar Ferdinand von Bulgarien begibt ſich in fein Parlament. 0 ni j 
en, „ 3. König Karl von Rumänien ſieht dem Ausgange, den der Krieg für das Aufan 4 Uhr nensional- ersall 
Vollzähliges und pünktliches Erſcheinen Land haben könnte, nicht ohne Beunruhigung entgegen. 7 3 5 zur Neuwahl des Vorſtandes u. Kaſſen⸗ 
erwünſcht. a 4. 4 von Montenegro, der den Krieg erklärt hat, ermutigt feine] . Hochachtungsvoll G abnahme findet ſtatt am 
Der Vorſtand. 5. Der Sultan, der gerne Frieden mit Italien ſchließen möchte, ift genötigt, 2 @| Dienstag den 22. d. Mts. 
75CFFCFFV es mit den neuen Feinden Fee 5 e 5 uhr: Seidel 
1 £ 5 : m eſtauran 
2 Statt Karten. En Meet I eh. 85 Grledrichtteaze 14. 
$ — 85 2. Pie Erfurt ders N IE BREI: 5) 8 Um vollſtändiges Erſcheinen bittet 
Als Verlobte empfehlen 45 ET LE TTT der Vorſtand⸗ 
5 sich: Der Vorſtand der Srauenabteilung des Turnvereins Thorn beabſichtigt Sonntag den 20. Oktober d. Js. : mn 
© Ida Hine! ff 146 Id en 
ies Wieknig =) Tuilrhriege ſchulentlaſſener Mädchen (f \ eg 
# Reinhardes Wicknig & N ID ff fl ul ff x den Sonntag: WE 
Kl. Bösendorf, zu gründen. Junge Mädchen im Alter von 14—20 Jahren werden auf Jeden Sonntag: 
2 im Oktober 1912. — gefordert, ſich Anfang 4 Uhr. — nn Großes 


Montag den 28. Oktober, um 8 ½ Ahr abends, Um gütigen Zuſpruch bittet hochachtungsvoll 
im Turnſaale der Mädchenmittelſchule (Eingang Gerſtenſtraße) anzumelden. 
Der monatliche Beitrag beträgt 20 Pf. Die Turnſtunden finden jeden 
Montag von 8½ bis 9½ Uhr abends ſtatt. 
Erſte Turnſtunde Montag den A. November. 


J. A.: Clara Boethke. 


Bekanntmachung. 
Das ſtädtiſche Bureau IIa — Erd- 
geſchoß des Rathauſes, Zimmer Nr. 3 
— führt fortan die Bezeichnung 
„Burcau III“. 
Ihm ſind folgende Dienſtzweige I 
zugeteilt: 55 
Verſicherungsamt, 
Stadtausſchuß, gsi 
Gerichtsſchreiberei des Gewerbe⸗ und 
Kaufmannsgerichts und des Schieds⸗ 
gerichts der freien Bauinnung. en 
Das „Bureau II — Rathaus 


Familien⸗Kränzchen. 
Vorzüglichen Kaſſee⸗ u. Spritzluchen. 
Eigene Bäckerei. 


Bürger⸗Garten. 


Jeden Sonntag, 
von 5 Uhr nachmittags ab: 


br. Famlienkränziie, 


Für Vereins- und Beivatfefttichteltet 
A| Halte meine renovierten Lokalitäten beſten 


Franz Grzeskowiak. 


Reihhaltige Abendkarte. — Spezialität: Binderflerk. 


Beleuchtungskörger 


2 einenatograpbentbenter, Metnpal“ 


400 Sigptäge, Friedrichſtr. 7. 40 Sihptäge, 
Programm vom 19. bis 22. Oktober: 


1 Treppe, Zimmer Nr. 25 — hat die ; ET Id. N Küſie | abtreten Beſuch bittet 
B 3 1 9 — d * . 6 
a ee aparte Muster — empfehlen Im GOLDENEN NUNG, Emil Weitzmann 


und Waiſenhaus. 

Das bisherige Bureau III — Rat⸗ 
haus 2 Treppen, Zimmer Nr. 49/50 
— hat die Bezeichnung „Bureau P“ 
(Polizei) erhalten. 

Thorn den 17. Oktober 1912. 


1. Drama in 3 Akten. Spieldauer 1 Stunde. 


Saharet, Kunstfilm. 


Dies ift der 1. Film, in dem die große Künftlerin 
als Schauſpielerin auftritt. 


„Preußiſcher Hof“, 


Culmer Chauſſee. 
Jeden Sonntag, von 5 Uhr ab: 


GEBRÜDER TEWS 


Ausstattungshaus 


Air 1 5 —— — 856 sr 9 
_ Der Erie Bürgermeitter. Brückenstr. 3032 3 STR FTERHEETER Familien⸗Kränzchen, 
Bekanntmachung. | * = 3. Mit verbundenen Zuge Kode wozu ergebenſt einladet ki 
Zum Verkauf von Nachlaßſachen TER WERNER 5. En Keef . are. ———ů—ů—— Z—2ʒꝛ—ͤꝛͤ e, 
ſteht am 6. Naude verurſacht eine Sündflut . . humor. N f { Wollmarkt 
Donnerstag den 24. Oktober 1012, 7. Die Bühfe der Pandora Komödie. bf duran 7 


Graudenzerſtraße 36. 


Jeden Sonntag von 5 Uhr ab: 
Freies 


Tanzkränzchen, 


wozu freundlichſt einladet 
M. Baruch 


vormittags 91/, Uhr, 
im St. Georgenhoſpital Termin 
an, zu welchem Kaufluſtige hiermit 
eingeladen werden. 
Thorn den 18. Oktober 1912. 
Der Magiſtrat, 
Abteilung für Hoſpitalſachen. 


Bekanntmachung. 


In dem Verlage von Schlegel & 
von der Heyden in Hagen i. V. iſt 
eine „Tabelle zur Invaliden⸗ und 
Hinterbliebenen⸗Verſicherung“ erſchie⸗ 
nen, die bei den großen Schwierig⸗ 
keiten, die die Invaliden und Hinter» 
bliebenen⸗Verſicherung für die Ver⸗ 
ſicherten bietet, ein hervorragendes 
Anſchauungsmittel iſt. 7 

Sie will die Verſicherten über ihre 
Pflichten und Rechte wie über die 
Wege unterrichten, die fie einzuſchlagen es 
haben, um der geſetzlichen und frei⸗ 
willigen Leiſtungen der Verſicherungs⸗ 
anſtalten teilhaftig zu werden. 5 

Die Tabelle eignet ſich daher vor, 
züglich zum Aushang in Fabriken, 
Bahnhöfen, öffentlichen Warteräumen, 
Krankenhäuſern, Kaſernen u. ſ. w. 

Der Preis der Tabelle auf Karton 
gedruckt im Format 50/66 cm beträgt 
50 Pfg., bei einem Bezuge von 
mindeſtens 100 Exemplaren 35 Pfg. 


Außerdem gelangen noch verſchiedene andere 
Films zur Vorführung. 


Größtes Film⸗Verleih⸗Inſtitut, Filiale Thorn. 


Damen-Crisler- Salon 
Ondulation, Manicure und Schönheitspflege. 


Marta arschnick, 
Brückenstr. 18, pt. Brückenstr. 18, pt. 


Zungträngchen 


Reiche Damen, 
u. a. vermög. ſüdamerikan. Witwe. 
junge deutſche Waiſe 400 000 Verm., 
mehrere Ruſſinnen m. 50—200 000 
Verm. und noch viele 100 vermög. 
Damen aus allen Geſell ſchk. wünſchen 


5 0 raſche 
Heirat. 
Herren, w. a. ohne Verm., die es 
ernſt meinen, erhalten koſtenloſe Aus⸗ 


kunft von i 
Schlesinger, Berlin 18. 
——— — v— . —„-— [——ᷣg᷑qdœS̃.— 
Täglicher Kalender. 


wegen „Ausverkauf Geschäfts. 


Es werden zu jedem nur annehmbaren, aber ſtreng feſtem Preiſe verkauft: 


Ganze Wohnungs - Einrichtungen im modernſten Stil. 


Einzelne Zimmer, wie: 


Salons, Wohnzimmer, Epeiſez mmer, Sertenzimmer, 
Schlafzimmer, Küchen⸗ und Korbmöbel für Dielen el. 


Die Tabelle liegt im Bureau des 8 2 
Verſicherungsamts zur Anſicht aus S „ 8 — 
daſel werden au eſtellungen 2 7 . N 77 5 5 2333 8 8 
en WM Ferner: Schränke, Tische, Sofas, Stühle, Bettstellen ett. 
e Möbelbezugstoffe, Tischdecken, Gardinen, Teppiche und Läuferstoffe. BI 215 51812]> 
Snrünkgekehrt Bolferatbeiten werden nuch wie bur Tanber und Diligt auggefübrk. Pf 

N NE 2425 26 27 28 29 30 

Ant Klein. | K. Schall... :: 
Nehme meine Ttigkeit wieder auf. I —. 0 ja e 
ii ee Wels, *** l. en Drei Blätter und „in 


ſüriertes Unterhaltungsblatt“. 


ne 


4 


® 


Entwurf des Schleppmonopol⸗ 
. geſetzes 

ee; daß Fahrzeuge, die nicht von Men⸗ 

Mr a Tieren getreidelt werden oder nicht 

eigener Kraft fahren, auf dem Rhein⸗ 

eſer⸗Kanal und dem Lippe⸗Kanal nur mit 

a vom Staate vorzuenthaltenden Schlepp⸗ 

raft fortbewegt werden dürfen. Zum Rhein⸗ 

d eſer⸗Kanal im Sinne des Geſetzes gehören 

er Anſchluß nach Hannover, die Zweigkanäle 

nach Herne, Dortmund, Osnabrück, Minden 
und Linden mit Leineabſtieg. Damit dehnt 
alſo die Vorlage das Schleppmonopol auch 
auf den Dortmund —Ems⸗Kanal aus. In der 
Begründung ift ausgeführt, daß die Staats⸗ 
regierung der Auffaſſung der beteiligten 
. Kreiſe, der Dortmund —Ems⸗Kanal unterliege 
micht dem Monopol, nicht beitreten könne. An⸗ 
dererſeits verkennt die Staatsregierung nicht, 
daß Billigkeitsgründe für den Antrag auf 
Freilaſſung des beſtehenden Verkehrs auf dem 
Dortmund —Ems⸗Kanal ſprechen. Indeſſen 
bedeutet der Antrag die fachliche Anderung 
einer geſetzlichen Vorſchrift, welche für das 
Zuſtandekommen des Waſſerſtraßengeſetzes von 
Bedeutung war. Die Regierung hat Beden⸗ 
ken, ihrerjeits eine Anderung vorzuſchlagen. 
Sollte ſie jedoch vom Landtag beſchloſſen wer⸗ 
den, ſo würde, wie eine offiziöſe Korreſpondenz 
ſchreibt, die Staatsregierung vorausſichtlich 
keine ablehnende Haltung einnehmen. Sie 
würde ji damit einverſtanden erklären kön⸗ 
nen, wenn ſie ermächtigt würde, die Fahr⸗ 
zeuge, die auf einer Fahrt die Strecke Dort⸗ 
mund bis Bevergern benutzen, ohne auf eine 
anſchließende Strecke des Rhein⸗Weſer⸗Kanals 
und des Lippe⸗Kanals überzugehen, in den 
erſten 10 Jahren nach der Betriebseröffnung 
vom ſtaatlichen Schleppbetriebe frei zu laſſen. 
Es wird alſo eine Übergangsvorſchrift vorge⸗ 
ſchlagen, die es den beſtehenden Reedereien er⸗ 
leichtern würde, ſich den neuen Verhältniſſen 
anzupaſſen. 

Fahrzeuge mit eigener Triebkraft dürfen 
die Waſſerſtraßen nur mit beſonderer Geneh⸗ 
migung der Kanalverwaltung befahren. 
Dieſe Genehmigung iſt für das einzelne Schiff 
zu erteilen. Es ſollen mithin Selbſtfahrer zu⸗ 
gelaſſen werden, beſonders mit Rückſicht auf 
kleinere Gemeinden und mittlere und kleinere 
Grundbeſitzer und Gewerbetreibende, die nicht 
in der Lage find, ganze Schiffsladungen von 
Kohlen, Futtermitteln uſw. zu beziehen. Um 
die mit dem Schleppmonopol verfolgten Ziele 
durch die Zulaſſung von Selbſtfahrern nicht 
durchkreuzen zu laſſen, ſoll die Genehmigung 
für einzelne Fahrzeuge widerruflich erteilt 
werden. 5 

Die Feſtſetzung des Schlepplohntarifs ſoll 
der ſtaatlichen Verwaltung vorbehalten blei⸗ 


| ben. Der Tarif ſoll ſo gebildet werden, daß er 


verkehrsentwickelnd wirkt und den Verkehr be⸗ 
ſonders da erleichtert, wo er ſich ſonſt nicht ent⸗ 


Das Tor des Lebens. 


Roman von Anny Wothe. 
— (Nachdruck verboten.) 
Copyright 1910 by Boll u. Pickardt, Berlin. 


(24. Fortſetzung.) 
Derham ſtand mit fliegendem Atem vor ihr, 
und ſeine Augen bohrten ſich gebieteriſch in die 


ihren. 
„Nun biſt du mein!“ jubelte er, nur ihr ver⸗ 
ſtändlich. „Mein!“ 


Ein Zittern rann plötzlich durch die Glieder 
des ſchönen Mädchens. Ein ernſtes, ſtrenges 
Männergeſicht tauchte vor ihrer Seele auf, das 
ſich verächtlich von ihr wandte. 

Mirjams Antlitz wurde abweiſend und kühl. 

Sie trat von Derham zurück, und läſſig nach 
der goldenen Leier greifend, die achtlos auf 
einem Stuhle lehnte, entgegnete ſie mit hoch⸗ 
mütigem Lächeln: 

„Ich ziehe es vor, einſam da oben auf mei⸗ 
nem Felſen mein Lied zu ſingen, ſtatt in eurem 
Königspalaſt zu herrſchen. Es iſt mir zu kühl 
in eurem Waſſerreich. Grüßt mir den Rhein 
und ſeine Nixenſchar und ſucht ihnen ein ander 
Geſpiel!“ 

Mit einem flüchtigen Neigen des Kopfes 
war ſie an ihm vorbei, ehe er noch etwas er⸗ 
widern konnte. Noch fern im Saal flimmerte 
ihr Goldhaar, dann ſah er ſie nicht mehr. 

Derhams Hände ballten ſich in ohnmächti⸗ 
gem Zorn. 

Alſo ein regelrechter Korb! Dieſes hoch⸗ 
mütige, eitle Geſchöpf! Was war es, das ſie 
ſo verwandelt hatte? Geſtern noch war ſie ihm 
ſo wohl geneigt. Geſtern noch war ihm gar 
kein Zweifel gekommen, daß er ſie erringen 
würde, und heute war all die Glut, die ſie, wie 
er meinte, zu ihm zwang, wie weggeweht. 


falten bann; anderſeits wird es zweckmäßig 

fein, den Verkehr da mehr zu belaſten, wo dies 

De berechtigter Intereſſen mög⸗ 
dir. 

Für die Einrichtung des ſtaatlichen Schlepp⸗ 
betriebes ermächtigt die Vorlage die Staats⸗ 
regierung, einen Betrag von 9,9 Millionen 
Mark zu verwenden. Bei Aufſtellung des 
Koſtenanſchlages iſt mit Dampferbetrieb gerech⸗ 
net worden in der Weiſe, daß auf den Haupt⸗ 
ſtrecken in der Regel Schleppzüge mit zwei Nor⸗ 
malkähnen, auf den einſchiffigen Kanälen 
ſoſche mit einem Kahn verkehren. Auf dem 
ſchleuſenreichen Rhein —Herne⸗Kanal ſoll all 
mählich Pendelverkehr eingerichtet werden. 
Für die erſten Jahre iſt reiner Tagesbetrieb 
vorgeſehen, ſpäter aber, bei Zunahme des Ver⸗ 
kehrs, gemiſchter Betrieb. Die Garantiever⸗ 
bände des Rhein — Weſer⸗Kanals ſollen an dem 
ſtaatlichen Schleppbetriebe beteiligt werden, 
wenn ſie ſich vor dem 1. Juli nächſten Jahres 
verpflichten, von der Betriebseröffnung an Yı 
der Anlagekoſten aus eigenen Mitteln mit 
4 Prozent zu verzinſen, und mit ½ Prozent zu 
tilgen, ſofern die Einnahmen des Schleppbe⸗ 
triebes zur Verzinſung und Tilgung des An⸗ 
lagekapitals nicht ausreichen. Die Staatsre⸗ 
gierung wird ermächtigt, zur Deckung der Ein⸗ 
richtungskoſten des Monopols eine Anleihe 
aufzunehmen. 


Die polen und der Valkankrieg. 

Die galitzziſch⸗polniſchen Blätter 
beſprechen die Balkankriſis durchweg in der 
Weiſe, daß ſie den Polen dabei die Rolle einer 
ſelbſtändigen Macht zuweiſen. Der „Kurjer 
Lwowski“ z. B. äußert fh: Wenn ein 
Krieg auf nationalem Boden drohe, müſſe das 
Leben dem Kriege angepaßt werden, dann ſei 
es nicht Zeit, über die Erhabenheit der Evo⸗ 
lutionsloſungen oder der Revolutionsideen zu 
ſtreiten. Wo militäriſche Anfänge vorhanden 
feten, die Herde der Aufblärung flackerten, dort⸗ 
hin müſſe ſich die wachſame und opferwillige 
Hilfe der ganzen polniſchen Volksgeſamtheit 
wenden, die ſich einer Nationalregierung zu 
unterſtellen hätte... In einem Kriege zwi⸗ 
chen Rußland und Sſterreich könnten die nie⸗ 
mals verjährten nationalen Rechte der Polen 
erneuert werden. Die Polen müßten Europa 
zeigen, daß fie lebten, und bereit ſeien, ihr 
Leben durch die Tat zu erweiſen. 

In den Redaktionsräumen des „Kurjer 
Lwowski“ iſt auch eine von etwa 60 Perſonen 
beſuchte vertrauliche Verſammlung 
abgehalten worden. Der bekannte polniſche 
Schriftſteller Studnicki ſprach über die 
Haltung der Polen gegenüber Oſterreich und 
Rußland. Die Annahme, daß Preußen im 
Falle eines ruſſiſch⸗ öſterreichiſchen Krieges 
einen Teil des Weichſelgebietes annektieren 
könnte, hielt Studnicki aus wirtſchaftlichen und 
politiſchen Gründen für gegenſtandslos. In 
—— — . ——— é wer BEREICHERN 

Was war die Ursache? Wer hatte Schuld 
an dieſer Wandlung? ö 

„Sibo!“ raſte es durch ſein aufgeregtes 
Hirn. Sibo, er hatte ſie vor ihm gewarnt. 

Eine raſende Wut und Eiferſucht erfaßte 
ihn. Er hätte Eſchenbach kaltblütig erwürgen 
können, wenn er ihm begegnet wäre. 

Aber er ſollte es büßen, dieſer Menſch, den 
er aus dem Nichts emporgehoben, den er erſt 
zum Menſchen gemacht hatte, der ſollte ihm 
dieſe Niederlage wettmachen mit dem höchſten 
Preis, den er zahlen konnte. — 

Immer höher gingen die Wogen der Luſt. 
Wie in einem Taumel war die ganze, etwas 
willkürlich zuſammengewürfelte Geſellſchaft. 
Der Sekt floß in Strömen, und die Fröhlichkeit 
erreichte bald einen Grad, daß Heinrike ſich oft 
widerwillig von dem ganzen Treiben abwandte. 

Sie war eben im Begriff, ſich für eine kurze 
Weile zurückzuziehen, weil es ihr unerträglich 
dünkte, in dieſer Atmoſphäre weilen zu müſſen, 
als Sibo, in der einen Hand eine Sektflaſche, 
in der anderen ein hohes Kelchglas, ihr ſchwan⸗ 
fend entgegenkam. 5 

„Nun, du mein herzallerliebſter Schatz, 
lallte er. „Komm her, gib mir einen Kuß. 
Was, du willſt nicht? Glaubſt du vielleicht 
auch, daß ich ſchuld bin, daß die Fränze ſterben 
will? Ich habe ſie nicht ins Waſſer geſtoßen 
— ſie iſt ſelber hineingelaufen, die dumme Per⸗ 

— ſie wollte Irmele haben, Irmele! Sie 
gönnt mir das Kind nicht, die Fränze, mir 
nicht!“ 

„Sibo!“ ſchrie die gemarterte Frau vor Ent⸗ 
ſetzen auf. Ein grelles, furchtbares Licht war 
plötzlich in ihre Seele gefallen. 2 

Sibo wurde kreidebleich. Ihr wahnſinniger 
Schrei hatte ihn augenblicklich nüchtern ge⸗ 


— 


Thorn, Sonntag den 20. Oktober 1012. | a 


Preſſe. 


(Zweites Blatt.) 
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der Verſammlung wurden Vorſchläge gemadt 
zur nationalen Organiſation des Polentums, 
zur Schaffung einer Nationalregierung. Ge⸗ 
fordert wurde eine Nationalſteuer, die Organi⸗ 
ſierung einer bewaffneten Macht und die Be⸗ 
ſtellung diplomatiſcher Agenten. Schon die 
Wach rſcheinlichkeit eines Krieges ſei ein genü⸗ 
gender Grund zur Regelung der politiſchen 
Verhältniſſe des Polentums im Geiſte der 
Koordination der Kräfte, die auch in Friedens⸗ 
zeiten nützlich ſein werde. Die Befürchtung, 
daß Sſterreich die Polen verraten könnte, habe, 
wie der Bericht hervorhebt, auf die Anſicht der 
Verſammelten keinen Einfluß ausgeübt, denn 
der von den Polen unabhängige Krieg werde 
ſich auf polniſchem Boden abſpielen, alſo werde 
auch eine endgiltige Regelung von dem Am 
fange der polniſchen Waffengewalt abhängig 
ſein. In den nächſten Tagen ſoll eine Volks⸗ 
verſammlung abgehalten werden, die von der 
polniſchen Fraktion des Reichs rates eine ruſ⸗ 
ſengegneriſche Interpellation fördern wird. 

Von der polniſchen Preſſe Galiziens iſt 
man manche Offenherzigkeit gewohnt, trotzdem 
wird die unverblümte Aufforderung des „Kur⸗ 
jer Lwowski“ zur Revolution und zur Errich⸗ 
tung eines polniſchen Staatsweſens „auch in 
Friedenszeiten“ doch wohl allgemeine Über⸗ 
raſchung hervorrufen. Bemerkenswert iſt auch 
die Offenherzigkeit, mit welcher die Sokol⸗ 
vereine hier als die Kadres eines polni⸗ 
ſchen Revolutionsheeres bezeichnet werden. 
Daß kein Staat einem Teile ſeiner Bürger das 
Recht zugeſtehen kann, Steuern auszuſchreiben, 
eine eigene Regierung zu bilden, die ein Heer 
aufſtellt und diplomatiſche Agenten ausſendet, 
follten ji doch auch die galiziſchen Hitzköpfe 
ſagen. Das Spiel der galiziſchen Polen mit 
dem Feuer bann nicht ein mal als ungefährlich 
betrachtet werden, weil in Rußland Kreiſe 
vorhanden ſind, die einem Kriege gegen Oſter⸗ 
rech nicht abgeneigt wären. 


Schule und Unterricht. 


Erſchwerung der Zulaſſung von Frauen 
zum Studium. Größere Strenge bei der Zu⸗ 
laſſung von Frauen zum Studium an den Unis 
verſitäten verlangt ein Erlaß des Anterrichts⸗ 
miniſters an die Univerſitätskuratoren. Die 
philoſophiſche Fakultät einer preußiſchen 
Univerſität hatte angenommen, daß an den 
Mädchenlyzeen ein Schlußexamen abgelegt 
wird. An dieſen Anſtalten wird das Schluß⸗ 
zeugnis ohne Prüfung ausgeſtellt. Die Zu⸗ 
laſſung der Frauen zur kleinen Matrikel als 
Gaſthörerinnen bedarf in allen Fällen der Ge⸗ 
nehmigung des Miniſters. Dieſe Genehmigung 
wird nicht erteilt, = die een nur = 
Schlußzeugnis eines Lyzeums vorlegen. 
e wird der Nachweis des beſtande⸗ 
nen Lehrerinnenexamens gefordert. 

Von den preußiſchen Lehrerſeminaren. Nach 
den amtlichen Feſtſtellungen für 1912 wurden 


— — ——¼ . — 
macht. Schon drängten einige der Gäſte neu 
gierig hinzu. 2 

nicht ganz wohl!“ mur⸗ 


„Meine Frau iſt 
melte er ſtockend. 

Warum ſah ſie ihn ſo entſetzt an? Was 
war das mit Heinrike? Was wollte ſte? Was 
hatte er nur geſagt? d Ä 

Er fand es nicht in feiner Erinnerung, 
viel er auch ſann. g 

Der Kopf ſchmerzte ihn, und in ſeinem Hirn 
war ein wildes Brauſen. a 

Er ſah noch, wie Heinrike, ohne ihn noch 
einmal anzusehen, in ein anderes Gemach ging, 
mit ſchweren, müden Schritten, dann lachte er 
laut auf. 

Ein Dummkopf war er, daß er ſich ſo 
ſchrecken ließ. Seine Nerven waren eben her⸗ 
unter. Trinken wollte er, viel trinken, das 
bannte die dummen Gedanken. 

Mühſelig hatte ſich Heinrike in einen Neben⸗ 
raum geflüchtet. 

War es denn möglich? 


ſo⸗ 


War es nur denk⸗ 


bar, was Sibo in ſeinem Sektrauſch verraten, 


oder ſpielte ihr die eigene Phantaſie da einen 
Streich? Wer half ihr in dieſer fürchterlichen, 
in dieſer qualvollen Not? 2 
Und da ſah ſie plötzlich Rolf Bandener mit 
ganz blaſſem Geſicht an der Tür ſtehen und ſich 
ſuchend umſchauen. i 
Er war nicht in Feſtkleidung. Er war alſo 
nicht als Gaſt gekommen. 5 
e 5 alles wie durch einen Nebel, 


faſt in ſeine Arme. 


„Helfen Sie mir!“ ächzte fie. „Es iſt alles, 


alles aus!“ 


„Was iſt denn geſchehen?“ fragte Bandener, 


erhalten, ge 
die Offenſive zu ergreifen. 


den gefährlichſten ihrer Gegner, gegen die 


4 


die 
Ultimatums durch Serbien und Bulgarien unmög⸗ 


Donnerstag Nachmittag dem ſerbiſchen Geſa 


ſerbiſches Territorium begründet. 


die ſeitens der Türkei unter dem 


durch Angriffe auf bulgariſche und 
poſten unter Verletzung internationaler 
und außerdem dur 
zwiſchen Bulgarien und dem ottomaniſchen Reiche 


dann aber ſtürzte ſie auf ihn zu. Sie taumelte 


die preußiſchen Volksſchullehrerſeminare ins⸗ 


geſamt von 17 234 Zöglingen beſucht, davon 
waren 11 265 evangeliſch und 5969 batholiſch. 
Die Präparandenanſtalten zählten insgeſamt 
21779 Zöglinge, davon waren 14551 evange⸗ 
liſch und 7228 batholiſch. 


Die Lehrer und die Perſonalakten. Wie 


die „Frankf. Zeitung“ mitteilt, hat das preußi⸗ 


ſche Kultusminiſterium eine Verfügung er⸗ 
laſſen, wonach den Lehrern Einſicht in ihre 
Perſonalakten geſtattet werden ſoll; von be⸗ 
laſtenden Einträgen in die Akten iſt ihnen in 
jedem Falle Kenntnis zu geben, damit ſie die 
Möglichkeit haben, ſich zu rechtfertigen. Auch 
muß den Lehrern von dem Ausfall der bei 
ihnen ſtattfindenden Reviſionen Mitteilung 
gemacht werden, damit ſie ſich perſönlich dazu 
äußern können. 


Der Balkankrieg. 


Die türkiſchen Armeen haben den Befehl 
gen Serbien und Bulgarien 
N 1 l Die Türkei kämpft 
um ihre Exiſtenz; ſie richtet ihren ciel gegen 
vefi ihre ulgareit, 
n dieſem Kampf en die enkſcheidenden Schläge 
allen, gegen den türkiſch⸗bulgariſchen Krieg iſt alles 
andere nur Nebenſache. enden die Türken mit 


den Bulgaren fertig, dann werden ſie es auch mit 


den Serben, Griechen und dem kleinſten der Balkan⸗ 
kläffer, Montenegro, der ſich bereits ein wenig in 
türkiſchen Beſitz verbiſſen hat. Bei dem Haß, der 


Türken und Bulgaren von jeher gegeneinander be⸗ 
ſeelt hat, wird der 


Krieg gerade zwiſchen ihnen 


erbittert und fürchterlich werden. Außerdem ſtehen 


ſich hier militäriſche ebenbürtige Gegner gegenüber, 


was man bei dem Raufen mit Montenegrinern, 
Serben und Griechen nicht gerade behaupten dann. 


Die Pforte hat durch Vermittelung ihrer 


Botſchafter über die Kriegserklärung eine 

Zirkularnote an die Mächte gerichtet, in welcher ſie 

von dem Beſchluß bezüglich e und 
9 


125 
biens Kenntnis gibt und ihn rechtfertigt. — Durch 
Note der Türkei wird die Überreichung eines 


lich. Die ſerbiſche Regierung hat ihrer 1171 
en 


in Konſtantinopel die Kriegserklärung an 


die Türkei überſandt und ſie den Großmächten noti⸗ 


Dee Der ſerbiſche Geſandte in 
Nenadowitſch hatte den Auftrag erhalten, Freitag 
früh der Pforte die Kriegserklärung zu übermitteln 
und Hierauf Konſtantinopel ſofort zu velaſſen. Wie 
verlautet, wurde die Kriegserklärung mit der Er⸗ 
ſchöpfung aller friedlichen Mittel zur Beſſerung der 
Lage der Stammesgenoſſen in der Türkei und mit 
wiederholten Einfällen türkiſcher Truppen in 
ie bul⸗ 
ihren Geſandten in 
eauftragt, der Pforte 


onſtantinopel 


— * 
ariſche Regierung 
Ronſtantinopel Sarafow 


Pforte n Mitteilung zu unterbreiten: Da die 


forte nicht auf die identiſche Note geantwortet hat, 


die die Regierungen von Bulgarien, Serbien und 


Griechenland ihr am 13. Oktober überreicht haben, 
und die Lage, die bereits durch die Beſchlagnahme 
von ſerbiſcher Munition und griechiſchen Dampfern, 
m Bruch des Völker⸗ 

rechts vorgenommen worden iſt, 1 ernſt war, 
erbiſche Vor⸗ 

rundfüge 
Beziehungen 


den Abbruch der 


noch drohender geworden iſt, jo hat die Regierung 


erſchüttert. „Ich bitte Sie, liebe, liebe Hein⸗ 
rike! Faſſen Sie ſich! Ich halte Sie! Nie⸗ 
mand ſoll Sie kränken, niemand ſoll Ihnen ein 
Leid tun!“ 

Heinrike hatte ſich ſchon wieder etwas ge⸗ 
faßt. Sie richtete ſich mühſam aus ſeinen Ar⸗ 
men empor. Die blitzende Märchenkrone ſank 
von ihrem Haupte und rollte weithin auf den 
Boden. 2 

„Verzeihen Sie!“ bat fie mit einem herz⸗ 
zerreißenden Blick und einem wehen Zucken um 
den Mund. „Ich will Ihnen alles erklären, 
aber nicht jetzt, nein, ſpäter — ich — — —“ 

Wieder drohte ſie haltlos umzuſinken, aber 
dann raffte ſie ſich auf: ihr kam plötzlich ein 
furchtbares Erinnern. 

5 Feſt richteten fi ihre Augen auf Rolf Ban⸗ 
ener. 

„Sie kommen heute nicht als Gaſt in unſer 
Haus?“ fragte ſie tonlos. „Was führt Sie trotz⸗ 
dem her?“ 

Wie eigen hart und ſchwer ihre Stimme 
klang, und wie der weiche, rote Mund weh⸗ 
mütig zitterte. 

„Ich ſuchte Sie, Heinrike,“ gab der Doktor 
zurück. „Eine Sterbende verlangt ihr Kind 
noch einmal zu ſehen. Sie wiſſen ja, die arme 
Traute — und da wollte ich Sie bitten, mir die 
kleine Irmele auf eine Stunde anzuvertrauen.“ 

Heinrike lachte ſchrill wie eine Wahnſinnige 
auf. 

„Traute ſagen Sie, Traute? Alſo auch Sie 
haben nicht den Mut, mir die ganze grauen⸗ 
wolle Wahrheit zu enthüllen? Wiſſen Sie 
nicht, daß dieſe Traute die Fränze it, die Sibo 
verführt, die ſeinetwegen zur Diebin wurde, 
und die er, um ſich ihrer zu entledigen, in den 


von ihrem Ausſehen und ihrer Verzweiflung Rhein ſtieß? Sie haben das alles gewußt und 
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— 


Rolf in ängſtlicher Haft, 


ihren Geſandten Sarafow beauftragt, der Pforte 


mitzuteilen, daß von dem Augenblick der ber⸗ 
reichung der Note an Bulgarien ſich im Kriegs⸗ 
zuſtande mit der Türkei betrachte. — Der Ge: 
ſandte fügte hinzu, daß er, da er ſeine Aufgabe als 
beendet anſehe, jo raſch als möglich Konſtantinopel 
verlaſſe. Er erklärte weiter, daß es in Bulgarien 
wohnenden ottomaniſchen Untertanen, die das Land 
verlajjen wollten, freigeſtellt ſei, dieſes zu tun. 
Diejenigen aber, die vorziehen, dort zu verbleiben, 
könnten auf den Schutz der Geſetze zählen. — Die 
ſerbiſche Regierung hat ihren Geſandten 
in Konſtantinopel beauftragt, dem türkiſchen 
Miniſter des Außern im Namen der ſerbiſchen 
Regierung eine Mitteilung zu machen, die mit der 
a 25 bulgariſchen Geſandten gemachten iden⸗ 
il Ä 

Der griechiſche Geſandte Gryparis ſtattete 
am Donnerstag dem Miniſter des Außern Nora⸗ 
dunghian einen Beſuch ab und erklärte, wenn der 
Grund für die Nichtzuſtellung ſeiner Päſſe darin 
liege, daß die Pforte keine griechiſche Noxe erhalten 
5 e, ſo ſehe Griechenland eine der ſerbiſchen und 
ulgariſchen identiſche Note als überreicht an. Nora⸗ 
dunghian erwiderte, der Beſchluß, dem bulgaxriſchen 
und dem ſerbiſchen Geſandten die Päſſe zuzuſtellen, 
ſei im geſtrigen Miniſterrat gefaßt worden. Da die 
oben erwähnte Erklärung Griechenlands nach der 
Sitzung des Miniſterrats erfolgt ſei, werde die 
Frage dem heutigen Miniſterrat vorgelegt werden, 
der über die liehen w Griechenland einzunehmende 
Haltung beſchließen werde. — Wie das Wiener 
Telegraphen⸗Korreſpondenzbureau noch am Don⸗ 
nerstag meldete, wurde die Tatſache, daß die Pforte 
Griechenland nicht den Krieg erklärt hat, als An⸗ 
zeichen dafür betrachtet, daß die Pforte immer noch 
offe, Griechenland, wahrſcheinlich durch einen 
odus vivendi in der Kretafrage, e e 
— Dieſe Hoffnung aber muß als trügeriſch gelten, 
denn Griechenland bleibt beim Balkanbund. 
Die „Agence d'Athsnes“ meldet: Serbien hat der 
Türkei zuerſt den Krieg erklärt, Bulgarien folgte, 
Griechenland das 19 ‚von jeinen Verbündeten nicht 
abſondern will, hat ſeinen Geſandten in Konſtanti⸗ 
nopel beauftragt, der Pforte die Kriegs⸗ 
erklärung zu übermitteln, indem es gleichzeiti 
den verbündeten Nationen brüderlichen Gru 
ſendet. — In der von dem griechiſchen Geſandten 
überreichten Kriegserklärung heißt es: Da die tür⸗ 
kiſche Regierung nicht auf die identiſche Note der 
drei Staaten geantwortet hat und die Lage durch 
die Feſthaltung helleniſcher Schiffe und ſerbiſcher 
Munition, wie auch durch den Abbruch der diplo⸗ 
matiſchen Beziehungen unter Verletzung des 
Völkerrechts ſich verſchärft hat, ſo ſieht ſich die 


auf die Waffen zurückzugreifen und zu erklären, 
daß fie ſich von dieſem Augenblick an im Kriegs⸗ 
zuſtand befinde. — Gleichzeitig erhielt der griechiſche 


Geſandte von feiner Regierung den Befehl, mit 
dem Perſonal der Geſandtſchaft nach Athen zurück⸗ 
ukehren. — Der Rare der griechiſchen 

nterejjen iſt Frankreich und Rußland gemein⸗ 
ſam übertragen worden. 

Die Verkreter Bulgariens, Serbiens 
und Griechenlands haben geber in Berlin 
amtlich mitgeteilt, daß ihre Regierungen 
am Donnerstag Abend der Türkei den Krieg 
. Baden ch, i 

ie der ſerbiſche, iſt auch der bulgariſche Ge⸗ 
fandte Sarafow mit dem Perſonal der Geſandtſchaft 
von Konſtantinopel abgereiſt. 

Das Manifeſt des Königs von Bulgarien. 
König Ferdinand hat folgendes anifeſt 
an die Nation erlaſſen: Bulgaren! Im Laufe 
meiner 25jährigen Regierung habe we in fried⸗ 
licher Kulturarbeit den Fortſchritt, das Glück und 
den Ruhm Bulgariens erjtrebt und nur in dieſer 
Richtung habe ſch die bulgariſche Nation ſich be⸗ 
ſtändig entwickeln ſehen wollen. Aber die Vor⸗ 
ſehung hat anders entſchieden. Für die bulgarische 
Raſſe iſt der Augenblick gekommen, der es erheiſcht, 
auf die Wohltaten des Friedens zu verzichten und 
die Hilfe der Waffen anzurufen für die Verwirk⸗ 
115 5 eines großen Problems. Jenſeits des Rila⸗ 
und ions eb ae waren unſere Blutsbrüder 
und Religionsgenoſſen bis heute, dreißig Jahre nach 
unſerer Befreiung, nicht ſo glücklich ein erträgliches 
menſchliches Daſein zu erlangen. Alle Anſtrengun⸗ 
gen, die ſowohl von den Großmächten, wie ſeitens 
der bulgariſchen Regierungen gemacht worden ſind, 
um dieſes Ziel zu erreichen, Sehen nicht die Bes 
dingungen geſchaffen, welche dieſen Chriſten den 
Genuß der Menſchenrechte und der Freiheit ge⸗ 


haben nichte ein Wort für mich, das mich auf⸗ 
geklärt hätte? Sit es denn möglich? Bin ich 
denn ganz ſo arm und verlaſſen? Hat denn 
niemand Mitleid mit mir? Selbſt Sie, der 
einzige Freund, haben mich verlaſſen!“ 

„Heinrike, ich bitte, ich flehe Sie an!“ rief 
gemartert von der 
Furcht, irgend ein unberufener Lauſcher könnte 
ſie hören. „Glauben Sie mir doch, ich habe es 
ja auch erſt erfahren, ſeitdem ich Sie zum 
letztenmal geſehen. Ich konnte doch nicht zu 
Ihnen kommen und Sie gewiſſermaßen mit 
dem, was ich wußte, totſchlagen. Wer aber hat 
Ihnen den Schleier von den Augen geriſſen? 
Wer konnte ſo grauſam ſein?“ 

„Er ſelber, Sibo!“ kam es ſchluchzend von 
Heinrikes Lippen. „Im Sektrauſch hat er ſich 
ſelber verraten. Was jagen Sie von der 
Fränze?“ fragte ſie dann, ſich müde das Haar 
aus der Stirn ſtreichend. „Sie will ſterben? 
Ach, wer das könnte! Wie ſüß muß doch das 
Sterben ſein!“ 

„Ihr Kind möchte die arme Fränze noch 
einmal ſehen. Darf ich es mit mir nehmen?“ 

„Ihr Kind und ſein Kind!“ rang es ſich 
bitter aus Heinrikes Munde, und dann ſagte 
fie entſchloſſen: „Kommen Sie, Doktor, kommen 
Sie, ich gehe mit Ihnen, niemand wird mich 
hier vermiſſen, niemand!“ 

„Es iſt Torheit, Heinrike. Sie werden ſich 
krank machen. Tun Sie es nicht!“ 

„Ich weiß, was ich zu tun habe, Doktor! 
Schnell, ſchnell, ehe es zu ſpät iſt!“ 

Mit fliegenden Schritten ſtürzte ſie davon. 
Rolf Bandener konnte ihr kaum folgen. 

Im Schlafzimmer der Kinder machte ſie 
halt. Die Bonne fuhr ſchlaftrunken aus ſüßen 
Träumen, als Heinrike fie anherrſchte: 

„Sofort kleiden Sie Irmele an! Sie muß 
fort!“ 


aue dee Regierung zu ihrem Bedauern genötigt, g 


ſtatten. Der Seufzer von Millionen von Chriſten 
hat unſere Herzen erſchüttern müſſen, die Herzen 


ihrer Stammes⸗ und Religionsgenoſſen, die wir 


unſere Freiheit und unſer friedliches Leben einer 
großen chriſtlichen Befreierin verdanken. And die 
bulgariſche Nation erinnerte ſich der prophetiſchen 


Worte des Zar⸗Befreiers: Das heilige Werk muß 


zu Ende geführt werden. Anſere Friedensliebe iſt 


erſchöpft. um der chriſtlichen Bevölkerung in der 
Türkei zu helfen, bleibt uns fein anderes Mittel 
übrig, als uns zu den Waffen zu wenden. Wir 
ſehen, daß dies das einzige Mittel iſt, mit dem wir 
ihnen den Schutz des Lebens und des Eigentums 
ſichern können. Die Anarchie in den türkiſchen Pro⸗ 
vinzen bedrohte ſelbſt unſer nationales Leben. Nach 
den Maſſakers in Iſtip und Kotſchana hat die tür⸗ 
kiſche Regierung ſtatt den Geprüften Ge⸗ 
rechtigkeit und Genugtuung zu gewähren, wie wir 
es gefordert haben, die Mobiliſterung ihrer mili⸗ 
täriſchen Streitkräfte angeordnet. Unjere Langmut 
iſt ſo auf eine harte Probe geſtellt worden. Die 
menſchlichen und chriſtlichen Gefühle, die heilige 
Pflicht, den Brüdern zu helfen, wenn ſie mit der 
Vernichtung bedroht find, die Ehre und Würde Bul⸗ 
gariens legten mir die gebieteriſche Pflicht auf, 
die für die Verteidigung des Vaterlandes bereiten 
Söhne unter die Fahnen zu rufen. Unſere Aufgabe 
iſt gerecht, groß und heilig. In dem Glauben an 
den Schutz und den Beiſtand des Allmächtigen 
bringe ich es zur Kenntnis der bulgariſchen Nation, 
daß der Türkei 15 e der menſchlichen 
und chriſtlichen Rechte der Krieg erklärt worden 
iſt. Ich befehle der tapferen bulgariſchen Armee, 
in das türkiſche Gebiet zu marſchieren. An unſerer 
Seite und mit uns kämpfen mit dem gleichen Ziel 
gegen den gemeinſamen Feind die Armeen der mit 
Bulgarien verbündeten Balkanſtaaten, Serbien, 
Griechenland und Montenegro. Und in dieſem 
Kampfe des Kreuzes gegen den Halbmond, der Frei⸗ 
heit gegen die Tyrannei, werden wir die Sym⸗ 
pathien aller derer haben, welche die Gerechtigkeit 
und den Fortſchritt lieben. Möge, geſtützt auf dieſe 
Sympathien, der tapfere bulgariſche Soldat der 
Heldentaten ſeiner Väter und Ahnen eingedenk ſein 
und der Tapferkeit ſeiner ruſſiſchen Lehrer und Be⸗ 
freier. Möge er von Sieg zu Sieg eilen. Nun vor⸗ 
wärts, und Gott mit uns! — Das Manifeſt iſt 
vom Könige unterzeichnet und von den Miniſtern 
gegengezeichnet. 5 

Vom montenegriniſch⸗türkiſchen Kriegsſchauplatz. 

Von der montenegriniſchen Nordarmee ſind 
über 300 Verwundete nach Podgoritza trans⸗ 
portiert worden. Es macht ſich bereits Mangel an 
8 fühlbar. Aus Rußland laufen viele Opfer⸗ 
gaben für das Rote Kreuz ein. Kronprinzeſſin Me⸗ 
liga leitet perſönlich die Pflege in den proviſo⸗ 
riſchen Spitälern von Tuzi, in denen die verwun⸗ 
deten Türken und Maliſſoren untergebracht ſind. 

Seit Mittwoch find Kämpfe im Gange 
zwiſchen Türken und Montenegrinern an der 
Tara, einem Zufluß des Drin vor Plevlje, ſowie 
beim Plavaſee. 

Von der ſerbiſchen Grenze. 

Am Freitag früh fanden in allen Kirchen Ser⸗ 
biens Gottesdienſte für den Erfolg der Heere 
Serbiens und feiner Verbündeten ſtatt. König 
Peter iſt Ses d in Begleitung des Prinzen 
Georg und des Miniſterpräſidenben Pacchitſch nach 
Niſch abgereiſt. Am Bahnhofe hatten ſich die Mi⸗ 


niſter, zahlreiche Abgeordnete, die Geſandten Ruß⸗ 


lands, Bulgariens und Griechenlands und andere 
Perſönlichkeiten de Der König verab⸗ 
chiedete ſich von den Abgeordneten mit den Worten: 
Ich begebe mich zu meinem tapferen Heere mit der 
Hoffnung auf eine ſiegreiche Wiederkehr. Die Ab⸗ 
geordneten riefen: Möge es Gottes Wille ſein! 
Hierauf erteilte der Metropolit dem König den 
Segen. Unter brauſenden Ziviorufen verließ der 
Zug die Halle. 

Das Belgrader Blatt „Straza“ meldet, 
Ilſa Boletinatz habe ſich mit 10 000 Alba⸗ 
neſen der ſerbiſchen Armee ange⸗ 
ſchloſſen und ſich unter das Kommando des Ge⸗ 


nerals Schiwkowitſch geſtellt. 
te bei Velika iſt der 


In einem der letzten Gef f 
frühere Abgeordnete von Ipek Ali Bey, ein be⸗ 
kannter Albaneſenführer, gefallen. Seine 
Landsleute beſchloſſen, ſeinen Tod zu rächen und in 
den 288 u ziehen. 

Das 05 t bei Podujewo und Pre⸗ 
polatz an der ſerbiſchen Grenze hat einen 
größeren Umfang angenommen. Auf beiden Seiten 


— 


Die Kleine öffnete erſchreckt die großen 
Blauaugen und ſah von einem zum anderen, 
dann verzog ſie weinerlich das Mündchen. 

„Irmele will noch ſchlafen!“ beharrte ſie. 
„Irmele iſt ſehr müde.“ 

„Sei brav, Irmele!“ beſchwichtigte der Dok⸗ 
tor das Kind. „Komm mit mir, ich bringe dich 
zu Traute!“ 

„Traute?“ f 

Das Kind jauchzte hell auf und ſtreckte bit⸗ 
tend die Armchen aus. Willig ließ es ſich an⸗ 
kleiden und in einen großen Mantel hüllen, in 
dem es Rolf auf den Arm nahm. 

Heinrike hatte haſtig eine dunkle Hülle über 
ihr Märchenkleid geworfen. Die ſchwarze 
Kappe des Mantels umſchloß ein totenblaſſes 
Geſicht, als ſie im Fortgehen zu der Bonne, die 
ſprachlos dem Vorgang zuſah, bemerkte: 

„Wenn der gnädige Herr nach mir fragen 
ſollte, jo jagen Sie ihm, daß ich Irmele zu ihrer 
ſterbenden Mutter gebracht habe!“ 

„Nicht doch, Frau Heinrike!“ wehrte Rolf, 
aber ſie ſah ihn groß und ernſt an. 

„Er ſoll es wiſſen!“ ſagte ſie kalt. „Er ſoll 
es ganz beſtimmt wiſſen!“ 

Dann traten ſie hinaus in die ſternenklare 
Winternacht. 


Vom Tanzſaal klangen ihnen Walzerryth⸗ 


men nach, als ſie über den kniſternden Schnee 
den Rhein entlang ſchritten. 

Mit bleichem Licht lag des Mondes Glanz 
auf Dächern und Giebeln, und über Schloß 
Drachenfels flirrten zitternde Lichter. 


Rolf hatte die kleine Irmele feſt im Arm, 


er konnte Heinrike keine Stütze ſein, und er 
hatte auch das Gefühl, als müſſe ſie dieſen 


get nötig werden ſollte. 


ſind Verſtärkungen eingetroffen. Die Türken haben 
alle Angriffe der Serben zurückgeſchlagen. Man 
kämpft auf beiden Seiten mit größter Erbitterung; 
die Verluste ſind noch unbekannt. 2 

Wie es heißt, treffen die Serben Anſtalten, in 
der Gegend von Novibazar den übergang über 
die Grenze zu erzwingen. 

Von der bulgariſchen Grenze. 

Am Freitag wurden im geſamten Königreich 
feierliche GCottesdie 195 e füt den Erfolg der bul- 
gariſchen Waffen abgehalten. Als ſich in Sofia die 
Königin in die Kathedrale begab, wurde ihr auf 
dem Wege zugejubelt. Dem Tedeum wohnten unter 
anderen die bulgariſchen Miniſter und die Geſand⸗ 
ten von Griechenland und Serbien bei. In der 
Stadt herrſcht große e Eine große 
Menge lieſt das an den Mauern angeſchlagene 
Manifeſt des Königs 5 

Laut Nachrichten aus Asküb haben die Bulgaren 
die türkiſchen Blockhäuſer bei Palanka 
ſowie die bei Nalbend Tſchepeler und 
Teberet angegriffen. 

Von der griechiſchen Grenze. . 

Eine griechiſche Bande hat bei Philates, 
Wilajet Janina, einen türkiſchen Militär⸗ 
transport überfallen und weggenommen. 

Nach einem Telegramm aus Volo, Theſſalien, 
haben die griechiſchen Regimenter Don⸗ 
nerstag früh in der Nähe von Elaſſona die tür⸗ 
kiſche Grenze überſchritten, ohne Wider⸗ 
ſtand zu finden. 

Wie die „Neue Freie Preſſe“ aus Kanea meldet, 
gingen Donnerstag Nacht drei Kompagnien kre⸗ 
tiſche Soldaten nach Griechenland und hundert 
Freiwillige nach Mazedonien. 

Die Athener Nationalbank ſpendete ver⸗ 
ſchiedenen Vereinigungen, die ſich der Pflege Ver⸗ 
wundeter und der Unterſtützung der bedürftigen 
Familien eingezogener Reſerviſten widmen, 46 000 
Franks. — Der Direktor der Bank erklärte, daß die 
metalliſchen Reſerven und Depots der Bank im 
Auslande ſo beträchtlich ſeien, daß jede Beſorgnis 


ausgeſchloſſen ſei. Die Bank werde es nicht nötig 
haben, zu außergewöhnlichen Maßnahmen ihre Zu⸗ 
flucht zu nehmen. 


Aus der Türkei. 5 
Das Blatt „Terdjumani Hakikat“ weiſt 


jeden Gedanken an eine Konferenz zurück. 


Zur Deckung der Ausgaben für drei Monate 
Mobiliſierung ſind durch ein proviſoriſches Geſetz 
Kredite in Höhe von 6526 116 Pfund bewilligt 


worden. — Die Provinzialbehörden haben die bul⸗ 


gariſchen und ſerbiſchen Konſuln aufgefordert, die 


Türkei zu verlaſſen. — Die Zollverwaltung macht 


bekannt, daß vom 17. d. Mts. ab die Ausfuhr von 
Weizen, Roggen, Hafer, Mais, Mehl, Bohnen, 


Reis, Stroh, Futtermitteln, Kartoffeln, Rindern 
und Hammeln aus Rumelien, dem Marmarameer, 
dem Archipel, dem Schwarzen Meer und dem Mittel⸗ 


ländiſchen Meer verboten iſt. F 2 
Wie verlautet, erließ das Kriegsminiſterium 

infolge Beſchluſſes des Miniſterrats einen Arme es 

befehl, in dem alle an dem Kriege beteiligten 


Truppen aufgefordert werden, bei dem Einfall in 


feindliches Gebiet ſich jeder Ausſchreitung zu ent⸗ 
halten. Das Miniſterium des Innern beauftragte 


die Provinzbehörden, der muſelmaniſchen Bevölke⸗ 


rung anzuraten, ſich aus Anlaß des Krieges nicht 
aufhetzen zu laſſen und mit den Chriſten in 
zu leben. — Die Pforte hat bei der aufen Bor⸗ 
chaft Beſchwerde erhoben, weil ein ruſſiſches Sta⸗ 
kionsſchiff durch ſeine Apparate die drahtloſen 
Verbindungen zwiſchen der im Schwarzen Meer 
ler Sinti türkiſchen Flotte und der Konſtantinope⸗ 
ler Station ſtört. er 
Das italieniſche Rote Kreu 


3 
hat gleich nach Erklärung der Feindfeligkeiten 
zwiſchen den Balkanſtaaten und der Türkei einen 
großen Vorrat von Sanitätsmaterial vorbereitet, 
den es alsbald nach Griechenland und Montenegro 
ſchicken wird. Es 1 
diger Kriegslazarette angeordnet. Zahlreiche Offr⸗ 


hat die Mobiliſierung vollſtän⸗ 


dere Arzte und Verwaltungsbeamte haben ſich 
ereits für die Expedition gemeldet. 
Fünf franzöſiſche Kriegsſchiffe 


ſollen ſich nach Meldung aus Toulon bereithalten, 
um an die Küſten Syriens zu gehen, falls ihre An⸗ 


weſenheit zum Schutz franzöſiſcher Staatsangehöri⸗ 
wei franzöſiſche Schiffe 
finden ſich bereits in der Nähe. 
Der ruſſiſche Getreideexport. 
Um einer Behinderung des Getreideexports aus 
den Häfen des Aſowſchen und Schwarzen Meeres, 


Hirn zermartert, wie er dieſen Kelch an Hein⸗ 
rike vorübergehen laſſen könne. Tauſendmal 
hatte er ſich vorgenommen, mit Sibo zu reden. 
ihm zu ſagen, daß er alles wüßte, und ihn zu 
zwingen, ſich zuſammenzunehmen und ein an⸗ 


deres Leben zu beginnen. Aber immer wieder 


hatte Rolf ſeine Ohnmacht gefühlt, und immer 
wieder hatte er gefürchtet, daß ein einziges un⸗ 
bedachtes Wort Heinrike verraten könnte, was 
er ihr wohlmeinend verſchweigen wollte. Und 
nun hatte Sibo ſich ſelbſt verraten. Sie ging 
nun hier in der Nacht an ſeiner Seite ſeinem 
Haufe zu. Hätte er fie doch für immer darin 
feſthalten können, aber in der hellerleuchteten 
Villa, die ſie ſoeben verließ, da ſchlummerte ja 
ihr Kind, das führte ſie, wie er voll Verzweif⸗ 
lung dachte, doch immer wieder zurück in das 
weiße Haus, in dem jetzt jauchzend die Geigen 
ſchwirrten und in dem man ſie betrog und ihre 
Ehre mit Füßen trat. 

Immer ſtiller wurde es in Heinrikes Seele, 
als ſie ſo mit Rolf Bandener durch die Ster⸗ 
nennacht ſchritt. Sie wankte nicht mehr, und 
auch ihr Atem wurde ruhiger. 

„Wer doch ſo ewig mit ihm wandeln 
könnte!“ dachte ſie einen Augenblick mit müdem 
Lächeln. „Ewig ſo in ferne, unermeſſene 


Welten!“ 


Aus der weißen Schneenacht hob ſich heller 
und heller ein gelber Schein. Licht ſchimmerte 
aus dem Sanatorium warm über die weißen 


Wege, und über dem ſpitzen Turm, da ſtand 


groß und glänzend ein blinkender Stern. 


Wie der Weihnachtsſtern leuchtete er mit 


heiligem Glanz in Heinrikes Herz. Wie der 


Stern über dem Jeſuskindlein in ſeiner Krippe 


ſicher zu wiſſen, die wohl 0 e 2 
bedingung ruhiger politiſcher und wirtſchaftlicher 


Das deutſche Reich bietet uns, dank der 
heit ſeiner Bevölkerung, das Bild eines Staates 


intracht 


die infolge des Krieges und einer Schließung 15 
Dardanellen eintreten könnte, vorzubeugen, hat! 15 
ruſſiſche Regierung bei der Pforte ene. 
giſche Vorſtellungen erhoben und ſich mit den u 
mächten in Verbindung geſetzt, um für die Hane 
ſchiffe freie Durchfahrt durch die Dardanellen unte 
neutraler Flagge zu erwirken. 5 der 

Der Friedensſchluß zwiſchen Italien und ei 
Türkei hat den Verkehr im Hafen DOT 
Sdeſſa belebt. Die Frachtpreiſe ſind ſofort ge⸗ 
ſunken. — Die im Hafen zurüdgehaltenen gi” 
chiſchen Dampfer laufen aus, da ihnen freie Durch⸗ 


fahrt durch die Dardanellen zugeſichert worden il. 


Sſterreich⸗Ungarn. 

Kaiſer Franz Joſef hat am Freitag den 
öſterreichlſch⸗ungariſchen e in Berlin, Graf 
von Szögyeny⸗Marich in halbſtündiger Audienz 
empfangen. y 

In der Plenarſitzung der Wiener Hand CB 
kammer am Donnerstag kam Präſident Schoel⸗ 
ler auf den Balkankonflikt zu ſprechen und erklän 
die Monarchie habe ausſchließlich die Aufgabe, die 
ſtrengſte Neutralität im Sinne warmer Anteil⸗ 
nahme an dem Geſchick der beiden kämpfenden Par 
teien zu beobachten. Der Präſident fuhr dann fort: 
In dieſen Tagen der Sorge war es für uns ein er⸗ 

ebendes Gefühl, uns der engen Waffen? 
rüderſchaft mit dem deukſchen Reiche 
eute als wichtige Vor⸗ 


Entwicklung in beiden Staaten u geben 
0 1 


mit einer geradezu überraſchenden Evolution, ſodaß 


die Möglichkeitsgrenzen ſeiner weiteren Stellung 
in der Weltwirtſchaft nicht abzuſehen ſind. 


Provinzialnachrichten. 
i. Culmſee, 17. Oktober. (Verſchledenes.) Von 


1 


Montag bis Donnerstag wurde das hieſige Amtsgericht 


durch den Landgerichtspräſidenten Hahn⸗Thorn einer 


eingehenden Reviſion unterzogen. — Am hieſigen 
Realprogymnaſium find in das Lehrerkollegium neu 
eingetreten die Oberlehrer Dr. Manſch⸗Elbing und Dr. 


Lehr⸗Danzig. Dieſelben wurden heute durch Gymnaſial⸗ 


direktor Remus eingeführt. — Bäckermeiſter Andrze⸗ 
jewski hat fein in der Culmerſtraße gelegenes Haus⸗ 
grundſtück mit Bädereibetrieb für 36000 Mark an den 
Bäckermeiſter Hugo Freſer von hier verkauft. Der Zu⸗ 
fall fügt es, daß drei Gewerbetreibende gleichen namens 
nebeneinander wohnen. 

e Schönſee, 18. Oktober. (Verunglückt. Anſiede⸗ 
wurde bei der Zuſammenkuppelung von zwei Lowries 
der rechte Daumen abgeriſſen. — Die Anſiedlungskom⸗ 


miſſion hat außer den beiden größten Grundſtücken in 


Plywaczewo jetzt noch das 165 Morgen große Grund⸗ 
ſtück des Beſitzers Theophil Szepanowski zur Beſiedlung 


angekauft; der Preis beträgt 127 000 Mark. 


e Briefen, 18. Oktober. (Beſitzwechſel.) Die 
Beligerwitwe Ottilie Zilz in Arnoldsdorf hat ihr 
Grundſtück für 56000 Mark an den Beſitzer Friedrich 
Schlaack verkauft. 

lz. Schwetz, 18. Oktober. (Berichtigend) wird hier⸗ 
mit feſtgeſtellt, daß der ſo jäh aus dem Leben ge⸗ 
ſchiedene Lehrer Fritz Salzmann nicht in Eickfier, Kreis 
Schlochau, ſondern in Eichfier, Kreis Deutſch Krone, 
amtierte. 

IZ. Aus dem Kreiſe Schwetz, 18. Oktober. (Ver⸗ 
unglückt) ſcheint der Arbeiter Thomas Palaſchewski aus 
Scharneſe zu ſein. Derſelbe kam am 13. d. Mts. in 
einem kleinen Handkahne über die Weichſel nach Koſe⸗ 
liz und fuhr abends 9 Uhr wieder zurück. Bis etzt iſt 
P. noch nicht nachhause zurückgekehrt und der Kahn auch 
nicht gefunden. 


— ——..— 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. 20. Oktober. 1911 Beſetzung von 
Benghaſi in Tripolis durch die Italiener. 1910 7 Graf 


Rudolf zu Khevenhüller⸗Metſch, Botſchafter Sſterreich⸗ 


Ungarns in Paris. 1908 F Dr. Fr. Althoff, ehemaliger 
Direktor im preußiſchen Kultusminiſterium. 1904 Ein» 
nahme der Stalion Namtſas durch die Hottentotten. 
1904 + Emil Schlagimweit in Zweibrücken, bekannter 
Orientaliſt. 1902 T K. von Weinreich, bayriſcher 
General der Kavallerie. 1902 f Profeſſor L. Harte 
mann in München, Tiermaler. 1901 Inkrafttreten der 
neuen ſerbiſchen Verfaſſung. 1882 7 Eduard Mandel 
in Berlin, bedeutender Kupferſtecher (Sixtiniſche Mar 
donna u. a.) 1381 f Heinrich Förſter, Fürſtbiſchof zu: 


ſein bleiches Licht ergoß. Wie auf Goldgrund 
hob ſich ihr Haupt ihm entgegen. Groß, feier⸗ 
lich und rein ſahen ühre Augen ihm ſtumm ins 
Geſicht, dann wandten ihre Blicke ſich, als 
hätten ſie für immer von einander Abſchied ge⸗ 
nommen. Ihre Augen waren tränenlos, aber 
ihre Seele weinte. ; 

So ſchritt Heinrike im ſchimmernden 
Königskleid und doch ſo arm wie ein Bettel⸗ 
weib über ſeine Schwelle. 

„Wie ſteht es mit der Kranken?“ fragte 
legend, Schweſter Renate, während Irmele ſich 
ſcheu an Heinrike ſchmiegte. 

„Die Kräfte nehmen zuſehends ab, Herr 
Doktor, die Kranke jammert nach dem Kind.“ 

„Sie iſt bei Bewußtſein?“ 

„Vollkommen, Herr Doktor!“ 

„Wollen Sie ſich mit Irmele bereithalten, 
gnädige Frau“, wandte ſich Rolf Bandener an 
Heinrike. „Ich möchte die Kranke erſt etwas 
vorbereiten. Halten Sie ſich, bitte, in der 
Nähe der Tür, oder beſſer, treten Sie gleich 
mit ein und bleiben Sie etwas im Hinter⸗ 
grunde.“ 

Mit klopfendem Herzen, das Kind an der 
Hand, betrat Heinrike hinter dem Doktor das 
Krankenzimmer. Sie und Irmele ſtanden ganz 
im Dunkel, das Lager der Kranken aber war 
hell umſtrahlt von brennenden Kerzen, die man 
angezündet hatte, um eie Fränze das 

eilige Abendmahl zu reichen. 
i Ein blaſſes, eingeſunkenes Geſicht hob ſich 
wie ein Schatten von den weißen Kiſſen ab. 
Das war alſo aus dem einſt ſo blühenden Ge⸗ 
ſchöpf geworden, durch Sibos Schuld. g 
Ein Jammer ohne gleichen erfaßte Hein⸗ 


ſchweren Weg allein gehen, den ſchwerſten, den zu Bethlehem ſtand er groß und leuchtend über r 

ein liebendes Weib gehen konnte. dem ſtillen Hauſe der Barmherzigkeit. rikes Seele. Feſt hielt ſie des Kindes Hand, 
Nun hatte all ſein Schweigen nichts genützt. Rolf Bandener ſah in Heinrikes ſtilles, fan das ſtaunend auf die brennenden Lichter ſah. 

Umſonſt hatte er ſich in den letzten Tagen fein verklärtes Angeſicht, über welches der Mond (Fortſetzung folgt.) 


lung.) Dem Knecht Vinzent Wilczewski in Pr. Lanke hi 


Rolf, haſtig ſeinen Mantel im Vorzimmer ab⸗ 


Breslau 5 
8 Nada = e für die ganze Stadt im Entwurf Fertiggeftellt und [gefommen, — weshalb das Gerücht entſta ie] Auffii 5 
1815 Sehen au Pate 15 türkiſchegyptiſchen Flotte. bieter auch durch eine Autorität für den Städtebau Ausſehr A ee ſei Nee 59 0 15 ede Lichterfelde ee 
Broad ande 3 ris. 84 * Lord Palmerſton zu | geprüft worden, ſoll nun die endgiltige Feſtſetzung Die Grenzen find nun offen, aber anitatt daß uns liner Verhältniſſe gewohnt find, nicht wenig impo⸗ 
dean erfolgen. Hoffentlich kommt die neue Bauordnung nun aus dem angeblichen Schlaraffenlande die ge⸗ niert. Daß die Operette gegen die vorjährigen 
Meteln, 5 1 ar bes 8 0 19a 10 ee A Rasa a a a Rn 5 5 rs 1 10 libe⸗ Leistungen Wee da Opernkräfte für dieſe nicht 
der. 19 t 5 5 2 1 die e r dem Volke vorreden ließen, ſtarren mehr zur Verfügung ſtehen, damit müſſen wir uns 
Karl Fig ; 11 Vermählung des Erzherzogs Vorſtadt⸗Ordnung, d u ſo lebhaften Klagen wir ins Leere; auch Rußland hat ſeine Teuerung, abfinden, zumal eine gute Monat Hierfü 
bon. Pa ng Joſef mit der Peinzeſſin Zita von Bour- Anlaß gegeben „nicht noch länger die Bau⸗ und was das Fleiſch drüben etwa billiger it, um entſchä 299 eie müſſen a 925 1 mer der 
enden der 1 1905 f Profeſſor Dr. K. Kehrbach, Be- tätigkeit Fi uns hindert. Aus der übrigen Tages⸗ das iſt es auch ſchlechter und geſundheiteſchänlicher e eee e 900 fur Thorn die 
U onumenta Germaniae paedogogica.1902 | ordnung iſt zunächſt der neue Forſtetat hervorzu⸗ In Rußland herrſcht keine fo ſtrenge Kontrolle wie billigſten Kräfte am teuerſten zu ſtehen kommen 
maler. 1901 75 in Braunſchweig, bekannter Genre heben, der einen 0 für die Kämmereikaſſe bei uns; in Lodz haben noch kürzlich die Fleiſcher⸗ mit guten Kräften dagegen auch immer ein tes 
N ſhaſtsmal J. Profeſſor Fr. Preller bekannter Land- in Höhe von 60 000 Mar gegen 56 400 Mark im] meiſter die Sanitätspolizei zum Einſchreiten gegen] Geſchäft gemacht worden iſt Auf dem Spielplan 
Deutenden e 1881 7 Joh. Bluntſchli zu Karlsruhe, be» Vorjahre vorſteht Es find im ganzen drei Neben⸗ die Anſitte aufgefordert, ausgeſchlachtetes Fleiſch dieſes Winters wird wohl auch ein neuer Blumen⸗ 
N Valerie laatsrechtslehrer. 1870 Ausfall von Mont» fonds zur Beſtteitung  bejonderer Ausgaben ge⸗ ohne Hülle in ungereinigten Miſtwagen nach der] thal, das Luſtſpiel „Der Waffengang“, erſcheinen 
zung u gegen Malmaiſon und Buzanval. 1870 Be. ſchaffen. um eine Inanspruchnahme der Kämmerei⸗ Stadt W0 fahren. Ein Seitenſtück erleben wir hier das bereits ſeine erfolgreiche Erstaufführung im 
lte en Chartres durch die Divifion Wittich. 1812 kaſſe für beſondere Zwecke zu vermeiden. Bei dem jede Woche, denn die Butter wird von den pol⸗ königlichen Schauſpielhaus zu Berlin erlebt hat 
Iher F. amphauſen zu Hünshoven, ehemaliger preußl: Etat nahm Stv. c führen Gelegenheit, von neuem 11 550 Händlerinnen in oft recht ſchmutzigen Bett⸗ Es ſpielt in Frankreich und ſoll „den echten Geiſt 
elf angminiter, 1805 Seeſchlacht bei Trafalgar. Klage darüber zu f ten, daß von der Stadt⸗ laken nach Leibitſch gebracht und erſt im nächſten des ariſer Boulevards“ atmen. Ein Kritiker iſt 
phon Sieg über die franzöſiſche Flotte. 1790 * verwaltung trotz der wiederholten Zuſicherungen Gaſthaus für den Thorner Wochenmarkt in Pfunde allerdings anderer Anſicht und meint, Blumenthals 
Saaten de Lamartine zu Macon, franzöſiſcher gegen die Kaninchenplage nicht genug getan wird. abgeteilt und hergerichtet. Auch die Vorausſage Witz habe mit dem franzöſiſchen Eiprit ungefähr 
lit Br ann und Dichter. 1702 Stiftung der Univerſi. Die Vermehrung der wilden Kaninchen ſei eine jo hat ſich erfüllt, daß die ſtarke e ſofort ein ſoviel Ahnlichkeit, wie Pomril mit Pommery (fran- 
Nil lau durch Kaiſer Leopold I. auf Belrleb der] ſtarke, daß man für unſere Gärten die ſchlimmſten Steigen des Preiſes zur Folge haben werde; die öſiſcher Sekt), und auch in franzöſiſcher Maske 
dan 50 741 T Karl Martell zu Quterey, der Sieg] Schäden befürchte. Auch von weiteren Rednern aus ruſſiſchen Händler Hab Reibe das Stück ein echter Blumenthal. Auch Form⸗ 
oltiers. der Verſammlung wurde die Forderung unterſtützt, ange ganz ſobald die deutſchen Abgeſandten auf f 
— [2 144 $ 
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fehler ſeien vorhanden, da die Tochter eines Grafen 

als „Jomtesse Yvonne“ eingeführt wird, während f 
der Titel „Gräfin“ in Frankreich nur der Gattin N 
eines Grafen zukommt, die Töchter aber nur „Fräu⸗ 
lein von .. heißen, Damen auch nur von Dome⸗ 

ſtiken mit einem Titel angeredet werden. Nun, ein 

luſtiger Abend wird es wohl doch werden, wenn 

der alternde Blumenthal nicht ganz ſeinen Witz 

eingebüßt hat. Als Kurioſum fei noch mitgeteilt, 

daß „Die fünf Frankfurter“ in dem angeblich ſo 

freien England von der Zenſur beanſtandet worden 

ſind. Um die Empfindlichkeit des Lord Rothſchild — 

Roßſcheild, wie der Engländer es ausſpricht, — zu 

ſchonen, wurden die hiſtoriſchen Namen geſtrichen, 0 
und . Amſchel, Nathaniel, Salomon, Karl und H 
Jakob Rothſchild erſchienen auf dem Zettel Michael, ' 
Joſef, Samuel, Ernſt und David Naomi! Der ) 
Humor der Sache Mt. daß der freiſinnige Ent⸗ J 
rüſtungsſturm über die Tyrannei einer rüchſtändigen 
Zenſurbehörde diesmal — ausblieb. 


Theater, Kunſt und Wiſſenſchaft. ö 

Bismarck⸗Nationaldenkmal 
bei Bingerbrück. Am Freitag Nach⸗ 
mittag tagte in der Stadthalle in Mainz i 
die Verſammlung des großen 
Ausſchuſſes zur Erbauung des Bis⸗ N 
marck⸗Nationaldenkmals auf der Eliſenhöhe 
in Bingerbrück. Eine Rheinfahrt von Bingen 
nach Mainz zur Beſichtigung des Denkmals⸗ 
platzes war der Sitzung voraufgegangen. 
Der Vorſitzer des geſchäftsführenden Aus⸗ 
ſchuſſes Abg. Dr. Beumer⸗ Düſſeldorf 
übergab das Präſidium dem früheren 
Staatsminiſter Oberpräſidenten der Rhein⸗ 
provinz Frhr. von Rheinbaben, der 
geſchäftliche Mitteilungen machte und be⸗ 
kanntgab, daß der Reichskanzler Dr. von 
Bethmann Hollweg in einem Telegramm 3 
ſeinen Dank für die Übertragung des Ehren⸗ 4 
vorſitzes übermittelt habe. Dr. Beumer 1 
zollte ſodann dem Kunſtausſchuß. Dank für 0 
ſeine mühevolle Arbeit im Laufe des letzten 
Jahres und ſagte u. a.: Bismarck am 
Rhein ſoll ſein ein Mahner für deutſche 
Einigkeit, ein Warner von deutſcher Zwie⸗ FR 
tracht. Profeſſor Kreis gab ſodann in 4 
feinem und ſeines Mitarbeiters Prof. Lede⸗ 3 
rer Namen in längerem Vortrag eine Schil⸗ : 
derung des gemeinſamen neuen Entwurfes. 1 
Nachdem Dr. Beumer das am Tage vor⸗ 5 
her vom Kunſtausſchuß abgegebene Gut⸗ 
achten verleſen hatte, wurde von der Ver⸗ 
ſammlung eine Reſolution angenom⸗ 
men, worin der große Ausſchuß die Aus ⸗ 
führung des Denkmals nach dem 8 
jetzigen Entwurf empfiehlt. Der 4 
Sitzung ſchloß ſich ein Feſtmahl an. ö 

Der Südpolforſcher Amundſen wurde nach 
einem Vortvag über feine Bezwingung des 
Südpols vom Verein für Geographie in Frank⸗ 5 
furt a. M. durch die goldene Rüpell⸗Medaille 1 
und die Verleihung der Ehrenmitgliedſchaft d | 
ausgezeichnet. 

Gerhart Hauptmann⸗Feier. In Leipzig * 
iſt zur Feier von Gerhart Hauptmanns 50. Ge⸗ 25 


e le | er | 
. en müſſen. forſtrat Loewe erwiderte auf die bleibt noch, wie der nziger Magiſtrat bekannt 
orden 1 191 19 0 5 5 Beſchwerden, daß der Abſchuß der Kaninchen gerade gibt, daß es einem mit den ruſſſchen Verhältniſſen 
ler Eduard verlethungen.) 15 1 ent⸗ jetzt beginne, und ſagte weiter zu, daß der Magiſtrat bekannten Vertrauensmann gelingen werde, 
worden en Schwetz iſt der königl. Rros ſich zur Veranſtaltung gemeinſamer Treibjagden | ruſſiſche Schweine direkt von den Landwirten zu 
Ile; vier = aſſe und dems Drisiranten- |mit der Militärverwaltung in Verbindung ſetzen kaufen, — was bei der großen Menge aber Teine 
Nerz 1 heodor Salzmann zu Schwetz das werde. Es hat den Anſchein, daß die Kaninchen⸗ Schwierigkeiten haben wird Die Hoffnung. das 
worden gemeinen Ehrenzeichens verliehen plage deshalb nicht durchgreifend bekämpft wird, ruſſiſche Fleiſch erheblich billiger liefern zu können, 

. £ weil man ſich zu jehr von dem Jagdintereſſe an hat man, obwohl der Zoll rückvergütet wird, wohl 
Regt (Perſonalien bei der Juſtiz.) Der dem neuen Wilde beeinfluſſen läßt. Es iſt aber ſchon endgiltig aufgegeben. Wenn es aber nur 5 
Noſtskandidat Paul Monjehr aus Miswalde, Kreis durchaus zu wünſchen, daß man die Kaninchen bis 10 Pfennige billiger abgegeben werden ſollte, 
Mir tungen, iſt zum Referendar ernannt. — Der lediglich als Landplage betrachtet, die in te; wird man ſich ſchwerlich darüm reißen, da das 
0 delranwärter Adolf Hummel in Kl. Tarpen matiſcher Weile bis zur vollen Ausrottung der Tiere deutſche Fleiſch für die haus Pfennige mehr auch 


— 


ppm Amtsgericht in Karthaus als Kanzlei⸗ bekämpft werden muß. Die ſtädtiſche Gartenbau- beſſer iſt und die Gewä 
hilfe überwiesen. verwaltung, welche im vergangenen Sommer die ſunden Tieren ſtammt. 
verſchiedenen Schmuckplätze in der Stadt verſchönert, die Viehpreiſe auf dem Thorner Viehmarkt bereits 
1 Aus Ruſſiſch Polen, 19. Oktober. (Duma⸗ a den RS SR NL zu ſinken beginnen. . 
nplen.) Bei den Wahlen der Wahlmänner in Lodz wofü 1 Ir En it n 10 1911 |. Die mannigfachen Nachforſchungen, zu denen die 
0 1 2 5 N * K 7 
10 von 16968 Wahlberechtigten 9260, d. 1. 55 Proz. dafür Such eine Paſſenteitengsgnlaß nötig ift Fleiſchtenerung Anlaß gegeben, hat auch zu der 
"der Urne erschienen. Auf den jüdlihen Kandidaten deren Einrichtung 2500 Mark erfordert. Die Ver- eigentlich nicht übertafg 
dr. Bomaſch entfielen davon 5603, auf den polniſchen ſammlung ſtimmte dem zu. Gegenüber dem aus daß der Thorner Viehmarkt ſich zu einem nicht un- 
Kandidaten 2092 auf den deulſchen 1375 Stimmen; der Verſammlung geäußerten Wunfce, auch mit der bedeutenden Pferdefleiſchmarkt herausgeſtaltet hat. 
Agllug und zerſplittert waren 183 Stimmen Umwandlung der Anlage am Pitz nicht zu lange zu t zl 8 
> 5 warten, wieſen Erſter ürgermeifter Dr. Halle und wärtiger, meiſt Berliner Roßſchlächter ein, welche 
Der Muſitlä 5 Teil der Ber Re dem Vie in ons ein Pferde, die als Arbeitstiere nicht Abſatz finden, 
arm. 5 5 em Ver) one rungen als Schlachttiere aufkaufen, wofür Preiſe bis 
Die Bew 365 verein verbleibe, den man aus der Bürgerſchaft 1nd ’ { Fü 0 
Bel Fang ea a a durch Beitritt von Mitgliedern mehr aer beben Thore EL Ne hr Geſchüft 55 
0 da das Bedürfnis nach Ruhe immer größer möge, damit er noch mehr leiſten könne. Dieſer ! 
aber auch der Tageslärm, bejonders in den Hinweis auf den Verſchönerungsverein ift vonzeit der Coppernikusſtraße, iſt das eine drückende Kon⸗ 
JJ 
enden Geräuſchen nimmt wohl eine der erſten f: 9 g x 8 pferde höchſtens mit 30 Mark bezahlt wurden, iſt es 
beit, 72 2 = 2 [iehen aufgelöſt und alle ſeine Anlagen der Stadt- 1 3 N 117. 
eitiget 3: Siam I 5 e verwaltung übergeben hat, iſt es fer 0 vorbei In Thorn werden wöchentlich durchſchnitt⸗ 
wer mit überreizten Nerven abgeſt mt nadjhaufe zu wünſchen, daß der Verſchönerungsverein auch Teil, das Pfund zu 20-30 Pfg. hier abgeſetzt; 
nm, um ſich 8 auszuruhen zu neuer Arbeft und cl peng ne a 1 Wich das meiſte geht nach dem Weſten, wo es beim Sn 
5 ER 5 Rt kann a Wohnun 1117 praktisch an der Weſcdönerng anbei zu beteiligen. ſchneiden der Wurſt immer . aufwiehert. 
leite und 06 en, ur der en ihm fun ee Wie vor einiger Zeit beim Kinderheim, iritt nun Der Theaterzettel hat auch in dieſer Saiſon 
den Er un N Hände di Geige ande. auch beim ſtädtiſchen Waiſenhauſe ein Wechſel in wieder Anlaß bei Klagen gegeben, beſonders 
oft aus kei 90 Ide 185 1 80 ich die der Verwaltung der Anftalt ein. Nach dem Haus⸗ wegen der Kleinheit des Druckes, der oft nicht zu 
| höhere 9 1 anderen Grunde, a 1 mit ſich die pater Logan tritt auch der Hausvater Bgehr in den entziffern iſt. In früheren Zeiten dienten die 
R > 11118 * na, gu wel ah Zwe ee Ruheſtand, nachdem er 24 Jahre im Dienste der] Theaterzettel als Reklame und Lockmittel, indem 
de uind Karner palfend dender Ae deu an mid bann ah das, Waſenhans durch eigen fan Serocher duden Ha pen ebene in den 
prach 2 ö . ab wird dann as iſenhaus einen i 1 e 
ns nicht ee RN = = aller Ubungen nicht Diakon verwaltet werden. Mit dem Wachstum der Gate ad und Hotels ausgehängt, wo ſie den 
die Kloſterglogen iw en gend 3015 aden ene fou 5 er u 11 75 en brachten und, wie wir aus Erfahrung 
» 1 1 riedigend vor⸗ en g. o ſind wir jetzt auf] inner N und, i . 
ſutragen, 90 Walk ſich die „muſtkaliſche“ Familie ni unkte angekommen, daß es an den nötigen | willen, gern jtudiert wurden und zum Beſuch 
%%% / Ab cu bez chen Birma ne 
1 8 n auer und „nicht lange iſt es her, daß auch das königli mts⸗ zu und a c nur in kleinem Format ver⸗ 
tende Vorträge durch das Haus vielleicht auch bei chen noch i Hal auſe untergebracht war, und f Reklam 0 . — 
geöffneten Fenſtern auf die Straße. Es 5 ja außer⸗ ſchon ergibt ſich die Hane e einzelne Bure⸗ andere. Das Perſonenverzeichnis iſt meiſt ſo klein 
ordentlich ſchwer, gegen dieſe Rückſichtsloſigkeit im aus auszuquartieren. Vom 1. April nächſten So gedruckt, daß es Mühe macht, es zu entziffern, 
erkehr mit 5 ſten eine allgemeine poli⸗ ab wird der Magiſtrat von dem vermieteten Hinter⸗ während die Preiſe der Plätze größer gedruckt ſind. 
leiliche Regelung zu er 1 Indeſſen fehr wohl gebäude des Artushofgrundſtücks das erſte Stock- Wenn der gegenwärtige Brauch, auch den Theater⸗ 
ann hier der Hauswirt helfend eintreten. Er ſollte werk zurücknehmen, um hier weitere Bureau⸗ zettel ſchon zu einer Einnahmequelle zu machen, bei⸗ 
es auch in ſeinem eigenen Intereſſe, und derjenige räume zu ſchaffen. Am 1. Oktober hat ſich die behalten wird, fo ſollte wenigſtens was an dem 
Haus wirt, der ſeine Häuſer mufiklos oder wenigstens Thorner Garniſon um ein neues Regiment ver⸗ Brauch zweck ] 
muſikarm zu gejtalten weiß, wird gewiß keinen mehrt: den Zuwachs bildet das neuaufgeſtellte werden. Die Angabe der Preiſe der 
e e e e e e e e e eee 
em Mietskon ie Beſtimmun en, daß artillerie⸗Reg 81 lautet der volle Name d urden; N 
Mehr als höchſtens drei Stunden In Laufe des des c Der Name iſt eine Auszeichnung zwecklos für Leute, die den Zettel erſt erhalten, 
ges nicht geſpielt werden darf, und daß von dieſen für Thorn, wie fie bereits die Provinzialhauptſtadt nachdem ſie das Billett bereits gelöſt haben. Sollte 
tunden zwei auf den Vormittag und nur eine] Danzig durch die Benennung des Danziger Infan⸗ die Spekulation ſein, daß das Büchlein von dem 
auf den Nachmittag oder Abend verlegt werden, da terie⸗Kegiments Nr. 128 erfahren hat. Der Ma⸗ Beſucher mit nachhauſe genommen und von 
f am Vormittag die Berufspflichten den Mann und giſtrat hatte die Abſicht, das neue Garniſon⸗ Freunden und Bekannten durchſtudiert wird — 
I Diele Mitglieder der Familie aus dem Haufe führen. regiment feierlich . aber] was wohl nur ſelten der Fall ſein dürfte — jo muß 
daß von dicſer prinzipiellen Beſtimmung Aus⸗ nicht möglich, weil das Regiment erſt zu einem dem Zettel eben ein größeres Format gegeben were 
nahmen ſtattfinden können, daß gelegentlich auch der ſpäteren RN jeine Kaſerne in Thorn⸗Mocker den, damit wenigſtens die Zwedwidrigteit beſeitigt 
ganze Abend mit wirklichen muntaliihen Vorträgen bezieht und ſolange in getrennten Abteilungen pro⸗ wird, für einen Nickel ein Perſonenverzeichnis zu 
ausgefüllt werden kann, wird niemandem Schwie⸗ viſorſſch außerhalb der Stadt, nämlich auf den liefern, das man nicht leſen kann. Im Intereſſe 
rigbeiten machen, beſonders wenn die Über⸗ und Schießplätzen Thorn und Hammeritein, unter⸗ des Theater dürfte es aber doch wohl liegen, wenn 
| Unterwohner jih zueinander nachbarlich zu ſtellen gebracht iſt. Das vom Magiſtrat an das Negiment wenigſtens 5 zu dem alten Brauch zurück⸗ 
| wiſſen. Aber die heutige wilde und rückſichtsloſe geſandte Begrüßungsſchreiben und das Antwort⸗ 20 und das 


ö ublitum vorher, vor 55 0 
0 i i indä „ ſchreiben des Regimentsfommandeurs kamen in der führung, informiert würde, was es zu erwarten hat. 
| et a die Mieter 5 Stadtverordnetenſitzung am Mittwoch zur Ver⸗ Das braucht nicht in der altfränkiſchen Weile der 


! = : } f N i ei die ja auch das aus⸗ : * 
dazu zwingen, wenn ſie beim Mieten ſich genügend leſung, und man war erfreut über den warmen Zettelverteilung zu geſchehen, 0 burtstag in den letzten Tagen des Novembers 
i 1 Lage: 1h die Ton, der beiden Schreiben das Gepräge gibt. Thorn wärtige Publikum nicht erreicht; es kann auf dem 11 5 5 2 
N daa erkundigen und ſich kontraktlich ee genießt als Gau one heute 1 guten Ruf modernen 1 75 geſchehen, den die Theater zu Ber⸗ eine Aufführung des „Florian Geyer“ geplant. 8 
= unter den Städten unſeres Oſtens, und allen lin, Dresden. Leipzig, Danzig und anderen Städten Die Leipziger Studentenſchaft hat für die 2. 


notwendige Ruhe ſichern. t 


Thornern wird bejonders daran gelegen jein, daß eingeſchlagen haben, den Theaterzettel in den 
Thorner Lokalplauderei es auch dem neuen Thorner Feldartillerie⸗Regiment Zeitungen abzudrucken. Dann weiß das Publikum, 
3 Nr. 81 in den Mauern unſerer Stadt wohlgefällt! auch das auswärtige, was es von dem ange⸗ 

| Unſer Stadtparlament hatte in ſeiner Sitzung Die „Offnung der Grenzen“, welche von den kündigten Stück darſtelleriſch und auch, ſo wenig es 
am vergangenen Mittwoch wieder eine längere Sreifinnigen, d. 9. Freihändlern, dem Volke als ein auch jei, inhaltlich zu erwarten hat, Die Anzeige 

| Reihe von Vorlagen aufzuarbeiten. Dazu kamen Allheilmittel gegen die Teuerung angeprieſen könnte ſich auf die wichtigeren Rollen und Dinge 
noch zwei Dringlichkeitsanträge des Magiſtrats. wurde, ſodaß auch in Thorner Verſammlungen der beſchränken, die kleinen Röllchen könnten in Bauſch 
ö Dem erſten Antrage entſprechend wurde dem Ruf danach erklang und entſprechende Reſolutionen und Bogen abgetan werdn. Sehr erwünſcht würde 
Magiſtrat für die Einfuhr von friſchem Schweine: und Beſchlüſſe gefaßt wurden, wird, wie wir vor⸗ es vielen auch jein, wenn, wie es von den genann⸗ 

| fleiſch aus Rußland zur . der Fleiſch⸗ ausgeſagt, den erwarteten Erfolg nicht haben, da ten Theatern geſchieht, in jeder Sonntagsnummer 

| teuerung ein Kredit von 15000 Mark bewilligt.] die Abgefandten von Thorn und Danzig unverrich⸗ auch der Spielplan für die ganze nächſte Woche, 
Inzwiſchen iſt die Genehmigung des Herrn Land⸗ teter Sache zurückgekehrt find, obwohl der Ankauf einſchließlich Sonntag Abend veröffentlicht würde 
Wirtſchaftsminiſters nicht nur für die Einfuhr von in einem Landſtrich Ruſſiſch⸗Polens verſucht wurde, die auswärtigen Beſucher hätten dann genügend 
0 friſchem Schweinefleiſch in einer Menge von den Generalkonſul Oſtrowski der Kommiſſion als Zeit, ſich für die Reiſe vorzubereiten. Im übrigen 
300 Zentnern wöchentlich, ſondern auch von friſchem den geeignetiten empfohlen hatte. Auch die früher können wir, wenn wir auf die ſchönen Aufführungen 
Rindfleiſch in einer Menge von 20 ausgeſchlachteten gereiſten Abgeſandten Polens und Brombergs auch dieſer Woche zurückblicken — die uns auch 
Rindern wöchentlich erteilt worden. Der zweite hatten beinen Erfolg; es wurden zwar Käufe ge⸗ ſchon das erſte Gaſtſpiel. des Ballettkorps vom fürſt⸗ 

| Dringlichkeitsantrag betraf die Wahl der gemiſchten meldet und ſchon die Ankunft der erſten Waggons lichen Theater in Monte Carlo, gebracht hat — 
| Kommiſſion für die Beratung der neuen Bau⸗ ruſſiſchen Schweinefleiſches angekündigt, aber bis mit der neuen Schauſpielgeſellſ ft unſeres Stadt⸗ 
polizeiordnung. Nachdem die neue Bauordnung jetzt iſt noch kein Fleiſchüber die Grenzeltheaters ſehr zufrieden ſein. Die „Renaiſſance“⸗ 


Weltberühmt! 5 ö 
HKakao- 


ildebrand schen 


besonders empfehlenswert: Deutsche Milch-, hittere Schokolade, (neueste Marke: „Alsa“.) 
7 D Zi 5 zer Staatsmedaille in Gold 1896| . 8 


Aufführung sämtliche Plätze im Neuen Theater 2 
angelauft, um die Vorſtellung zu einer großen 8 
Ovation der ſtudierenden Jugend für den Dich⸗ 
ter zu geſtalten. Hauptmann ſelbſt hat ſein 
Erſcheinen zugeſagt. 5 


Feinste Qualitäts-Cigarette | 
zug bis5Pfg. per Stück. 
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für Damen, Backfische und Kinder 
„ „ in unübertroffener Auswahl. 


Aus gediegenen Flausch- oder gemusterten Stoffen 
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Auf die Ateliers für Anfertigung von franz. 
Kleidern, Kostümen, Reitkleidern und Paletots 
erlaubt sich die Firma ganz besonders auf- 
merksam zu machen. 
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Breitestraße 33 — Fernsprecher 65. 
e nn ET a rn 


Verſteigerung — SGeschäfts-Eröffnuns! 


Dem hochgeehrten Publikum von Thorn und Umgegend beehre ich mich hierdurch ganz ergebenft anzuzeigen, 5 
von Kleie i. | 


daß ich mit dem heutigen Tage ein 
Am Freitag den, den 585 Oktbr., 0 


1 feines Herren⸗Maßgeſchüft 


werden af den ese des ſchußſicheren i Neuſtädtiſcher Markt 1, Ecke Jakobſtraße, 
Magazins Mollkeſtraße: 0 ne ae hab 


Roggenkleie, Jußmehl uſw. Shezinftät: Uniformen, ſümtl. Militäreffelten, engl. Damenkoſtüme. 


oerjteigert. 
. # Durch meine 12 jährige UK als Zuſchneider in erſten Häuſern Berlins bin ich in der Vage, für tadelloſen 
Proviantamt Thorn. Sitz jede Garantie 2 übernehme i 


Selbſtändiakeil Es ſoll mein Beſtreben ſein, lets erprobte, beſte Qualitäten, ſowie feinſte Verarbeitung unter billigſter Preis« 5 


notierung zu liefern 
Ich bitte mein Unternehmen gütigſt zu unterſtützen und zeichue 
zu erlangen durch Digte 5 f 
Flliale einer allererſten ; 


Weingroßhandlung. 


Beſtempfohlene Herren werden gebeten, | & 
Anerbieten einzureichen unter Angabe der 3 
Familienverhältniſſe und der Höhe des 
zur Verfügung ſtehenden Kapitals. Feſtes UNEEE 
Gehalt, Proviſion und Ar Wohnung. 
Angeb. erb. unter 2 12 269 durch! 


„ rant Loch » Möhel-Magazin 


Agent geluct m 550 b del i 
erg. evtl mona 5 
E. Petersen & Co,, E. Petersen & Co., Hamburg 19. 19. g 
Telephon 328 Thorn, Gerberstr. 27 Telephon 328 | 


Vertreerinne, E en 


eee, gain grosses Lager in Ihe Vnieoel und Polsterwaren, 


fahr geſucht Verkauf eines erft- | ff Kömpiöfte Se Herrenzimmer, 
Speisezimmer und Salons :: :: :: :: : f 
5 in jeder Holz. und Stilart, in sauberer Ausführung zu mässigen Preisen. 


renommierte Fabrikate 
— empfehlen 


Gebrüder Tews 
a Brückenstrasse a 


hochachtungsvoll 


Ludwig Sprengel, ö 


zuletzt Zuſchneider bei der Firma B. Doliva, hier. 
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An⸗ e e SET EEE ER RR 
155 unter 3. R. 7884 r nn 2 — 
W. 


Zigarren ‚95 Mk., 200 ff. 8-Pfg.⸗31 
Rudolf Mosse, Berlin 8 80 200 bog 105 ir Zig. für 1465 K Mk. Außerdem geben 700 e . 
42 5 = gratis 195 a H 8 diesmal 400 Zigarren für 11,95, 12,05 
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welche Luſt haben, ſich ſelbſtändig 
zu machen, finden reichliche dauernde 
Unterſtützung u. werdenvollſtändig 
eingerichtet durch größere Der 
u. Knabenkleiderſabrik. Bedin⸗ 
gung: Etwas Erſparniſſe oder 
kleiner Grundbeſitz oder an 
Bürgen. Anfragen u. M. 

bei. Daube & Co., en 
9 Bureau, Berlin S. W. 19. 


Aalen., Jen Harrer m dm. Want © 


für Damen- und alda In Il Felle, Teppiche etc. 
Wertvolle&egenstände werden auf Wunsch allein u. mit besondererSorgfalt behandelt. 


Spezialität: Färben reinwollener Damengarderobe nach Probe. 
Herrengardeobe deze gebägel, auf Wusel ausgebessert. 
Portièren- Reinigung. 


Preisgekrönt! J. H. Wag ner, 17 eigene Läden! 


Elisabethstrasse 10. 


Die hier, Graudenzerſtraße 1/7, bei der 8 ee 
„Edelweiß“ aufgeſtellte patentierte moderne 25 


Bettieternreinibundsmaltine aus Berlin 


mit großem Kundenkreis, welche nachweisbar eine gute 
Exiſtenz bietet, wird am 
Dienstag den 22. er., mittags 12 Uhr, 
n 727 N N 9 N wegen eines zwingenden Umſtandes an . Meiſtbietenden 
ee n e en Rumlelrüben ea A A a ee 
Anſtalt Krönchenſtraße 5, Telephon 3538. Ful hieſiges! erlnittlungsgeſchäft 2 M Raten, Viele Jahre 3 = 10 eſichtigung gerne ge tattet. 5 
Ww. Mi. Zimmermann, beer 5 ect e . ee e Runkelrüben Ae Maschine nimmt Aufträge nach wie vor entgegen. 


n Kreuzbergſtrage Zi. udporio. 
Königsberg i. Pr. an die SER der Hefen erb. IM. Zim. ſof. 3. verm. on 16, 1, J. 5 Bartel, Gäriner, Bahnhofſtr. 11.) rWErREREEE ER 


Inden har diskr. Aufnahme ohne 
bericht in meiner Privat⸗Ent Müden 


a Thorn. Sonntag den 20. Oltober 1912. 


30. Jahrg. 


Die Preſſe. 


Unterzeichnung des italieniſch⸗ 
türkſchen Friedensvertrages. 


Der Frieden i i 
en 3 svertrag zwiſchen Italien und der 
1 85 iſt Freitag Nachmättag um 3 Uhr 45 Min. 
uchy unterzeichnet worden. 

6 a Der Friedensvertrag 

velagt im Eingange, daß der König von Italien und 
W Kaiſer der Ottomanen, von dem gleichen 
rate, nach Beendigung des Kriegszultandes 
1 len ihren Ländern beſeelt, folgende Bevollmäch⸗ 
gte ernannt haben: der König von Italien den 
8 putierten Pietro Bertolini, den Staatsrat Guido 
Öujinato und Guijeppe Volpi, der Sultan die 
Mberordentlichen Gejandten und bevollmächtigten 
Br ter Mehemmed Naby Bey, Rum Bey Oglu 
üb r Eddin Bey. Diele Bevollmächtigten find 
über folgende Punkte übereingekommen: 

N Artikel 1. Die beiden Regierungen verpflich⸗ 
en ſich, unmittelbar nach Unterzeichnung gegen⸗ 
wärtigen Vertrages die notwendigen Verfügungen 
Ei treffen zu einer ſofortigen und gleichzeitigen 
inſtellung der Feindseligkeiten. Sondergeſandte 
werden in die betreffenden Orte geſchickt werden, 


um die Ausführung der eben genannten Verfügun⸗ 


gen ſicher zu ſtellen. 
˖ rtikel 2. Die beiden Regierungen verpflich⸗ 
lie. ſich, ſogleich nach der Unterzeichnung des vor⸗ 
tegenden Vertrages ihren Offizieren und Truppen 
n Rückberufungsbefehl zu geben und ebenjo ihren 
kwilbeamten; die ottomaniſche Regierung für die 
renaika und die italieniſche Regierung für die 
befetzten Inſeln im Agäiſchen Meere. Die tatſächliche 
taumung der genannten Inſeln von den italie⸗ 
niſchen Offizieren, Truppen und Zivilbeamten wird 
logleich erfolgen, wenn jeitens der Türkei die Räu- 
hrs it 0 itaniens und der CTyrenaika durchge⸗ 
ut, 

Artikel 3. Die Kriegsgefangenen und Ger⸗ 

leln werden möglichſt bald ausgetauscht werden. 
Artikel 4. Die beiden Regierungen verpflich⸗ 
ten ſich, vollkommene Amneſtie zu gewähren, 
ar die königliche Regierung den Bewohnern 
don Tripolitanien und der Cyrenaita und die fat- 
erliche Regierung den Bewohnern der Inſeln des 
Ügäiihen Meeres, die Untertanen der otto⸗ 
maniſchen Herrſchaft find und an den Yeindielig- 
keiten teilgenommen oder ſich in ihrer Stellung 
bloßgeſtellt haben ſollten, abgeſehen von gemeinen 
Verbrechern. Infolgedeſſen ſoll niemand, welcher 
Klaſſe oder welchem Stand er auch angehören mag, 
in ſeiner perſönlichen Freiheit oder feinem Beſitz 
oder in ſeinen Rechten verfolgt oder beunruhigt 
werden wegen ſeiner politiſchen oder militäriſchen 


Handlungen oder wegen ſeiner während der Feind⸗ 
leligteiten ausgeſprochenen Anſichten. Die aus die 


m Anlaß verhafteten oder deportierten Perſonen 
werden P5100 in 1 1 geſetzt werden. 
Artikel 5. Alle Verträge und Übereinkünfte 
leder Gattung, Art und Natur, die zwiſchen beiden 
vertragsſchließenden Teilen vor der Kriegserklärung 
geſchloſſen oder in Geltung waren, werden unver⸗ 
züglich wieder in Kraft geſetzt, und beide Re⸗ 
gierungen werden, die eine gegenüber der anderen, 


ebenſo wie die beiderſeitigen Untertanen, in dieſelbe 


Lage verſetzt, in der ſie ſich vor den Feindſeligkeiten 
Ba haben. 


Artikel 6. Italien verpflichtet ſich, zu der⸗ 
ſelben Zeit, wo die Türkei ihre Handelsverträge 
mit den anderen Mächten erneuern wird, mit der 
Türkei auf der Grundlage des europäiſchen Völker⸗ 
rechts einen Handels vertrag abzuſchließen, 
5 9. Italien iſt bereit, der Türkei ihre volle wirt⸗ 
ſchaftliche Anabhängigkeit zu laſſen und das Recht, 
in Handels⸗ und Zollangelegenheiten wie alle an⸗ 
deren europäiſchen Mächte zu handeln und ohne 
durch Kapitulationen und andere bis zum heutigen 
Tage geſchloſſenen Akte gebunden zu ſein. Dabei 
verſteht es ſich, daß der genannte Handelsvertrag 
nur in ſoweit inkraft treten wird, wie von der 
Pforte mit andern Mächten auf gleicher Grundlage 
abgeſchloſſene Handelsverträge. Außerdem willigt 
Italien in eine 11⸗ bis 15prozentige Erhöhung der 
ölle ad valorem in der Türkei. Ebenſo ſtimmt es 
der Einführung neuer Monopole zu ſowie der Er⸗ 
hebung von Verbrauchsſteuern auf folgende fünf 
Artikel: Petroleum, Zigarettenpapier, Streich⸗ 
hölzer, Alkohol und Spielkarten. Alles dieſes unter 
der Bedingung, daß dieſelbe Behandlung gleich⸗ 
zeitig und ohne Anterſchied auf die Einfuhr auch 
der andern Länder angewandt wird. Inſoweit es 
ſich um Artikel handelt, die einem Monopol unter⸗ 
liegen, iſt die Verwaltung dieſer Monopole ge⸗ 
halten, Artikel italieniſcher Herkunft nach einem 
Verhältnis zu beziehen, das der bisherigen jähr⸗ 
lichen Einfuhr der gleichen Artikel entſpricht, vor⸗ 
ausgeſetzt, daß der Preis, zu dem die Monopol⸗ 
artikel angeboten werden, der arktlage im 
Augenblick des Kaufs entſpricht. Dabei ſoll die 
Qualität der zu liefernden Ware ſowie der Durch⸗ 
ſchnittspreisder der Kriegserklärungvorangegangenen 
drei Jahre inbetracht gezogen werden. Außerdem 
verſteht es ſich dabei, daß, wenn die Türkei, anſtatt 
neue Monopole auf die obengenannten fünf Artikel 
zu legen, ſich entſchlöſſe, ſie mit Verbrauchsſteuern 
zu belegen, dieſe Verbrauchsſteuern in derſelben 
eiſe auf die gleichen Produkte der Türkei und 
jeder anderen Nation gelegt werden müßten. 
Artikel 7. Die italieniſche Regkerung ver⸗ 
flichtet ſich, ihre, im ottomaniſchen Reich beſtehen⸗ 
en Boitanitalten zu derſelben Zeit aufzulöſen, wo 
die anderen Mächte, die in der Türkei eigene Poſt⸗ 
anſtalten beſitzen, dieſe auflöſen werden. 
Artikel 8. Da die Pforte beabſichtigt, auf 
einer europäiſchen Konferenz oder anderweitig mit 
den beteiligten Großmächten Verhandlungen anzu⸗ 
knüpfen, um das Syſtem der Kapitu⸗ 
lationen in der Türkei aufzuheben und ſie durch 
das Regime des Völkerrechts zu erſetzen, erklärt 
Seele indem es dieſe Ahfiht der Pforte als wohl⸗ 
egründet anerkennt, der Türkei vom jetzigen 
Augenblick an in dieſer Hinſicht ſeine volle und 
aufrichtige Anterſtützung leihen zu wollen. 
Artikel 9. In der Abſicht, ihre Zufriedenheit 
mit den guten und loyalen Dienſten zu bezeugen, 
die ihr von den in ihrer Verwaltung angeſtellten 


italieniſchen Untertanen geleiſtet worden ſind, zu 
deren Entlaſſung ſie ſich aus Anlaß der Feindſelig⸗ 
keiten gezwungen geſehen hat, erklärt ſich die Pforte 
bereit, ſie in den Stellungen, die ſie verlaſſen hatten, 
wiederanzuſtellen. Für die Monate, die ſie beſchäf⸗ 
tigungslos waren, wird ihnen ein Wartegeld ge⸗ 


zahlt, aus dieſer Dienſtunterbrechung wird den 


Angeſtellten, die ein Anrecht auf Penſion hatten, 
kein Nachteil erwachſen. — Im übrigen verpflichtet 
ſich die türkiſche Regierung, ihren Einfluß bei den 
Inſtitutionen, mit denen ſie in e ſteht 
(öffentliche Schuld, Eiſenbahngeſellſchaften, Banken 
ujw.) geltend zu machen, daß gegenüber den ita⸗ 
lieniſchen Untertanen, die in deren Dienſten ſtan⸗ 
den und ſich in ähnlicher Lage befinden, ebenfo ver⸗ 
fahren wird. 5 
Artikel 10. Die italieniſche Regierung ver⸗ 
pflichtet ſich, jährlich an die Kaſſe der Dette 
publique für Rechnung der kaiſerlichen Regierung 
eine Summe zu zahlen, die durchſchnittlich den 
Summen entſpricht, die in jedem der drei Jahre, 
die der Kriegserklärung 9 7 81 en, für den 
Dienſt der öffentlichen chu ld aus den 
Einnahmen der beiden Provinzen be⸗ 
ſtimmt waren. Der Betrag der beſagten N ae 
ſumme wird übereinſtimmend von zwei Kommiſſaren 
feſtgeſetzt, von denen einer von der königlichen, der 
andere von der kaiſerlichen Regierung ernannt wird. 
Im Falle von Meinungsverſchiedenheiten wird die 
Entſcheidung einem Schiedsgericht übertragen, das 
aus den oben genannten Kommiſſaren und einem 
Oberſchiedsrichter beſteht, der von den beiden Par⸗ 
teien gemeinſam ernannt wird. Wird darüber keine 
Einigung erzielt, ſo bezeichnet jede Partei eine an⸗ 
dere Macht und die Wahl des Oberſchiedsrichters 
wird gemeinſchaftlich durch die ſo bezeichneten 
Mächte vollzogen. Die königliche Regierung wie die 
Verwaltung der Dette publique ſollen durch Ver⸗ 
mittelung der kaiſerlichen Regierung das Recht 
haben zu verlangen, daß die oben erwähnte Jahres⸗ 
vente durch die lung einer Summe erſetzt wird, 
die dem kapitaliſierten Betrage zum Zinsfuß von 
4 Prozent entſpricht. Was den vorhergehenden Ab⸗ 
ſatz entſpricht, ſo erklärt die königliche Regierung 
ſchon jetzt anzuerkennen, daß die Jahresrente nicht 
geringer ſein darf als zwei Millionen Lire, und 
ſie iſt bereit, der Verwaltung der Dette publique 
die entſprechende kapitaliſierte Summe zu zahlen, 
ſobald es verlangt wird. 
Artikel 11. Der vorliegende Vertrag wird 
am Tage ſeiner Anterzeichnung inkraft treten. — 
Urkundlich deſſen haben die Bevollmächtigten den 


vorliegenden Vertrag unterzeichnet und ihre Siegel] ha 


beigen 

aujanne, 18. Oktober 1912. 

(ge3.), lien Bertolini. Guido Fuſinato. Guiſeppe 
. Mehemmed Naby. Rum Bay Oglu. Far 

in. 5 

Die Proklamation des Sultans a 
die Bevölkerung Tripolitantens und 
der Cyrenaika hat folgenden Wortlaut: Da 
meine Regierung ji einerſeits in der Anmöglich⸗ 
keit befindet Euch die wirkſame Hilfe zu geben, die 
erforderlich iſt, um Euer Land zu verteidigen, da ſie 
andererſeits um Euer gegenwärtiges und zukünf⸗ 
tiges hlergehen beſorgt iſt und die Fortſetzung 
des für Eure Familien verhängnisvollen und für 
unſer Reich gefährlichen Krieges vermeiden will, 
und da ſie die Abſicht hat, in Eurem Lande Frieden 
und Wohlfahrt wieder aufleben zu laſſen, verleihe 
ich Euch kraft meiner Herrſcherrechte die volle und 
ganze Autonomie. Euer Land wird nach einem 
neuen Geſetz und nach beſonderen Verordnungen 
regiert werden, an deren Ausarbeitung Ihr durch 
Euren Rat mitwirken werdet, damit ſie Euren Be⸗ 
dürfniſſen und Gewohnheiten entſprechen. Ich er⸗ 
nenne zu meinem Vertreter bei Euch meinen treuen 
Diener Chemſeddin Bey, den ich mit dem Schutz der 
ottomaniſchen Intereſſen in Eurem Lande beauf⸗ 
trage. Das Mandat, das ich ihm übertrage, hat 
eine Dauer von fünf Jahren. Nach dieſer Friſt be⸗ 
halte ich mir vor, ſein Mandat zu erneuern oder 
einen Nachfolger zu beſtellen. Da es unſere Abſicht 
iſt, daß die Beſtimmungen des Scheriatgeſetzes dau⸗ 
ernd inkraft bleiben. behalten wir uns zu dieſem 
Zwecke die Ernennung eines Kadis vor, der gemäß 
den Vorſchriften des Scheriats die Naibs aus den 
Reihen der örtlichen Ulemas ernennen wird. Die 
Bezüge des Kadis werden von uns bezahlt, die un⸗ 
ſeres Vertreters ſowie die des Scheriats werden 
aus den örtlichen Einkünften entnommen werden. 

Wie die Agenzia Stefani aus Konſtantinopel 
meldet, hat der Sultan am Donnerstag auch ein 
Ira de zugunſten der Bewohner der Ju ern 
des Agäiſchen Meeres unterzeichnet. In dem 
Irade wird verſichert, daß Reformen der Rechts⸗ 
pflege und der Verwaltung eingeführt werden 
ſollen, um den Bewohnern Gerechtigkeit und Wohl⸗ 
ergehen ohne Anterſchied des Kultus und der Re⸗ 
ligion zu gewährleiſten. Zu Beamten und Rich⸗ 
tern ſollen nur Perſonen ernannt werden, die die 
Landesſprache beherrſchen und volle Befähigung be⸗ 
ſitzen. Volle und unbegrenzte Amneſtie wird den⸗ 
jenigen Bewohnern gewährt, die an den Feindſelig⸗ 
keiten teilgenommen und ſich bei dieſer Gelegenheit 
bloßgeſtellt haben mit Ausnahme derer, die ſich ge⸗ 
meiner Verbrechen ſchuldig gemacht haben. Infolge⸗ 
deſſen ſoll niemand, welcher Klaſſe er auch angehöre 
und in welcher Stellung er ſich befinde, verfolgt oder 
in ſeiner Perſon, in ſeinem Beſitz oder in der Aus⸗ 
übung ſeiner Rechte beeinträchtigt werden aufgrund 
von politiſchen oder militäriſchen Akten oder von 
Meinungen, die er während der Feindſeligbeilen 
geäußert hat. Die aus dieſem Grunde feſtgenomme⸗ 
nen oder verbannten Perſonen ſollen unverzüglich 
in Freiheit geſetzt werden. 

Der „Meſſaggero“ meldet aus Ouchy: Die 
Nachricht eines auswärtigen Blattes, daß der end⸗ 
giltige Friedensvertrag zwiſchen Italien und der 
Türkei einen oder mehrere geheime Artikel 
enthalten würde, iſt durchaus unrichtig. Der 


Korreſpondent des Blattes erklärt e zu⸗ U 


verläſſiger Auskünfte in beſtimmteſter Weiſe, daß 


das Protokoll über die Präliminarien und der d 


een keinerlei geheimen Anhang ent- 
hielten. 

„Nach den Konſtantino peler Blättern be⸗ 
trägt die an die Türkei zu zahlende Entſchädi⸗ 


(Drittes Blatt.) 


gung für Libyen 87 000 Pfund jährlich, was 
ein Kapital von fünfzig Millionen Franks darſtellt, 
das die Türkei in jedem Augenblick beanſpruchen 
kann. Wie man jagt, wird der Handelsminiſter 
Rechid zum Kadivon Tripolis ernannt wer⸗ 
den. Infolge des Friedensſchluſſes wird den Han⸗ 
delsſchiffen wieder vollſtändig freie Durchfahrt 
durch die Dardanellen gewährt werden. — 
Die Zeitung Alemdar“ betont, daß der kürkiſch⸗ 
italieniſche Friedensvertrag ein großer Erfolg 
Kiamil Paſchas ſei, da es gelungen ſei, die 
Ehre und das Anſehen der Türkei und die in dieſem 
Augenblick wertvolle Bewegungsfreiheit im Archipel 
zu retten. — Gleichzeitig mit der Anterzeichnung 
der Friedenspräliminarien iſt Scheik Idriß 
Amneſtie erteilt worden. 

Der öſterreichiſch⸗ungariſche Miniſter des Außern 
Graf Berchthold hat an den italieniſchen 
Miniſter des Außern Marquis di San Giuliano 
folgende Depeſche gerichtet: Mit beſonderer Be⸗ 
friedigung habe ich die glückliche Nachricht von dem 
ne onen Italien und der Türkei er⸗ 
fahren und ich beeile mich, Ihnen aus dieſem Anlaß 
meine lebhafteſten Glückwünſche zum Ausdruck zu 
bringen. — Marquis di San Giuliano dankte 
telegraphiſch in herzlichſter Weite. . 

Die Agenzia Stefani gibt bekannt: Am Freitag, 
den 11. Oktober, hat die deutſche und die öſter⸗ 
reichiſch⸗ungariſche Regierun der ita⸗ 
lieniſchen ihren Entſchluß zur Kenntnis gebracht, 
die volle und unbegrenzte Souveränität 
Italiens über Libyen unmittelbar nach der 
Herſtellung eines Einvernehmens zwiſchen Italien 
und der Türkei anzuerkennen. Demnach wird 
die Anerkennung der Souveränität Italiens über 
Libyen durch Deutſchland und Sſterreich⸗Ungarn ſo⸗ 
fort nach der Veröffentlichung des italieniſch⸗tür⸗ 
kiſchen Abkommens über die Zurückziehung der tür⸗ 
kiſchen Truppen aus Libyen inkraft treten. — Der 
„Popolo Romano“ hebt die Initiative Deutſch⸗ 
lands und Sſterreichs bezüglich der Anerkennung 
der italieniſchen Souveränität über Libyen hervor. 
Dieſer gute Gedanke beweiſe wieder einmal die herz⸗ 
lichen un veränderlichen Beziehungen zwiſchen den 
drei Staaten. Die Anerkennung von ſeiten Frank⸗ 
reichs und Englands ſtehe bevor. Der „Maſſag⸗ 

ero“ begrüßt die Entſcheidung Deutſchlands und 
Oſterreichs mit Genugtuung; fie beſtätige die loy⸗ 
alen Gefühle der Freundſchaft, die beide Länder für 
Italien empfänden, Gefühle, die Italiien herzlich 
erwidere. Auch „Vita“ verweiſt auf die Bedeutung, 
welche die Entſcheidung der verbündeten Mächte 
be. 


Bräutigam überließ, der die Rechnung am Hoch⸗ 
zeitsmorgen noch in die Hände bekam. Den Polter⸗ 
abend hatte er, nach ſeiner Erklärung, mit der 
i „feſte gefeiert“. Zur Eheſchließung kam 
es nicht. 

Bromberg, 17. Oktober. (Die zum Ankauf 
ruſſiſchen Schweinefleiſches für Bromberg) vom 
Magiſtrat nach Rußland entſandten beiden Herren 
Tierarzt Lottermoſer und Rentner Lachmann haben 
200 Zentner geſchlachteter Schweine in Rußland an⸗ 
gekauft. Diele Waggonladung Fleiſch wird in der 
nächſten Woche hier eintreffen und dann zum Ver⸗ 
kauf geſtellt werden. 8 . 

Gneſen, 17. Oktober. (Sonderbare Blüten treibt 
hier die Fleiſchteuerung.) Nachdem die 
hieſige Fleiſcherinnung vor einigen Tagen die Vor⸗ 
ſchläge der Stadt bezüglich einer Ermäßigung der 
Fleiſchpreiſe abgelehnt hatte, trat die Teue⸗ 
rungskommiſſion mit einigen Flei⸗ 
ſchern in Unterhandlung, die ſich dann verpflich⸗ 
teten, die Preiſe nicht unerheblich herabzuſetzen. 
Die Stadt wies ihrerſeits wiederholt empfehlend 
auf dieſe Geſchäfte hin, die ſich natürlich eines 
großen Zuſpruchs zu erfreuen haben. Das gab nun 
wieder anderen Fleiſchern Veranlaſſung, die 
Fleiſchpreiſe noch niedriger zu ſtellen 
als die von der Teuerungskommiſſion feſtgeſetzten, 
ſodaß zurzeit eine Fleiſchteuerung am Orte wohl 
kaum noch beſteht. 

d. Stralkowo, 18. Oktober. (Verſchiedenes.) Der 
Perſonenverkehr auf der Strecke Kleparz⸗Wreſchen wird 
mit dem heutigen Tage wieder aufgenommen. Es 
verkehren täglich zwei Züge, Wreſchen Hauptbahnhof 
6.30 früh und 4 Uhr Nachmittag; zurück in Wreſchen 
kurz nach 8 Uhr vorm. und gegen 6 Uhr nachm. Fahr⸗ 
preiſe Sokolowo 5, Oſirowo 10, Kleparz 15 Pfg. — 
Geſtern entſtand auf bisher nicht aufgeklärte Weiſe bei 
dem Landwirt Repke in Görzdorf Feuer, das in kurzer 
Zeit die Scheune mit der geſamten Ernte, mehrere 
landwirtſchaftliche Maſchinen und einige Wagen, ſowie 
den Oberbau des Viehſtalles vernichtete. Der Schaden 
iſt durch Verſicherung gedeckt. — In Miloslaw brannte 
am Mittwoch das Gehöft des Bauunternehmers Piz⸗ 
drowski vollſtändig nieder. 

Bütow, 16. Oktober. (Selbſtmord.) In einem 
Anfalle von Schwermut nahm ſich heute Nachmittag 
der ſoeben zum Major ernannte Bezirksoffizier 
Gäbel das Leben. Man fand ihn auf dem Boden 
erhängt vor. 


Preußen im Mittelalter. 

Aber die geographiſche Lage und Beſchaffenheit 
Preußens und den Handel ſeiner Städte im Mittel⸗ 
alter findet die „Spiga⸗Korreſpondenz“ in einer 
alten Chronik aus dem Jahre 1599 folgende inter⸗ 
eſſante Angaben: N 

Preußen iſt ein edel, fruchtbar, volkreich u 
wohlgebauet Land, gelegen unter der Krone Polen 
an der offenbaren See, mare Balticum oder 
Sarmaticum genannt und ſtöſſet gegen Morgen an 
die Maſaw, gegen Mittag an Polen, gegen Abend 
an Pomerellen. Vom Abend gegen den Norden 
ſtrecket es ſich in die Lenge an der offenbaren See 
und weiter herum ſtoßet es ein Theil an Curlandt, 
ein Theil an Samogiten und Litawen. Aus der Se, 
hat es zween ſchöne Einflüſſe in das Land, die wer⸗ 
den „Haabe“ oder „Haue“ (Haff) genannt, da nem⸗ 
lich die Schiffe in das Land ein und auslaufen. 
Das eine iſt das friſche oder preußiſche Haab, hat 
in die Lenge fünfzehn Meilen, in die Breite an 
etlichen Orten zween, an etlichen anderthalben, an 
etlichen eine Meile. Das ander iſt das Curiſch 
Haab. Dieſes iſt ein gut Teil größer und weiter 
umbfangen, denn das Preußiſche. — Es hat vier 
vorneme Heuptſtädte im Lande als: Thorn, El⸗ 
bing, Dantzig und Königsberg. Dieſe ſind alle 
ſchiffreich und weitberühmte Kauffſtädte zu Waſſer 
und zu Lande, allermeiſt aber zu Waſſer. Denn ſie 
führen gewaltigen Handel zur See in viel andere 
Lande mit Getreide und allerley Kauffmanns⸗ 
wahren. In ſonderheit mit groben Wahren als: 
Wagenſchoß, Klapholtz, Wedtaſche, Pech, Ther, Hop⸗ 
pen, Hanff, Flachs, Wachs, Leder ꝛc., item mit 
Wildwerk und Rauchwaaren. Alſo daß ſchwerlich 
ein Land zu finden, da ein ſolcher 85 getrieben 


Provinzialuachrichten. 
Löbau, 16. Oktober. (Amtseinführung.) Diens⸗ 
tag wurde Direktor Dr. Arendt in ſein neues Amt 
als Leiter des hieligen Progymnaſiums durch Pro⸗ 
vinzialſchulrat Kahle eingeführt. 

Konitz, 16. Oktober. (Beſtzwechſel.) Das 800 
Morgen große Rittergut Schlagenthin, das vor 
etwa 6 Jahren in polniſche Hände übergegangen 
% 1 der Beſitzer Matczynski an einen 

eutſchen. 

Flatow, 17. Oktober. (Beſitzwechſel.) Das etwa 
2400 Morgen große Rittergut Franziskowo im 
Kreiſe Flatow, Dr. Bartz gehörend, iſt an den 
Landwirt Julius von Prondzynski aus Skarpy 
verkauft worden. N 

Marienwerder, 17. Dikober. re 
Im landwirtſchaftlichen Verein rienwerder B 
wurde heute das Ernteergebnis feſtgeſtellt. Danach 
iſt die Ernte der Halmfrüchte ziemlich günſtig aus⸗ 
gefallen, doch ließ infolge der Angunſt der? itte⸗ 
dung die Qualität zu wünſchen übrig. Für Hack⸗ 
früchte, Rüben und die ſpäten Kartoffeln war das 
Wetter der letzten Zeit günſtig, ſodaß ſie einen ver⸗ 
hältnismäßig guten Ertrag liefern. Auf den preu⸗ 
ßiſchen Morgen wurden durchſchnittlich geerntet: 
Weizen 10—12, Roggen 8—10, Gerſte 8—10, Hafer 
1216, Klee 20—25, Wieſenheu 15—20, Kartoffeln 
60 bis 70, Zuckerrüben 130—160, Futterrüben 
200250, Erbſen 6—8 Ztr. Die Futterernte iſt im 
Vereinsbezirke gut ausgefallen. 

Marienburg, 18. Oktober. (Das nennt man 
Schwein.) Gutsbeſitzer Schroedter in Tannſee ver⸗ 
kaufte an den Fleiſchermeiſter Becker in Neuteich 
ein Schwein, das das reſpettable Gewicht von 770 
Pfund wog. 15 

Danzig, 18. Oktober. as Kronprinzenpaar) 
begab ſich heute mit Gefolge nach Januſchau, um 
einer Einladung des Kammerherrn von Oldenburg 
ur Schleppjagd Folge zu leiſten. Am Sonntag 
Abend ährt das e e e nach Berlin, um 
an der Geburtstagsfeier der Kaiſerin teilzunehmen. 

Zoppot, 18. Oktober. (Das 25jährige Beſtehen 
der landwirtſchaftlichen Winterſchule) wurde geſtern 
beim Beginn des 26. Schuljahres gefeiert. Anand 
waren von der Landwirtihaftstammer Landes 
ökonomierat e und von der 
Stadt Zoppot Bürgermeiſter Woldmann, die Be⸗ 
grüßungsanſprachen hielten. 

Karthaus, 17. Oktober. (Ein Bomben ⸗Attentat) 
iſt gegen den Lehrer Kujawski in Gartſch bei Kart⸗ 
haus verſucht worden. Geſtern Nacht 11% Uhr it 
in ſeine Wohnſtube eine eiſerne Röhre, ein Fuß 
lang und etwa ein Zentimeter ſtark, geſchleudert 
worden; dieſelbe war mit Sprengpulver, Ziegel⸗ 
BIER und wollenen Lappen gefüllt. Nur dem 

mſtande, daß die Zündſchnur eingeknickt war, iſt es 
zu danken, daß die Exploſion verhindert worden iſt, 
außerdem war zu der Zeit in der Stube niemand 
anweſend. 

Wehlau, 17. Oktober, („Ich nehme fie nicht!“) 
erklärte ein ie et Ehemann des Städtchens T. 
als er, nach Erledigung aller zur Trauung ſonſt 
nötigen Formalitäten, auf dem Standesamt er⸗ 
ſchien. Erſtaunt über dieſen plötzlichen Geſinnungs⸗ 
wechſel, fragte ihn der Standesbeamte nach der 
rſache, worauf die lakoniſche Antwort ertönte: 
„Ich nehme ſie nicht!“ Schließlich ſtellte ſich heraus, 
aß die ſo treulos verlaſſene Braut ihrem Bräuti⸗ 
gam geſagt hatte, daß ſie eine Ausſtattung von 
zwei Zimmern und der Küche mitbringe; dies war 
nur bis zu einem gewiſſen Grade wahr, inſofern 
nämlich, als ſie das Bezahlen der Ausſteuer dem 


wird als in Preußen. Auch hat es in Hinderpreu⸗ 
ßen, oder, wie man es ſonſtens nennt im Hinter⸗ 
lande unter den Hinderſtädten des Hertzogtums 
Preußen noch eine feine Hauptſtadt, nämlich die 
Stadt Bartenſtein, eine wohlgelegene und wegen 
der Narung faſt beruffene Landſtadt. Aber das hat 
das Land im fi friiher, fiſchreicher, ehender See 
(wie man davon ſchreibet) zweytauſendundſieben⸗ 
unddreißig, unter welchen, obwohl etliche kleine ſo 
find doch etlich bey vier, fünff, ſechs und fieben 
Meilen breit. Ferner hat Breuffen in ſich eilff 
schöner, namhafter fiſch⸗ und ſchiffreicher Ströme als 
nemlich die Weiſſel, den Noged, den Elbing, die 
Weſer, die Paſſarige, die Alle, den Pregel, die Oſſa, 
die Drebnitz, die Licke und die Laua ſampt vielen 
kleinen fiſchreichen Flüſſen. 

Was Preußen ſonſt für ein volles und reiches 
Land iſt von Fleiſch und Fiſchen, desgleichen von 
allerley Wildbret wie das Namen haben mag: 
in ſonderheit von Awern, Ellenden, Hirſchen, 
Rehen, Awerhünern, Birdhünern, Haſelhünern ꝛc., 
item von Holtze, Börnſtein, Honig und andern nüß- 
lichen Dingen, kann nicht genugſam geſagt werden. 
Ich geſchweige der fürtrefflichen Biere, ſo das Land 
zu Preuſſen hat vor vielen andern Lendern, und 
zwar, wer die Güte und Herrlichkeit des Landes 
Preußen volkömlich beſchreiben wolte, der müßte 
viel Zeit und Weile haben. 
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die Hetze gegen deutſche Waren in 
Frankreich. 

—— Machdruck verboten.) 

Paris, im Oktober. 
Eine planmäßige Verläſterung all deſſen, was 
aus Deutſchland kommt, ein chauviniſtiſcher Feld⸗ 
zug gegen das „Made in Germany“, hat ſeit 
Wochen in Paris eingeſetzt. Es wäre ganz falſch, 
wenn man über dieſe Schreiereien achſelzuckend 
hinwegſehen wollte und ſagte, die Güte der deutſchen 
Ware und das allmächtige Gebot der Preisbildung 
genügen, die deutſchen Wirtſchaftsintereſſen zu ver⸗ 


teidigen. Sie genügen leider nicht mehr, denn die 


gut geleitete und von der franzöſiſchen Konkurrenz 
ſicherlich gut bezahlte Gehäſſigkeit iſt ſoweit ge⸗ 
gangen, daß der einzelne Kaufmann und ſeine 
Kunden mit Namen an den patriotiſchen Pranger 
geſtellt werden. 

Wir ſind alſo gegen die Verdächtigungen zur 
Abwehr gezwungen. Die können wir nicht beſſer 
bewerkſtelligen, als indem wir immer wieder auf 
den franzöſiſchen Schlendrian und die franzöſiſche 
Lotterwirtſchaft hinweiſen, die die franzöſiſchen 
Zeitungen ſelbſt auf allen Gebieten aufdecken. Es 
iſt ganz ſelbſtverſtändlich, daß in dieſe Wüſten des 
franzöſiſchen Wirtſchaftslebens die ſtraffe Organi⸗ 
ſation und wirtſchaftliche Überlegenheit deutſchen 
Handels und deutſcher Induſtrie Eingang finden. 

Wir brauchen wohl nicht erſt von dem fran⸗ 
zöſiſchen Pulver zu ſprechen, das nur dann losgeht, 
wenn man es gerade nicht haben will. Nachdem 
Frankreich auf dem Gebiete der Schiffsverluſte den 
Weltrekord erreicht hat, iſt der Marineminiſter von 


der zwingenden Notwendigkeit dahin geführt wor⸗ 


den, im Auslande, in Schweden, Pulver zu beſtellen. 
Und wie ſteht es mit Streichhölzern und Zigarren, 
die ebenfalls in den ſtaatlichen Werkſtätten her⸗ 
geſtellt werden? Sie ſind in einem geradezu vor⸗ 
ſintflutlichen Zuſtande, und es gehört die ganze 
Lammgeduld franzöſiſcher Steuerzahler dazu, die 
Schundwaren zu ertragen. 

Daß Frankreich jemals überhaupt daran denken 
könnte, Deutſchland im Maſchinenbau die Stange 
zu halten, grenzt an Größenwahnſinn. Die fran⸗ 
zöſiſchen Eiſenbahngeſellſchaften willen das auch 
ſehr gut. Sie haben trotz des Zetergeſchreis in 
Parlament und Preſſe ihre Lokomotiven in Deutſch⸗ 
land weiter beſtellt. Was man beſſer und billiger 
wo anders haben kann, trotz Schutzzoll, das kauft 
man eben dort. Von dieſer Erkenntnis find aber 
die franzöſiſchen Behörden noch mehr durchdrungen. 
Die franzöſiſchen Unterſeeboote, die dem Auslande 
und beſonders Deutſchland gegenüber als unüber⸗ 
trefflich geprieſen werden, kamen erſt in Gang, als 
deutſche Motore eingebaut wurden. Die Konſtruk⸗ 
tion von elektriſchen Maſchinen und Lokomotiven 
fehlt nun gar in Frankreich faſt vollſtändig. Wenn 
Deutſchland und auch Amerika ihre Patente zurück⸗ 
zögen, ſo könnten nicht einmal die 15 000 fran⸗ 
zöſiſchen Arbeiter beſchäftigt werden, die in dieſem 
Fabrikationszweig tätig ſind. Welche geringe Zahl, 
wenn man bedenkt, daß ihr in Deutſchland minde⸗ 
ſtens 150 000 Arbeiter gegenüberſtehen! Die Pro⸗ 
duktion auf dieſem Gebiete wird in Frankreich auch 
nur auf 150 Millionen bewertet, während ſie in 
Deutſchland eine Milliarde 500 Millionen beträgt. 
Der franzöſiſche Staat, der augenblicklich dabei iſt, 
einen Teil ſeiner Eiſenbahnen mit elektriſchem 
Betrieb zu verſehen, war denn auch genötigt, die 
elektriſchen Lokomotiven im Auslande zu beſtellen. 
Daran können auch die chauviniſtiſchen Blätter 
nichts ändern. Drucken ſie doch teilweiſe ſelbſt auf 
Maſchinen deutſcher Herkunft, die einen engliſchen 
Stempel tragen, wie neulich die „Humanits“ ent⸗ 
hüllte. So unwahrſcheinlich iſt dieſe Angabe nicht. 
Ich erinnere mich, daß mir ein Deutſch⸗Engländer 
während der letzten Agadir⸗Periode lächelnd folgen⸗ 
des erzählte: In einer Induſtrieſtadt an der fran⸗ 
zöſiſchen Oſtgrenze waren von einer engliſchen 
Firma Druckmaſchinen geliefert worden. Plötzlich 
waren Reparaturen und Erſatzteile notwendig. 
Große Aufregung. Nur ein deutſcher Ingenieur 
konnte ſchließlich helfen, denn die Engländer waren 
ſo ſchlau geweſen, ſich dem franzöſiſchen Chauvinis⸗ 
mus anzupaſſen und den engliſchen Stempel auf die 
deutſchen Waren zu drücken. Es kam alſo ein In⸗ 
genieur aus Berlin, aber er kam über London, 
wurde als Engländer von den Franzoſen gaſtlich 
bewirtet und fuhr mit der Beſtellung wieder heim⸗ 
wärts. Die Ankoſten für den Umweg üher England 
zahlen die Franzoſen. 

Zum Schluß möchte ich noch die Stellungnahme 
des „Comité du Commerce Frangais avee l’Alle- 
magne“ zu dieſer Hetze erwähnen. Der General⸗ 
ſekretär des Vereins, Herr Coquet, vertritt ſelbſt⸗ 


verſtändlich den franzöſiſchen Standpunkt. Aber er 


verhehlt ſich nicht, woran der franzöſiſche Handel 
krankt. Er ſchreibt: „Glücklicherweiſe hat man in 
Deutihland verſtanden, daß es ſich bei dem Feldzug 
gegen das „Made in Germany“ einfach um eines 
jener großen Reklamegeſchreie handelt, welche die 
großen Zeitungen während der Parlamentsferien 
brauchen, wo noch kein Sturz des Miniſteriums 
vorauszuf 
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ehen iſt“. Die deutſche Invaſion wird nach 


Noch iſt die Entſcheidung über das Schickſal 
Sbutaris in Ungewißheit gehüllt, aber wenn es 
den Montenegrinern gelingen ſollte, dieſen 
wichtigen ſtrategiſchen Punkt zu beſetzen, dann 
würden ſie damit auch eine der landſchaftlich 
ſchönſten Stätten ganz Albaniens in ihre Hand 
bekommen. Dieſe maleriſche Stadt mit ihren 
4000 bis 5000 kleinen Häuſern, die den Euro⸗ 
päer mit ihren meiſt ſteil aufſtrebenden 
Dächern zunächſt an ein ungewöhnlich großes 
Dorf gemahnen, haben ſchon von Alters her den 
Ruf beſonderer Schönheit, und Enthhuſiaſten 
haben das alte Skodra das „albaniſche Genf“ 
genannt. Und in der Tat, die Lage der Stadt 


Skutari. 


am Skutariſee ähnelt der Lage Genfs. Wie 
oft hat Skutari ſeine Nationalität wechſeln 
müſſen. Die Römer vertrieben den Illgrer⸗ 
könig, Skutari ward alſo römiſch, dann grie⸗ 
chiſch, ſpäter gotiſch, ſerbiſch, venezianiſch, 
ſchließlich eroberten die Ungarn die Stadt, die 
Venezianer nahmen ſie ihnen aber wieder ab, 
bis vor 4½ Jahrhunderten auf dem Feſtungs⸗ 
hügel die Halbmondflagge emporſtieg und ſeit⸗ 
dem nicht mehr vertrieben wurde. 
it Shutari heute noch eine rein albaniſche 
Stadt wie vor Jahrtauſenden, und ſie wird 
albaniſch bleiben, wie immer auch das Los des 
Krieges jetzt entſcheiden möge. 


der Anſicht Herrn Coquets übertrieben; die 80 000 
Deutſchen in Paris ſind garnichts gegen die mäch⸗ 
tigen deutſchen Kolonien in London und Newyork. 
Aber, daß nur 600 Franzoſen in Berlin find, iſt be⸗ 
dauerlich, meint Herr Coquet. Denn unter ihnen 
befinden ſich kaum zwanzig bedeutende Kaufleute. 
Das Geſchäft mit Deutſchland beträgt etwa zwei 
Milliarden, wovon die Hälfte franzöſiſche Einfuhr 
iſt. Aber die franzöſiſche Geſchäftswelt hat in 
Deutſchland deutſche, ſchweizeriſche oder belgiſche 
Vertreter, und die großen deutſchen Häuſer haben 
ihre eigenen deutſchen Einkäufer in Paris, weil der 
franzöſiſche Geſchäftsreiſende und Vertreter nicht 
exiſtiert. Herr Jean Psrier hat einmal gejagt, 
wenn man Warenerport treiben wolle, müſſe man 
mit Menſchenexport beginnen. Herr Coquet glaubt 
alſo, der deutſchen Invaſion müſſe mit einer fran⸗ 
zöſiſchen Invaſion geantwortet werden. Und er 
ſtellt dieſes Unternehmen als nicht ſo gefahrvoll hin, 
weil man den Franzoſen gegenüber in Deutſchland 
ſehr gaſtlich ſei. Wir Deutſche in Paris können 
nicht immer das nämliche ſagen. 


Im übrigen ſollten ſich die Franzoſen mit der 
Hetze gegen das „Made in Germany“ vorſehen. 
Auch in England verlangte man einſt, daß dieſe 
Formel auf die deutſchen Waren gedruckt würde. 
Sie wurde zur Reklameformel und deshalb eiligſt 
wieder unterdrückt. Dr. Hugo Kania. 


Mannigfaltiges. 


(Goldfunde in Schleswig!) 
Wie ſeit Jahrhunderten in beſtimmten Ge⸗ 
genden Schleſiens und vor über Jahresfriſt 
in der Eifel, ſo ſind jetzt auch im Bezirk 
Schleswig Goldfunde gemacht worden. Bei 
Erdarbeiten unweit Jeiſing bei Tondern 
hoben die Arbeiter in mäßiger Tiefe plötzlich 
Schollen aus, die mit einer gelblichen Maſſe 
durchſetzt waren. Der Bauleiter machte dem 
Landratsamte davon Mitteilung, das Pro⸗ 
ben davon dem Hüttentechniſchen Laborato⸗ 
rium in Braunſchweig zur Unterſuchung ein⸗ 
ſandte. Dieſes hat feſtgeſtellt, das die Erde 
einen Goldgehalt habe. Die Bauarbeiten 
wurden ſofort eingeſtellt und das in Frage 


kommende Gelände für den Verkehr ge: 
ſperrt. Es ſollen jetzt weitere Unterſuchungen 


vorgenommen werden, um zu ermitteln, 
welche Ausdehnung dieſe goldhaltigen Erd⸗ 
lagerungen haben reſp. ob ſich ein Abbau 
lohnen würde. 


(Seine letzte Fahrt.) Der 40 Jahre 
alte Kapitänleutnant a. D. Haber, Beſitzer 
einer Werft in Hamburg, hatte Mitte Sep⸗ 
tember in einem nur 2½ Meter langen 
Boot die Fahrt nach Cuxhafen angetreten 
und war ſejtdem verſchollen. Hinter Glück⸗ 
ſtadt trieb Donnerstag eine Leiche, die als 
diejenige Habers erkannt wurde. 


9 Matroſen wurden gerettet. 


(Die Mailänder Vergiftungs⸗ 
Affäre.) Die Polizeidirektion von Mai⸗ 
land neigt der Anſicht zu, daß die Verſen⸗ 
dung der vergifteten Tabletten ein anarchiſti⸗ 
ſcher Racheakt dafür iſt, daß am Sonntag 
die Kundgebung anläßlich des Todestages 
Ferrers nicht ſtattfinden dürfte. Für dieſes 
Verbot wurde die Stadtverwaltung verant⸗ 
wortlich gemacht, die aus konſervativen Ele⸗ 
menten beſteht und deren hauplſächlichſte 
Stütze der Hausbeſitzer ſind. 

(Automobilunglück.) Wie der 
„Kreisanzeiger“ meldet, ſtieß Freitag Vor⸗ 
mittag gegen 10 Uhr bei Treppeln ein von 
Groß⸗Muckrow, Kreis Lübben, kommendes 
Auto gegen einen Baum, ſtürzte eine Bö⸗ 
ſchung hinunter und überſchlug ſich. Drei 
Herren und eine Dame wurden hinausge⸗ 
ſchleudert. Einer der Herren erlitt einen 
Schädelbruch, die beiden anderen Rippen⸗ 
brüche; die Dame kam mit Handabſchürfun⸗ 
gen davon. { 

(Schwere Augenoperation 
Marconis.) Die römiſche Zeitung „Tri⸗ 
buna“ meldet aus Spezia, daß ſich Mar⸗ 
coni von Profeſſor Fuchs das Auge hat 
herausnehmen laſſen. Die Operation, die 
notwendig war, um die Sehkraft des linken 
Auges zu erhalten, iſt glücklich verlaufen, 
das Befinden des Patienten iſt den Umſtän⸗ 
den nach gut. Eine ſchwere Verletzung am 
rechten Auge, die Marconi ſich vor einiger 
Zeit bei einem Automobilunfall zugezogen 
hatte, hat die Operation notwendig gemacht. 

(Die jüngſte und ſchönſte Pre⸗ 
digerin.) Die junge Dame, der der 
Ruhm der jüngſten und ſchönſten Predigerin 
der Welt zukommt, iſt die 20 jährige Miß 
Ina L. Morgan, der die Seelſorge in zwei 
kleinen Städten des amerikaniſchen Staates 
Maine anvertraut iſt. Die Kirchlein können 
garnicht die Scharen der Andächtigen faſſen, 
die jeden Sonntag von weit und breit zu⸗ 
ſammenſtrömen, um die Predigt (?) des 
Fräulein Paſtor zu hören. Die junge Geiſt⸗ 
liche iſt aus der Diakoniſſinnen⸗Schule von 
Neu⸗England hervorgegangen, die ſie im 
Alter von 14 Jahren verließ. Schon zwei 
Jahre darauf erhielt ſie die Berechtigung zum 
Predigen () und war zunächſt als Aſſiſten⸗ 
tin an verſchiedenen Kirchen tätig, bis ſie 
jetzt die Seelſorge in den Gemeinden Arrow⸗ 
fie und Georgetown übernommen hat. — 
In Amerika darf alſo ein Backfiſch geiſtliche 
Predigten halten. Armes Land. 

(Ein Viermaſter geſunken.) 
Der nordiſche Viermaſter „Daghild“ iſt im 
nördlichen Eismeer bei Kanin geſunken. 
16 Mann der Beſatzung ſind umgekommen, 


Trotzdem N 


(Etwas von gefärbten Pelzwaren) 


Es ift wohl nicht allgemein bekannt, daß echte Bel 
waren, wie ihre Nachahmungen, zuweilen gefär 15 
werden. So zeigt z. B. das Fell der zwiſchen 19 5 
ka und Kamtſchatka lebenden Bärenrobbe, von 105 
Engländern „fur seal“ genannt, im Naturzuſta ch⸗ 
dichtes gelbes Wollhaar und darüber grobes af 0 
graues bis braunſchwarzes Grannenhaar. Erſt mien 
dieſes entfernt und das ganze Fell dunkel ka 

braun gefärbt iſt, entſteht der herrliche ſamtartt 


Sealskin, für den unſere Damen eine ſo erklärliche 


Vorliebe haben. Ebenſo find ſämtliche Perſianet, 
die gekräufelten Felle junger Schafe, gefärbt, wo⸗ 
durch fie erſt den eigentümlichen prachtvollen Grenz 
erhalten. Dabei iſt die Kunſt der Färberei jo wei 
vorgeſchritten, daß fe abſolut wetberbeſtändige Wil 
liefert. Wo es Nachahmungen herzustellen Pe 
wirken Zur ſchterei und Färberei zuſammen. De 
teuere Sealskin wird durch den Sealbiſam, den ge⸗ 
ſchorenen und dene Pelz der nordamerikaniſ en 
hell⸗ bis dunkelgrauen Biſamratte erſetzt, neuer⸗ 
dings auch durch den noch viel billigeren Sealkanin 
von langhaarigen Kaninchen, meiſt belgischer Her⸗ 
kunft, wie wir dem feſſelnden und belehrenden 
Buche RR Te der Nutztiere“ von Dr. Sul 
wig Reinhardt — Münden 1912, Verlag von Erf 
Reinhardt — entnehmen. Welche Breisunte ſchiede 
dabei inbetracht kommen, illustriert am beſten die 
Tatſache, daß ein einfacher Muff in echtem Seals⸗ 
kin 100 Mark, in eher 15 Mark und in Seal⸗ 
kanin nur 4-6 Mark koſtet. Aus den Zurichtereien 
und Färbereien gelangen die Pelze 55 Hundert⸗ 
tauſenden in die Speicher der Großhandlungen 
zurück, um von hier aus in den Handel gebracht zu 
werden. ng. 

(Ein japaniſches Heiratsgeſuch.] Im 
Gegenſatz zu der nüchternen Proſa, in der unſere 
Hefratsgeſuche N abgefaßt find, befleißigen 
ſich die jungen Mädchen in Japan, wenn ſie auf dem 
auch dort nicht mehr ungewöhnlichen Wege des 
Zeitungsinſerates einen Gatten ſuchen, einer An⸗ 
mut der Sprache und einer Poeſie des Ausdrucks, 
die überaus reizvoll wirken. Das erhellt die nach⸗ 
ſtehende Annonce, die kürzlich in einer großen Zei⸗ 
tung Tokios erſchien: „Ich bin ein junges, ſehr 
übſches Mädchen, meine Haare zeigen die Wellen⸗ 
inie der Wolken, mein Teint hat den Glanz und 
die Sammetweiche der Blume, mein 91 iſt be⸗ 
weglich wie das Blatt der Trauezweide, meine 
braunen 5 55 7 den beiden Sticheln des zu⸗ 
nehmenden Mondes, ich habe genug an Geld und 
Gut, um mit meinem Manne glücklich Hand in Hand 
durchs Leben zu 1 und mich mit ihm bei Tag 
und Nacht des licks der Blumen zu erfreuen. 
Wenn dieſe Anzeige einem jungen, intelligenten, 
liebenswürdigen Mann von ſchöner Figur zu Geſicht 
kommt, jo diene ihm die Nachricht, daß ich mich mit 
ihm vereinen und mit ihm dereinſt in einem Grabe 
von rotem Marmor ruhen will“. Es muß wahr⸗ 
lich ſchon ein ganz verhärterer Hageſtolz ſein, deſten 
Grundſätze ſolch verlockendem Anerbieten gegen⸗ 
über nicht ins Wanken geraten. 


Humoriſtiſches. 


(Im Trauer ſpiel.) Mann (zu feiner Frau): 
„Neig Dich nicht fo weit über die Brüftung, Alte. Der 
Herr aus dem zweiten Nang hat ſich ſchon den Hut 
aus der Garderobe geholt, weil ihm immer Deine 
Tränen auf die Glatze fallen!“ 

(Un mög lach.) A.: „Da leſe ich neulich in der 
Zeitung einen Bericht von einem Maler, der malte eine 
Spinngewebe an die Wand ſo natürlich, daß das 


Dienſimädchen am nächſten Tage, als fie dieſelbe nicht 


abbürſten konnte, ordenllich krank wurde.“ — B.: „Du, 
das glaube ich nicht; ſolche Künſtler mag's wohl geben, 
aber ſolch Dienſtmädchen iſt undenkbar.“ 


Gedankenſplitter. 


Das Leben iſt ein dorniger Roſenſtock und die Kunſt 
feine Blüte. Georg Ebers. 


Tue Gutes — dein Nachbar erfährt es nie. Tue 
Böſes — man weiß es auf hundert Meilen. 
Sprichwort. 
Mancher findet fein Herz nicht eher, als bis er feinen 
Kopf verliert. Nietz 
Wer viel anfängt zu gleicher Zelt 
Macht alles halb und nichts geſcheit. 
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20 Bauſtellen und Garten in beſter 
illenlage unter günſtigen Bedingungen 
zu verkaufen. Angebote unter E. E. 33 
AM die Geſchäftsſtelle der „Preſſe 


Ein guigehendes 


Aefinurationsorundftüc 


stage leder ſofort zu verkaufen. Zu 
ragen b 


e Bergſtraße 22a 
Eine friſchmilchende 


Kuh, 


als Inſtkuh geeignet, zu ed 
Wessling, Gt. Rogan. 


Mehr als 
1000 Pferde 


aller Rassen in Berlin ver- 
= käuflich, insbesondere 
auch junge, gesetzlich fehlerfrei, 
zugfeste, pflastermüde Pferde von 
400 bis 850 Mark per Stück. Carl 
imon, Charlottenburg, Fasanen- 


P m 


5jährig, 1,72 groß, per 
lofort preiswert zu verkaufen. 


Gustav Heyer, Thom, 
Breiteſtraße 6. 
Zwei wenig geiragene 


Pelze 


. für ſtärkere Herren preiswert zu verkaufen. 


Friedrich Hecktor, 
Breiteſtraße 32. 


4 t junge Wolfshunde, 


Monate alt, Abſtammung der Grau⸗ 
5 Polizeihunde, hat abzugeben 
August Wett, Schlachthausſtr. 57. 
Guterh. gußeiſerne Badewanne, 
Eisſchrauk mit 2 Bntterkaſten, 
Kupferkeſſel (innen verzinnt) mit 

Ablaufhahn zu verkaufen. 
Zu erfr. in der Geſchäftsſtelle d. „Preſſe“. 


Verſch. gebr. Möbel, 


wie Plüſchgarnſtur, Garderobenſchrünte 
non) Vertikows, Tiſche, Stühle, 
ettgeftelle, Spiegel u. a. m. zu ver⸗ 
kaufen. Bacheſtraße 16. 


Beltgeſtell n. eprungjedermattaße | 


und 6 Stühle 
billig zu verkaufen. Mellienſir. 83, pt. | 


Felge 


Der Unterricht an der landwirdichaftlichen |E 


Winterſchule zu Schönſee 


beginnt am 22, Oktober. Aufgenommen werden Söhne deutſcher Eltern von 
15 Jahren aufwärts. Schulberichte ſtehen unentgeltlich zur Verfügung. Anmel⸗ 
dungen baldigſt erbeten. Jede weitere Auskunft erteilt der Direktor Boie. 


77. bbb 
8 Beizende Artikel für 3 
Satin- Jarso. Srandmalerei. 
diefbrand.. &Kerbschnitt. 
Metall - Plastik. 

Lanbsäge- Arbeit. SVagel-Arbeit. 


Lessing g Soll, 


Kunslmalerialien. Breslau I, Taschenslrasse 29/31. 


An Interessenten illustrierter Prachtkatalog gralis. 


(Marke Schwan) 


ist in Verbindung mit dem modernen, garantiert 
unschädlichen Bleichmittel 


Seifix 


das beste selbsttätige Waschmittel. 


Zu haben In allen Verkaufsstellen von Dr. Thompson’s Selfenpulver. 


echallplatten, 


25 em groß, doppelſeitig, bisher Stück 2.00 Mk., 


ab heute pro Stück 85 Pfennig 


nur bei 


Alex Beil, 


Thorn, Bromberg, 


Culmerſtraße 4 Brückenſtr. 3, 
Telephon 834. — Telephon 1279. — 


Damen-Shampoonier- und Frisier- San 7 


Frisieren in und ausser dem Hause. 
Anfertigung sämtlicher Haararbeiten. 


Schönheitspflege. 


Gesichts-Dampfbäder, elektrische N EB 
pneumatische und Stäbchenmassage. :: :; 


Entfernung von Haaren mittelst Elektr . 


Beseitigung von Warzen und Leberflecken. 
Sämtliche Artikel 
Manikure. für Nagelpflege. 


J. Biberstein von Zawadzka, 


Breitestrasse 30. Thorn, Eingang Schillerstr. 


| Tote gz Borin-Wien] \ 


5128 Gewinne 
im Wert v. M. 


Hauptgewinn 


5 im Wert v. M. . 
f 125 200000 Lose) 11 Lose 10 Mark. Forte 
5 Lose 1 Mark em Liste 25 Pf. extra. In allen durch 


2 Plakate kenntlichen Verkaufsstellen sowie 
Lose - Vertriebsgesellschaft, A. Molling, Hannover und 
. 2 Eur: een 2. —— e 4. 


SANATORIUM . 
in Obernigk 
bei Breslau, Tel. Nr. 5. 


ern: u. Erholungheim, Kuren aller Art. Volle Kurpension 
Aare — —— v. 8 M. — —— an. Dr. 3 


Vel Lat hat, 


ſich zu verheiraten, findet 
ſtets bei mir großen 
Vorrat in maſſiv gold., 
fugenloſen (D. R.⸗P.) 


Trauringen 


mit Stempel 333, 585, 
750 u. 900 (Dukaten⸗ 
gold) in an u. breiten 


Faſſ 
Preiſe billigt von 10-65 Mk. das Paar. Gravieren frei. 


Louis Joseph, !lhtnahermeilter, 


größtes Uhren⸗ und Goldwarenlager, 
Fernſprecher 589. 28 Seglerſtraßze 28. Fernſprecher 589. 


55 Bln EEE Strasse 42 5 
br. d. Wolff 8 Vorbereitungs-Anstall = 


gegr. 1903, für die Einj.-Freiw.-‚Fähnrichs-,Seekadett.=, © 
1 Primaner- u. Abiturienten-Prüfung, sowie zum Eintritt 
in die Sekunda einer höher. Lehranstalt. Streng geregeites 
= Pensionat. Halbjährl. Gymnasial- u. Regalgymnasial- bezw. 
Oberrealschulkurse von Quarta bis Oberprima. — Bisher 
2 2 8 
bestanden Gl nämch 74 Abiturienten | 
= darunter 10 Damen, 1 Steuersupernumerar, 31 für ©}, 79 für 
gu, 8 für On, 18 die Extraneer-Schlussprüf. eines Pro- 
gymnasiums, Realprogymnasiums, od. einer Realschule, 79 Ein- 
2 jährige, 188 für 11,50fürOIII, 10fürUIII, 5fürIVu.1 Fähnrich. 
Seit 1911 auch Damenkurse für die Primaner- und 


i besondere Abiturientenprüfung. ® 


1912 bestanden 93 Prüfl., darunter 18 Abiturienten ® 
(unter ihnens Damen), 12 Primaner, 22 Obersekundaner, © 
5 12 Untersekundaner und 22 Einjährige. 


— Nr. 11687. 


Prospekt. 


f Präparate — von ae selhst rer 
u. verorünet — konzenir. Reinknlinren. ® 
Diäteiisches Mittel I. Ranges znr Reini- 

gung der Säfte, zur Ausrottung der schäü- 

| lichen Magen- und Darmbakjerien, vor- 
züglich wirksam bei Magen- und Darm- 

Störungen. 


Y.-Tabletten 165 St. = 5800 M 


J.-Terment T.milen , 250 M. 


ausreich. 3 Monate). In Apotheken und 
Drogerien. Proben mit Zeugn. über vor- 
E # -  zügl. Erfolge kostenlos von 
Bakterlol. Laborat. v. Dr. Ernst Klebs, München 33. 
Alleinverkauf in Thorn: Adlerapotheke, Altstädt. Markt 4. 


Jetzt beſte Pflanzzeit REN 


für Obstbäume, Beerenſträucher, Zierbäume und gene he ſowie alle 
Baumarten. 


A. Rathke & Sohn, Prauſt bei Danzig, 
Baumſchulen, 


Maſſenanzucht von Obſt⸗ und Zierbäumen, Beeren., Frucht⸗ und Zierſträuchern, 
Kon feren, Roſen, Erdbeeren und Stauden. Verſand nach allen Gegenden. 


Neue, ausführliche Berzeichniſſe auf Wunſch koſtenlos. 


janinos, Flügel 


und Harmoniums 


von den Weltfirmen 
Schiedmeyer, Duysen, Biese, Seiler, 
Gebr. Schwechten, Carl Quandt und 


. L. Schmidt, Berlin, 
ſowie ſolide billige Pianinos von 400 Mk. an, 
empfehle zu äußerſt mäßigen Preiſen, auf Abzahlung ohne 
Preisaufſchlag. 

— Für Kafjeläufer höchſter Rabatt.. 
Alleinvertreter für obige Weltfirmen iſt nur: 


F. A. Goram, e 50% 


Größtes und leiſtungsfähigſtes Muſikhaus am Platze. 
Ständiges Lager von zirka 30 Pianinos part. und 1. Etage. 


Schnürstiefel. 2 Paar nur 10 Mark! 


N Behufs Einführung meines vorzüglichen Damen- u. Herren- 
! eckig, elegante, moderne Faſſons, liefere ich reklame⸗ 

balber Damenſtiefel Ehebrett.-Leder mit Lackkappe laut 

. 2 Baar für uur 10 2k. Herrenſtiefel, 5 

Paar für 11 Mk. 1 Paar Damen- und ! Paar Herren- 

1 8 für 10. Rasche 5 9280 1 e egen 
in jeder gewünſchten oder Zen h 
1 S Falls nicht preisentſprechend, zahle Geld zurück. RER 
5 . Bones 3 u ausgeihtoffen. — Schuhwarenverſand 
K. Lin Berlin N. Hamburgerfir. 32, bt. 440 


1 an 5 8 Ohren- 

Leiden auch ie?! fluss, Schwerhörigkeit ete, dann 
fehlt auch Ihnen die Gehörhülse „IDEAL.“ 

Keine Watte mehr. Zur Verhütung und Beseitigung aller 
Ohrenleiden, sowie zur Erhöhung der Gehörkraft die Ge- 
hörhülse „IDEAL“, Fast unsichtlich zu tragen. Jahrelang 
brauchbar. Preis nur 3 Mk. pro Paar a gegen Vor- 
einsendung oder Nachnahme 30 Pfg. mehr. Gebrauchs- 
anweisung gratis. Dankschreiben. Bestellen Sie sofort. 


Heinr. C. Fischer, 
Görlitz i. . Konsulstrasse 24. 


1812. Napoleons Jug ia Rußland. 
Die Flucht durch Rußlands Eis: und Schneefelder. 
Moskau, Smolensk, Bereſina, Wilna, Kowno. 


Ergreifende Schilderung eigener Erlebniſſe von H. Leifels, Sergeant im 
8. weſtfäliſchen Infanterie⸗Regiment, geſtorben 1854 als preußiſcher Wachtmeiſter. 
Zu beziehen durch Heinr. — Borken i. W. Preis 1,50 M. 


Allein⸗ Vertretung 


Wir ſuchen einen Herrn, welcher die Allein⸗ Ig. 
unſeres einzig daſtehenden, völlig konkurrenzloſen Uuters 
nehmens für den Bezirk Thorn auf viele Jahre hinaus er⸗ 
halten ſoll. Zu dieſer ſelbſtändigen Pofition find keine beſon⸗ 
deren Brauchekenniniſſe erforderlich und brauchen nur einmal 
im Jahre die beſſeren Geſchäftsleute beſucht werden. Dieſe 

müheloſe, angenehme Tätigkeit iſt evenil. auch nebenbei zu 
erledigen. Dieſes Unternehmen iſt bereits von Vertretern in 
über 25 anderen Slädten mit Leichtigkeit ſchnell eingeführt. 
1 Übernahme dieſer Vertretung it ein Aulage⸗Kapilal von 
1000 M. erforderlich, wofür abſolut kein Riſino vorhanden, 
dagegen iſt hiermit ein jährlich jeher hohes Einkommen ver⸗ 
bunden. Berüchkſichtigung finden nur Herren, welche über das 
Anlage⸗Kapital verfügen und an einer ſtändigen, joliden Vers 
tretung gelegen. Gefl. Angebote unter &. K. 1708 befördert 
„Invalidendauk“, Magdeburg. 


g Nice r Si 


tat at 


(euch 
J Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Beſſere Kleider 


W. Makowski, Modiſtin. 


Englische Koſtüme 


J. Makowski, Damenſchneider, 
Gerberſtr. 13 15. 


Extra flache 
Kavalier- Uhren 
Glashütter⸗ und Schweizer⸗ 

Fabrikate, 
in Gold, Silber, Nickel und 
Stahl. R 
Repetier-, Sport- u. N 
ene ren: 2 5 
Taschen - We 5 
mit Nad um- Bench 112 
f. Reiſe u. Jagd unentbehrlich! £ : 
Trau-Ringe, 0 
moderne Formen, ugenlos, 
feinſtes Fabrikat. 
3 deutſche Reichspatente! 
H. Sieg, ie 
Thor, Eliſabethſtr. 5, 
Telephon 542. 


wird ſauber und billigſt angefertigt. Zu 
erfragen bei Frau Klempahn int 
Laden. Schillerſtraße 30. 


Landwirtssöhne .. 
andere j er Leute erhalten koſtenlos aus⸗ 
8 oſpekt der Landw. Lehranſtalt 

Lehrmolkerei, Braunſchweig. Direktor 
Krause. In 20 Jahren über 3800 Beſucher. 
Beſte Referenzen. 


Friſche, gepreßte 


Pülpe 


in jedem Quantum hat abzugeben 


Stärkefabrik . 
5 Wohnungsangebole 


Kleines möbl. Siena 
fof. zu verm., eventl. mit jolider Benfion. 
Windſtr. 5, Eingang Bäckerſtraße, 2, I. 

Möbliertes Vorderzimmer 
zu vermieten. Breiteſtraße 38, 3 Tr. 


Gut möbl. Vorderzimmer 


per 1. 10. zu verm. Altſt. Markt 34, 3. 


mi Zimmer, mit auch ohne Ben]. 
zu verm. Eliſabethſtr. 10, 2. 


> Mur Offizierswohn. u. möbl. Zimmer 


von ſof. zu verm. Junkerſtr. 6. 


2 | Mobl. Wohnung, gu eh Br: 


behör, eventl. mit Burſchengelaß, von ſof. 
oder ſpäter zu vermieten. Graben⸗ 
ſtraße 34, pt., r., gegenüber d. Theater. 


6 Zimmer und Zubehör, dritte Etage, 
Altſtädt. Markt 5, per 1. Oktober zu 
vermieten. 


Wohnung: 


es 3 Zimmer, Küche, mit Gasleitung, 


Kaſernenſtraße 37, per 12855 zu 
vermieten, Preis 340 Mar 


Heinrieh Lüttmann, d. 1. . I., 


Mellienſtraße 129. 


Wohnung, 


4 Zimmer, Bad, Gas und Zubehr, vom 
1. 10. 12 zu vermieten. 


Freder, Graudenzerſtr. 81. 
Eine Nohnung 


2 Zimmer, Küche, 1 Tr., mit Gasleitung 
vom 15. 11. oder ſpäter zu vermieten. 
Culmer Chauſſee 118. 


Breiteſtraße 31 


2. Etage), 
4 Zimmer mit Küche, Bad und reichl. 


Zubehör, von ſofort zu vermieten. 


Eine fleine Hofwohnung 


Stube, Küche) an ruhige Leute fofort 


zu vermieten. Baderſtraße 5. 


‚Wohnung, 


—6 Zimm. mit Zubehör, wird vom 
1 April, mögl. Innenſtadt zu mieten 
Angebote unter E. F. an die 


4 Zimmer⸗Wohnung 


mit Balkon, Gas und reichlichem Zube⸗ 
hör, fortzugshalber von ſofort oder 
1. April zu vermieten 

c 19 (Eingang! Zalie) 


3⸗Zimmer⸗Wohnung 
mit Loggia von ſofort zu vermieten. 
Schulſtraße 20. 


Ein möbliertes Zimmer 
mit auch ohne Penſion zu vermieten. 
Talſtraße 29. 


3—-4öinmer Wohnung 


mit reihl. Zubehör von ſofort zu 

vermieten. Neumann, Schmiede⸗ 

bergſtr. 3, 1 Tr., verlängerte Parkſtr. 
Daſelbſt ſind 


Pferdeſtälle und Wageuremiſe 


und heller großer Keller 


als Lagerraum oder Werkſtätte zu haben. 
. . Nr rt 


2 Laden & 


und es en Wohnung 


(eventl. auch nur die Wohnung) 
vom 1. 10. zu vermieten, 
Mellienſtraße 101. 


Die bisher von Herrn Erſten Staats- 


anwalt Storp bewohnte 


1. Etage, 


Bromberger⸗ und Hofſtraßen⸗Ecke, 


8 Zimmer, auch Pferdeſtall 


litt zu vermieten. 


Kirste, Hofſtraße 1a. 


Königliche Domäne 


Zaskolſch⸗ Sole, Weſtyr. 


20 Stück erſtlaſſge, einjährige, 
ſprungfäh if 


Zuchthullen 


aus weſtpr. hochprämiierter Herdbuchherde 
preiswert abzugeben. Beſte Abſtammung 
von reinblütigen Oſtfrieſen. 
Garantie für Körung. 


Pelzſachen jeder Art 


werden in meiner Werkſtatt wie bekannt 

ſauber, ſachgemäß und in allen Neuheiten 

ungefertigt. R. Schütz. 
Kürſchner, Coppernikusſtr. 24. 


Schreibmaſchinenarbeiten 


bel Behrendt, Aliſtäbt. Markt 28, 3. 


BET Rrünze, 


Golembiewski, Schuhmacherſtr. 16. 


als Buchhaltes, Sckreiär, en 
Aung Ser®- erhält man nach 2 


2—3 monatl. gründl. Kurſus. 
Proſp. frei. Bish. 150 Beamte ausgeb. 
Dir. — — — Li. 104. 


& Stellengefure . 
Jung, nettes Mädch. f. Stellung 


am liebſt. bei Kindern u. zur Erl. des 
Haushalts zum 15. 10. oder 1. 11. Zu 
erfr. in der Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Evangei., junges, kräft., ordentliches 


Mädchen von auswärts ſucht ſofort 


Stelle für alles. 


Gefl. Angebote unter „Olga“ an die 
een der — erbeten. 


oder 


Buchhalterin 


für die Kampagne ſucht ſogleich 
Zuckerfabrik Neu⸗Schöuſee 
in Schönſee Wpr. 


Einkaſſierer u. 
Verkäufer 


für unſer Nähmaſchinengeſchäft ſofort R * 
geſucht. Feſtes Gehalt und Proviſton. 5 
Kleine Kaution und Kenntnis der pol⸗ 
niſchen Sprache erforderlich. 


Bernstein & Comp., . 


Gerberſtr. a 35. 


Olnfergefeilen . 


ucht von ſofort 
Fritz Albutat, 
ſerei, 


— Gla — ä— 
Bilder = Eincahmungswechjlatt, 
Gerechteſtraße 2 


Sohn achtbarer Eltern, der Luſt hat, 

r Uhrmacher zu lernen, kann 0% 
Meldung unter A. B. 500 in der 
Geschäftsstelle der „Preſſe“ abgeben. 


Lehrling . 


len geſucht. Taſchengeld wird gewährt. 
Witt, Bädermeijter, Strobandftr. 12 


Kuhmeiſter, 


nüchtern, zuverläſſig, evangeliſch, der mit 
eigenen Leuten die Wartung und das 
Melken von zirka 60 Kühen und die 
Aufzucht der Kälber übernimmt, wegen 
plötzlicher, dauernder Erkrankung des bis- 
herigen Schweizers ſofort geſucht. 
Zeugnisabſchriften erbeten. 


von Hennig, Sirehjan bei Melnb. 8 
50 Irainnge: Arbeiter; 


ſofort geſucht. Meldungen beim 
Schachimeiſter Lipinski, Thorn 4, 
Brunnenſtraße 13. 


1 Arbeitsburſchen 


ſtellt ein Culmer Chauſſee 95. 
Einen kräftigen 


Laufburſchen oder ein = 
Laufmädchen 8 


ſucht von ſofort die Buchhandlung von 
Walter Lambeck. 


die gründlich die Damenſchneiderei und 
Zuſchneiden erlernen wollen, können fo= | # 
fort eintreten bei H. Jabs. Culmerſtr. 26, 

akademiſch geprüftes Damen-Lehrinftitut. | & 


Damen zum Friſteren 


werden in und außer dem Hauſe noch 
angenommen. Mellieuſtraße 90. 
Sommerfeldt, Friſeur. 


Zwei Lehrmädchen 


ſucht zum jofortinen Eintrilt 
Anton Szunba, Altſt. Markt 22. 
Eine tünylige, ſandere 


bwaschfrau 


ſucht ſogleich bei hohem Lohn 
Trau Gross, Ulanenkafino. 


"Zehn Mibeftsſtauen 


können ſich melden beim 
Seng agen 9 


22 „ 80 eee 


2 „ 
1 Stück Frottierhandtuch, extra groß 


— CAD demh jack 


Son Pontag den 21. Dis Sela den 25. Alobek. 
Sam 5 0 10 5 I u 


u u: 


1 Wachsluch⸗Tiſchdecke, prima Dualität 5 
12 Stück feine Toilette⸗Seife RE . . 
6 Stück Scheuertücher, Mitte verstärkt. „ 
3 „ graue oder Gerſtenkornhandtücher 

1 „ Bettuch, flanellartig, weiß mit Kante. 

4½ Metier Baliſt⸗ oder Madapolam⸗Slick rei 


1 Stück Brotkorb, Nähkorb o. Bürſtentaſche a. Strohgeflecht 83 


1 ” 
1 * 
200 „ 


Autolack⸗Handtaſche und andere ee 9 
Pompadour, neueſter Artikel . ; 
Bapier-Servielten . . . . 1 


— Ns Extra⸗ 1 Prrern 
1 Stück moderne Kiſſenplatte, verſchiedene Muſter. 
% Dutzend ſeidenartige Batiſt⸗Taſchentücher 


6 Stück prima imitierte Ledertücher 

„ Netz⸗ oder Wiſchtücher 

„ echtes Wildleder 

Linon⸗ Kinder⸗Taſchentücher 

„ prima Linon⸗Taſchentücher für Damen und Herren 

„ feine weiße Batiſt⸗Damen⸗Taſchentücher 
ſeidenartige Batiſt⸗Herrentücher mit bunt 


e 


„ weiße Damen⸗Strick⸗Handſchuhe 

„ Trinkot⸗ o. Krimmer⸗ mit Leder Herzenyaniehube 
Stück Batiſt⸗Untertaille, prima Qualit(e 
„ weiß⸗wollener F a RATE 


„ Muffler⸗Jaquet⸗Einlage, 4 Sorten „ 
„ eleganter Sammet⸗Gürtel, neueſte Schlöſſer . 
„ weiße Kamm⸗Garnitur für Ioilettentiihe . . . 
„ eleganter Kragenſchonentu 

Paar ſtarke Hoſenträger „ 
„ gute Schweiß⸗ Herren⸗Socken 6 
„ wollene graue Herren⸗ Socken 

Stück Unterzieh⸗Herren⸗Jackkeeeeeeeeeeeeee 
„ Unterzieh⸗Damen⸗Jacke mit Aermel . BR 
„ Wirtſchaftsſchürze ohne Latz, extra weit 3 

weiße oder bunte Teeſchürze 
„ bunte Kinderſchürze, 45—90 em lang. 


— MNMenklame 1912: 
1 Markttaſche auf ſteifem Ledertuch 92 


3 Stück Madeira⸗Taſchentücher o. Schweizer Artim Karton 88 
1 Stück wollenes Kopftuch, unterlegte 
1 Paar wollene Frauenſtrümp fe Er 


baumwollene Damenſtrümpfe, ſchwarz lang BR 


„ Kaffeedeche, leinenartig, gfäumt . .'.... 
„ Gobelin-Hijienplatte - -. - - 2 2 2... 
MWarhstucj-Inblettdeken . - . . 2 2... 
„ Robespierre⸗Kragen oder -Sabot . . . . . 


Ferner aufgezeichnete Artikel: 


4 Stück aufgezeichnete Tablettdecken, Hohlſaum 
Außerdem: Kaffeewärmer, 


Milieur, Tiſchläufer, 
Küchenhandtücher, Beſen⸗Borhäuge, Waſchtiſch⸗ 
Garnituren, 2 Nachttiſch⸗Decken, Topf⸗ u. Lampen⸗ 
tuchtaſche, Küchengarnitur, Meſſer⸗ u. Gabeltaſche 


Albert Fromberg, 


28 Seglerstrasse 28. 


Vorverkauf: Sonntag den 20. d. Mts., von 11—2 Uhr. 


Paar imit. Wildleder⸗Damenhandſchuhe, farbig u. ſchwatz 


. wollene Rodelmütze SER a A 


88 Pfg. 


Telephon 322 


Eber von 3 Monaten 60 ME. 


Hötel Dylewski, 


Meinen Saal 


Se N 
22 ftelle ich zu eee Hochzeiten nd anderen Feſtlichte iten 
15 — gefälligen Benutzung. — Renoviert. 5 


Stammzücterei 
des großen weißen Edelſchweins (hu) 
Friederikenhof bei Schönſee Wpr. | 


Höchſtprämiierte Herde Grandenz 1909. 
Stammeber Ia Preis D. L. G. Hamburg 1910. 


auf Anfrage. = 
Proſpekte gratis und franko. 


M. Sperling. |. 


Katharinenſtr, 6 


Sauen 50 Mk. Altere Tiere 


der dewerbe Ausstellung 1912 


2588 


Hauptgew inne: 


e 
Wohnung 


N (Hochparterre) 
3 Zimmer, Badeſtube, Entree, Küche ꝛc., 
bisher von Herrn Art.⸗Major Schultz 
bewohnt, wegen Verſetzung von ſogleich 
2 | zu vermieten; auf Wunſch Pferdeſtall 
für 2 Pferde. 
IE. Schultz, Friedrichſtraße 6. 


Herrſchaftl. Wohnung, 
De Mellienſtraße 90, 1. Etage, 
16 Zimmer, Gas, elektr. Licht, Burſchen⸗ 
H gelaß und Pferdeſtall, von ſofort zu 
vermieten. 


SEchulſtraße 22, 1. Etz; 


3 Zimmer, Balkon, Gas. Bad u, 
hör, eventl. Stall und Wage He 
ſofort zu vermieten. 


M. Zim. ſof. billig zu verm. Bäckerſtr. 6, 2. 
Kaſerneuſtraße 13, 1 Tr., 

2= und 4⸗ Zimmerwohnungen 

von ſofort zu vermieten. Zu erfragen bei 

— 7 . 
Gut möbliertes Zimmer 
ſofort zu vermieten. Bäckerſtr. 15, 2. 
Gut möbliertes Zimmer 

zu vermieten. Waldſtraße 45, p., r. 

0 Wegzugshalber 

5 ⸗Zimmer⸗Wohnung, Balkon, Bad, 
Gas, Zubehör, 575 Mk., zu vermieten. 
Graudenzerſtraße 84. 


5 1 gut möbl. Zim., 1. El., n. vorn, per 
2 10. od, ſp. 3. vm. eutl. 2 Zim. mit 
Biken: MWindiirahe 5, 1. 


1—2 gut ſehr möbl. immer 
zu vermieten Schuhmacherſtr. 3, 1. 
Ein 1 ungeniert., möbl. Zimmer 


e. 1. II. 12 1 vm. Bänerite. 9. 3.1. 


5 8 BL Wohnung. 


nung Helen 
und Zubehör, elektr. Flurbeleuchtung, ver⸗ 
mietet von ſofort oder ſpäter 
R. Vebrick, Brombergerſtr. 41. 


2 gut möbl. Vorderzimmer, 
für 1—2 Herren paſſend, Schreibtiſch vorh., 
ep. Eing., p. ſof. z. vm. Neuſt. Markt 18,2. 


mim m. Penf. 3. verm. Culmerlit. 1,1. 


1. Etage, 


4 Zimmer, Gas, Bad und Zubehr vom 
A 1.1 10. 12 zu vermieten 
Talſtraße 30. 


— n 2 e . 
in ine und PER as 
reinigt von 75 Pfennig an 


8 . 74 
3 TermannSawade F 
= Rürberef x chem. Waschanstalts 

Thorn, Neustädt. Markt 22. 


za Ziehung schon 2. November er. 02% 


! KöslinerLotterie | 


Som) 1- e N 

Porto und Liste 25 Pf extra. 1 

um 5 

rd. C. Kröger, 


‚Berlin W, Friedrichstr. 193 a 9 
8 Gus'avPfordte | 


E 2 Zr 15 
= sowie in allen EN Plakate l . ee 
. ERBE 2 EEE 


besitzt. höchste Waschkraft ‘Infolge 
Ihres Gehaltes an bestem Terpentinül. 


mit ſep. Eing,, u. Morgentaffee, 20 M. 


217i gewinne i. Werte v. 


Essen a. Rn 


— Ueberall erhältlich. ze 


J. M. Wendisch Nachf., Seifenfahrik, 
a En Markt 33. 


Friedrichſtraße 8: 


Hochherrſchaftliche 


Wohnung, 


8 Zimmer und ſehr reichlicher Zubehör, 

von ſofort oder ſpäter zu vermieten. 

Näheres beim Portier und 
Brombergerſtraße 50. 


4⸗Zimmer⸗ Wohnung 


mit reichlichem Zubehör, mit auch ohne 
Pferdeſtall, vom 1. 10. 12 zu vermieten. 
Kirste, Ulanuenſtraße 4. 


Möbliertes Zimmer 


in Gartenvilla, ſchönſte Lage, unmittel 

bar an der Stadt gelegen, von ſofort 

oder ſpäter zu vermieten 
Kirchhoſſtraße 6, 1 


fad lohnngen 


von 5 und 6 Zimmern mit allen Ein⸗ 
richtungen von ſofort und 1. 10. zu ver⸗ 
mieten. Auf Wunſch Pferdeſtall. 
Carl Preuss, 
Varhkſtraße 18. 
— — ——— 


Laden, 


hell, zu jedem Ele u. Babu da⸗ 
bei, iſt zu vermieten. Es ſind auch zwei 
Wohnungen, 2 Zimmer, helle Küche, zu 
vermieten. Zu erfragen 

Büäckerſtraße 16, 1, vorne. 


VBacheſtr. 13, J Zimmer 


und großer Keller zur Werkſtätte oder 
Lagerraum, per ſofort oder laber zu 
vermieten. 
Auskunft bei Eigentümer Frans 
Jankowski, Waldſtr. 15, 3 Tr. 
Daſelbſt Portierſtelle zu beſetzen. 


Gr. möblierte Zimmer, 
geeignet für 2 junge Leute, billig zu 
vermieten. Bäckerſtraße 3, pt. 


725 Laden 

in der beſten Lage der Innenſtadt zu 
vermieten. Gefl. Ang. u. R. Z. an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Wohnungen 


von 2 und 3 Zimmern ſof. zu vermieten 


Lipinski, Schulſtraße 16. 


Wohnung, 


3 Zimmer, Entree, Ballon, Gas Bad 
ſofort zu vermieten, auch Pferdeſtall. 
Jablonski, Bergſtraße 222. 


Mit dem Motor ins innerſte Afrika. 
Von Oberleutnant Paul Graetz. 
Den Oſch 8 = * (Nvchdruck verboten.) 
cha aufwärts zwiſchen Süd⸗ und Neulamerun. 


An Bord der „Hygiama“, 11. Auguſt 1912. 
ne aus ſechzehn Steinbauten und mehreren 
990 enn beſtehende Faktorei Molundu ift 
5 zerwaltungsſit der deutſchen Geſellſchaft Süd⸗ 
= A deren Konzeſſionsland urſprünglich halb 
91 en umfaſſend, jetzt als Eigengebiet auf 
105 1 Hektar beſchränkt und als ſolches in 
udn rundbuch der Kolonie eingetragen iſt. Mo⸗ 
Enflu am Bumba, zirba 2 Kilometer von deſſen 
Geb B in den Dſcha entfernt, liegt ſüdlich des 
objets der Geſellſchaft, welches im Süden durch 
EL Böckfluß begrenzt, weſtlich bis zum 14. Längen⸗ 
dic bis etwa zum 4. Breitengrade reicht 
Mi im Oſten durch die Flüſſe Bumba und Nojui 
25 floſſen wird. Das ganze Gebiet iſt in eine große 
99 8 Gummibezirke eingeteilt, deren jeder von 
10 er ſogenannten Gummiproduktionsſtelle aus 
ich einen Europäer verwaltet wird. Täglich 
le die Gummikarawanen aus allen Teilen 
ieſes Kautſchukreiches ein. Bei der Gummi⸗ 
gewinnung gibt es zwei Verfahren: entweder wird 
nach der althergekommenen Art der Eingeborenen 
die dem Gummibaum abgezapfte Milch in Gefäßen 
aufgefangen und dann aufs Feuer geſtellt, worauf 
ich der Gummi zu unförmlichen Klumpen zu⸗ 
ſammenballt, oder der Saft wird unter der ſach⸗ 
verſtändigen Auſſicht der Weißen geſiebt und in 
kochendes Waſſer gegoſſen. Die ſchwammartige 
aſſe wird alsdann geknetet, gepreßt und gewalzt. 
Durch dieſe Behandlung gewinnt der zu Würſten 
oder Platten geformte Gummi ein Drittel an Wert. 
Auf dem großen Hofe der Faktorei Molundu ſitzen 
im Kreiſe die als gute Arbeiter geschätzten Jaunde, 
in der Landſchaft Jaunde in Zentral⸗Kamerun an⸗ 
geworben, und ſchneiden den auf Eingeborenenart 
gewonnenen Gummi in kleine Stücke, welche in 
einem großen zementierten Becken gewaſchen und 
von anhaftenden Schmutzteilchen gereinigt werden. 
Der 25 Ton⸗Heckraddampfer „Bumba“ der G. S. K., 
zwiſchen Molundu und dem Stanley⸗Pool ver⸗ 
kehrend, vermag die Gummimaſſen für den Ab⸗ 
transport nicht mehr zu bewältigen, weshalb der 
uf während unſeres Aufenthaltes in Kinſhaſa zu⸗ 
ſammengeſetzte 50 Ton⸗Heckraddampfer „Dſcha“ be⸗ 
reits auf dem Kongo in Anfahrt dampft. Das Kilo 
Gummi, von Eingeborenen gekauft, erzielt augen⸗ 
blicklich auf dem europäiſchen Markt den Preis von 
7,50 Mark, von Europäern behandelt jedoch 10 Mark. 
Fünfzehn Tons Gummi = 15000 Kilogramm 
liegen momentan in den hieſigen Magazinen auf⸗ 
geſtapelt, bereit, den heimiſchen Induſtriewerken zu⸗ 
geführt zu werden. Bei dem Einhandeln des 
Gummis kommt es in erſter Linie darauf an, die 
richtigen Waren zum Tauſchhandel für den Neger 
zu erraten und vorrätig zu halten. So erzielte ein 
kleiner Händler mit einem langen Feldſtuhl im 
ert von 30 Mark loko 70 Kilogramm Gummi = 
525 Mark, mit einer Petroleumlampe, hier mit 
25 Mark bewertet, 30 Kilogramm Gummi. Die 
bei den Negern einziehende Kultur fragt nach euro⸗ 
päiſchen Haushaltungs⸗, Bekleidungs⸗ und Luxus⸗ 
gegenſtänden. Das Grammophon ſteht beſonders 
hoch im Kurs. Stoffe, Salz und Kupferſpiralen 
halten ſich jedoch noch immer für die Allgemeinheit. 
Elfenbein, mit Vorderladern und Speeren von den 
Eingeborenen, beſonders von dem Zwergvolke der 
Bomanjoko, wörtlich: der Elefantentöter, erlegt, 
vangiert in zweiter Linie als Tauſchobjekt im 
Molundubezirk. Die Elefantenbeſtände von Süd⸗ 
und Neukamerun ſind bedeutend. 


Dort, wo der Lupifluß hart unterhalb des 
Buwba in den Dſcha fließt, liegt in Blumen gebettet 
der Europäerfriedhof: acht Gedenktafeln mit deut⸗ 
ſchen Namen. In der Blüte der Jahre wurden ſie 
auf dem Felde der Pflicht von Tropenkrankheiten 
oder Schidjalstüde dahingerafft. Droben im Buſch 
beſchattet der Urwald noch manch anderen Grab⸗ 
hügel jugendlicher Hoffnungen. Jetzt ſollen ſich die 
Gefundheitsverhältniſſe durch Verbeſſerung der 
Unterkunft weſentlich gehoben haben. Hat ſich doch 
ſogar eine deutſche Frau hier herausgewagt. Ihrem 
Gatten, Herrn von Stetten folgend, hat ſie das 
väterliche Haus im Grunewald gegen die Villa 
Stetten am Ufer des Bumba in Molundu einge⸗ 
tauſcht, fürwahr, ein tapferes Vorbild! Man ver⸗ 
gißt, daß man in Afrika weilt, am zweiten Grad 
nördlicher Breite, wenn man an dem mit deutſcher 
Hausfrauenliebe gedeckten Tiſche ſitzt und die 
Kinder heimatlicher Kunſt von den Wänden herab⸗ 
ſchauen, oder wenn „ihre Lieblinge“, die Hennen 
mit ihren Kücken, den Körnerregen aus der Hand 
der Herrin gackernd begrüßen. — 

Sonntag, der 4. Auguſt, iſt für eine Erkundi⸗ 
gungsfahrt auf dem Bumba auserſehen, woran die 
Herren Direktor Pfützner und Subdirektor von 
Stetten, Oberbuchhalter Leonhardt, Depotleiter 
Kunze und last not least Frau Anna von Stetten 
teilnehmen. Der Bumba wurde bisher nur von 
Kanoes befahren, alſo heißt es: aufgepaßt! Herr 
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Kunze, den ich im Jahre 1900 als Leutnant im 
1. Erſatz⸗Seebataillon und Führer der 1. Leicht⸗ 
matroſen⸗Kompagnie auf Fort Falkenſtein bei Kiel 
im Infanteriedienſt ausgebildet, ſteht mit Zinko 
am Steuer. Mehrere quer durch den Fluß laufende 
Steinwälle werden mit leichtem Rumpler genom⸗ 
men, bis ſchließlich die Ngodio⸗Schnellen unſerer 
Fahrt ein Ziel ſetzen. Unter dem dichten Laubdache 
des Arwalds wird Picknick gemacht, worauf wir mii 
dem Strom in der Hälfte der zur Auffahrt benötig⸗ 
ten Zeit wieder Molundu erreichen. — a 


Am frühen Nachmittag des 9. Auguſt biegt die 
„Hygiama“ in den Dſcha, unſer Kurs ſteht ſtrom⸗ 
aufwärts. Wir wollen erkunden, wie weit der 
Dſcha für uns ſchiffbar iſt, und dieſen Teil von 
Neu⸗Kamerun in Augenſchein nehmen, der ſich von 
Jueſſo aufwärts des Dia erſtreckt. An Bord be⸗ 
finden ſich Gäſte: Herr von Stetten, der eine ge⸗ 
ſchäftliche Reiſe nach Weſten unternimmt, mit Frau 
Gemahlin und Gefolge. An der deutſchen Faktorei 
„Wenig“ vorüber, die, wie die Faktoreien unſerer 
Landsleute de Cuvry und Kallen nahe dem von 
einem Zollbeamten verwalteten Regierungspoſten 
dicht unterhalb der Bumbamündung, Gummihandel 
betreibt, gleiten wir zwiſchen Süd⸗ und Neu⸗ 
Kamerun an hohen Arwaldmauern dſchaaufwärts. 
Der Fluß, etwa 150 Meter breit, windet ſich in 
Schlanglinien gen Weſten. Der Kompaß zeigt 
dauernd ſpielend alle Stunden faſt entgegengeſetzte 
Richtung. Mehrere bewaldete Inſeln teilen den 
Strom. Ein einziges Dorf auf Neukameruner Seite. 
Mit heftiger Stromkraft ſchießt das Waſſer durch 
die Carnap⸗Schnellen. Da taucht plötzlich auf 
langer gerader Strecke weit vor uns ein kleiner 
Dampfer auf, die „Sembe“, die vier Stunden vor 
der „Sygiama“ Molundu verließ, einer der beiden 
kleinen franzöſiſchen Dampfer, welche den oberen 
Dſcha mit der Welt verbinden. Der Tag neigt ſich. 
Wir ſuchen, wie ſo manches mal, vergeblich nach 
einer offenen Stelle am Ufer für unſer Zeltlager. 
Die „Sembe“ ſetzt ſchon das Hecklicht aus. Bei jeder 
Biegung des Fluſſes haben wir ein Stück auf⸗ 
geholt. Der Sternenhimmel ſpiegelt ſich als 
breiter, heller Streifen zwiſchen den ſchwarzen auf 
dem Waſſer liegenden Schatten des Urwaldes. 
Zinko ſteht am Steuer. Ich kontrolliere die looten⸗ 
den Boys vorn auf dem Kaſtell. Stetten tröſtet 
feine junge Gattin über die unerquickliche Ausſicht, 
im Boot übernachten zu müſſen. Schon kielt die 
„Hygiama“ den zitternden Widerſchein der Signal⸗ 
laternen des kleinen Schraubendämpflings — da 
blitzt ein Licht vor uns am Südbameruner Ufer auf 
— ein Dorf allerneueſten Datums, von niemand 
gekannt. Wir laufen an. Die Schwarzen, ein ver⸗ 
ſprengter Trupp der am Bumba ſitzenden Kuna⸗ 
bembe, zeigen ſich freundlich und hilfsbereit. Wäh⸗ 
rend wir an Bord bei einem Whisky⸗Soda die 
glückliche Wendung unſeres Schickſals für die heutige 
Nacht begrüßen, bereitet James ein Antilopen⸗ 
menu. Die Boys ſchlagen auf dem hohen Uferrand 
zwiſchen den Hütten von „Bembe“ das Zelt auf, 
unter deſſen ſchützendem Dach heute die erſte deutſche 
Frau in dieſem Hinterlande träumen wird. Zinko 
und ich ſchlafen im Boot. Der Morgen findet das 
ganze Dorf auf den Beinen. Neugierig und in⸗ 
diskret verfolgen die ſchwarzen Augen alle Num⸗ 
mern unſeres Toilettenprogramms Frauen ſind 
wie überall in der Überzahl. Welche Eigentümlich⸗ 
keit des Geſchmackes! Es gibt auf der ganzen Welt 
nichts ſo Erfinderiſches, als die Phantaſie der weib⸗ 
lichen Eitelkeit. Dieſe fetten Buſchſchönen ſchießen 
darin den Vogel ab: Von den Schläfen laufen 
dünne Zöpfe über die Backen bis unter das Kinn, 
wo ſie ſich in einem Knoten vereinigen. Das braune 
Geſicht ziert eine ſchwarze, ſpinnennetzartige Male⸗ 
rei, deren Mittelpunkt die wie eine Kohle glänzende 
Stubsnafe bildet. Dieſe Auswüchſe der Damen⸗ 
mode werden kurz vor der Abfahrt auf die Platte 
gebracht. An einigen Dörfern vorüber — ſtaunende 
Negergruppen. Von der Mündung des Kudufluſſes 
ziehen ſich die Gebäude von Ngala hin. Der Agent 
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der Kompagnie Ngoko⸗Sſanga und die franzöſiſchen. 


Unteroffiziere ſtehen auf dem hohen Ufer. Wir 
ändern unſere urſprüngliche Abſicht, ohne Halt vor⸗ 
beizufahren, und werden von dem Vertreter der 
Kompagnie bei einem Glaſe Champus willkommen 
geheißen. Der liebenswürdige Franzoſe ſtellt uns 
ſogar einen „Barreur“, einen Lotſen, zur Ver⸗ 
fügung, da wir auch heute in die Nacht hineinfahren 
müſſen, um Dongo, unſer Ziel, zu erreichen. In 
Tango⸗auba, wo die G. S. K. unter einem Farbigen 
einen Einkaufspoſten unterhält, prüft Herr von 
Stetten den Beſtand an Gummi und Tauſchwaren. 
Dann ſteuern wir weiter in das Urwaldgebirge 
hinein, durch das ſich der Dſcha in einigen Windun⸗ 
gen hindurchkämpft. Ein Tropenſchauer geht nieder. 
Anſer halbnackter Steuermann zittert vor Kälte. 
Der Motor ſchafft in gleichmäßigem Gang gegen 
den Strom 12 Kilometer pro Stunde. Die Schlaf⸗ 
krankheitsfliege überfällt uns in Schwärmen, ſobald 
ſich unſer Kiel in der Mitte des Fluſſes dem Laub 
der Ufer und Inſeln nähert; doch iſt die Gefahr 
der Anſteckung bezw. der Übertragung der Seuche 
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gering, da auf der ganzen, 80 Kilometer langen 
Strecke von N'goila bis Dongo nur eine einzige 


Niederlaſſung — Tango⸗auba — exiſtiert. Auch 


heute ſieht uns die ſcheidende Sonne noch in voller 
Fahrt. Der Himmel bewölkt ſich. Die Nacht liegt 
ſchwarz auf dem Fluß — noch eine halbe Stunde, 
und wir ſind am Ziel. Anſer Pilot kennt das Fahr⸗ 
waſſer. Es it keine Gefahr. Da ruft er plötzlich 
von achter: „Nicht weiter! Steine!“ Der Motor 
wird ausgekuppelt. Hier beginnen die felſigen 
Vorboten der Choletfälle bei Dongo. Ich ſtaune, 
daß ein Schwarzer einmal Verantwortungsgefühl 
zeigt, werde jedoch ſofort belehrt: „Herr, ich kann 
nicht ſchwimmen!“ — Wir machen am Ufer feſt und 
ſchlagen mit Buſchmeſſern einen Platz frei für das 
Zelt. Die Elefanten haben uns etwas vorgearbeitet. 
Sonderbarerweiſe ſind wir gänzlich von Mücken 
verſchont. In aller Frühe des 11. Auguſt, eines 
Sonntags, ſteuern wir weiter ſtromaufwärts und 
erreichen nach 10 Minuten die Cholet⸗Fälle. So 
nahe waren wir alſo unſerem Ziele! Wir legen 
unterhalb der Fälle an, von einigen auf Gummi⸗ 
ſuche hier lagernden Negern vom Stamme der 
Baſſas begrüßt, deren Heimat ſüdlich des Oſcha jetzt 
deutſch geworden. Anter Führung eines ſpitz⸗ 
bärtigen Baſſas, dem drei von den Schläfen und 
der Stirn ſteif abſtehende, handlange Zöpfe ein 
teufliſches Ausſehen verleihen, dringen wir am 
rechten Ufer auf ſchmalem Gebirgspfade durch hohen 
Galleriewald, der ſich wie ein gewaltiger Dom über 
unſeren Häuptern wölbt und uns in feiertägliche 
Stimmung verſetzt, durch Lianen, Klettengewächs, 
Farren, Dorngeſtrüpp, Gräſer, Winden, Beeren⸗ 
ſträucher, Ranken, Fächerpflanzen, Büſche und 
Blumen, von farbenprächtigen Schmetterlingen um⸗ 
gaukelt und buntſchillernden Käfern umſummt, über 
hervorſtarrende, übermooſte Steine, knorrige Wur⸗ 
zeln, querliegende, dicht überwucherte Urwald⸗ 
tiefen, über Spalten und Riſſe, Rinnjale und 
Quellbäche, — unſere mutige Landsmännin, den 
Browning im Futteral über der Schulter, immer 
mit uns. In der Tiefe rauſcht über Steinſtufen 
und Klippen der Dſcha. Durch eine Lichtung ſchauen 
wir auf die weißglänzenden Waſſermaſſen. Auf 
tiefgetretener Nilpferdſpur geht es über eine Sumpf⸗ 
grasblöße, und wir ſtehen auf dem freien Platze 
einer verbaſſenen deutſchen Faktorei, So verlockend 
es iſt, einen Pirſchgang in die nahen, oberhalb der 
Fälle ſich dehnenden Grasſteppen zu unternehmen, 
wo Herden von Büffeln, Elefanten und Antilopen 
in noch wenig berührten Jagdgründen ſtehen, ſo 
verzichten wir darauf, um 10 Uhr 35 Minuten vor⸗ 
mittags ſtartend, heute Abend wieder in Molundu 
einzulaufen. — 

Das Ergebnis dieſer kleinen Expedition möchte 
ich dahin zuſammenfaſſen, daß der Dſcha bis Dongo 
für Heckrad⸗ und Schraubendampfer mit einem 
Tiefgang bis zu 65 Zentimeter unbedingt ſchiffbar 
iſt — ſelbſt bei jetzigem niedrigem Waſſerſtand — 
und daher als Waſſerſtraße für den Abtransport 
der reichen Gummibeſtände aus dem an Deutſch⸗ 
land abgetretenen Gebiet ſüdlich des Dſcha ſowie 
des Süd⸗Kameruner Ufers ſeinen Wert beſitzt. 
Während der Konzeſſion an die franzöſiſche Kom⸗ 
pagnie Ngoko⸗Sſanga das Gebiet ſüdlich des Dia 
vorläufig noch dem deutſchen Handel verſchloſſen, iſt 
der gebirgige, unbewohnte, kautſchukreiche Urwald 
auf dem Kameruner Ufer für jeden Deutſchen zu⸗ 
gängig. Die Holzbeſtände am Dſcha ſind ganz be⸗ 
deutend, ob jedoch die Nutzhölzer (Mahagoni) den 
Abtransport lohnen, möchte ich bei den unerſchwing⸗ 
lichen Frachtſätzen der Kongo⸗Eiſenbahn bezweifeln. 
Der Boden iſt außerordentlich fruchtbar, wie man 
an dem unermeßlichen Wachstum des Afers und 
der Gebirgslandſchaft ſowie an der Ergiebigkeit 
des von den Eingeborenen urbar gemachten Bodens 
feſtſtellen kann. Die Verſuche mit Gummi⸗ 
anpflanzungen haben jedoch ergeben, daß der unter 
großem Kostenaufwand für Rodung und Pflanzung 
gezogene Kautſchukbaum dem wildwachſenden in der 
Ausbeute nicht gleichkommt. Das ganze Augenmerk 
iſt alſo darauf zu richten, daß kein Raubbau ge⸗ 
trieben wird, vielmehr die wilden Gummibäume 
durch rationelles Anzapfen am Leben erhalten 
bleiben. Das ſeitens der Geſellſchaft Süd⸗Kamerun 
auf dieſes Prinzip aufgebaute Syſtem der Gummi⸗ 


gewinnung kann als muſtergiltig bezeichnet werden.“ 


Es wird die Hauptaufgabe unſerer im Herbſt hier 
zu erwartenden Verwaltungsbehörden ſein, feſtzu⸗ 
ſtellen, wie weit dieſer Lebensfrage unſerer neuen 
Kolonie durch die franzöſiſchen Konzeſſionsgeſell⸗ 
ſchaften Rechnung getragen wird. Inwiefern ſich 
das Land zu anderen Kulturen eignet, müſſen Ver⸗ 
ſuche beweiſen, von denen man angeſichts der ſpär⸗ 
lichen Bevölkerung und hohen Koſten für Anwer⸗ 
bung und Löhnung auswärtiger Goldarbeiter ſowie 
aus dem einfachen Grunde Abſtand genommen hat, 
weil ſich hier alles Intereſſe auf die Gummi⸗ 
gewinnung aus den wildwachſenden Beſtänden als 
den einzigen, allerdings bedeutenden Wert des 
Landes neben dem Elfenbein konzentriert. — 


Wir fahren mit einer Geſchwindigkeit von 
20 Kilometer ſtromab, ohne zu ahnen, welch furcht⸗ 


bares Anheil im Hinterhalt liegt, um Boot und 
Inſaſſen an den Rand des Verderbens zu bringen. 


Nächtlicher Kampf. 
Skizzen vom letzten Manöver. 
— — (Nachdruck verboten.) 
Heuer war kein Manöverwetter 


Das eintönige, ſchmutzige Grau des Himmels 
wandelte ſich nur des Nachts in ein ebenholzfarbe⸗ 
nes Schwarz. Regenſchauer praſſelten hernieder, 
bisweilen zu einem regelrechten Bindfadenregen 
ſich verlängernd. Die Wege waren grundlos, die 
Felder überſchwemmt. Jedes kleine Rinnſal war 
faſt zum reißenden Strom geworden. 

Wir unglückſeligen Menſchlein wurden niemals 
mehr trocken. Hatten wir einmal Gelegenheit, 
unſern Kleidern am Herdfeuer die Näſſe zu ent⸗ 
ziehen, ſo war Tauſend gegen Eins zu wetten, daß 
ein Alarm oder ſonſt ein ungewiſſes Etwas uns 
binnen kürzeſter Friſt wieder hinausrufen würde in 
den ſtrömenden Regen. Zogen wir dann auf den 
lehmigen Feldwegen einher, dann bam es mehr als 
einmal vor, daß ein Füſilier plötzlich eines ſeiner 
Stiefel beraubt in wehleidigem Tone bat, austreten 
zu dürfen, um das unentbehrliche Bekleidungsſtück 
vor den zermalmenden Tritten der Nachfolgenden 
zu retten. 

Hundewetber! 

Nun liegen wir ſchon die zweite Nacht im 
Regenbiwak. Egyptiſche Finſternis ringsum, hier 
und da durch den ſpärlichen Schein einer Laterne 
unterbrochen. Kein Feuer wärmt und trocknet. 
Hätten wir die Feldküchen nicht gehabt, wäre es 


gar elend um unſere Verpflegung beſtellt geweſen. 


Eintönig pickt der Regen an den Zeltdächern. 
Wie lange wird es noch dauern, bis er ſich auch 
dort durchgerungen hat? 

In den Offizierzelten tröſtet man ſich mit 
Punſch; aus denen der Mannſchaften verraten 
ſägende, ſchnarchende Laute, daß man auch dort 
einen Troſt gefunden hat 


Es iſt inzwiſchen elf Uhr geworden. Noch immer 


harre ich meines Feldwebels, der ſich ſchon ſeit zwei 
Stunden drüben beim Bataillonszelt zum Befehls⸗ 
empfang befindet. Wohl zehn mal habe ich meinen 
Burſchen bereits hinübergeſandt. Stets kehrt er mit 
der ſtereotypen Antwort zurück: „Befelle noch nicht 
da, Herrr Hauptmann!“ 

Das Warten wird zur Qual. 

Wenn uns auch durch das ſchöne Sprichwort „Die 
Hälfte ſeines Lebens ſteht der Soldat vergebens“, 
eine Weiſung gegeben if, wie wir uns in einem 
ſolchen wie dem vorliegenden Falle vor Verzweif⸗ 
lung zu bewahren vermögen, ſo bietet er uns doch 
immer Gelegenheit, mit dem Schickſal zu hadern. 
Warum muß gerade ich hier lauern? Weshalb 
kann ich nicht daheim im molligen Pfühle liegen? 

Ach ja, daheim! Wie es wohl dort jetzt aus⸗ 
ſehen mag! 

Die beiden Buben liegen mit ſchlafgeröteten 
Bäckchen in ihren Betten. Die Mutter zieht ihnen 
gerade die heruntergeſtrampelten Decken wieder bis 
an den Hals hinauf. Jetzt drückt ſie jedem noch 
einen Kuß auf die Stirn und nun... 

„Herr Hauptmann, das Biwak muß ſofort ab⸗ 
gebrochen werden. In einer Stunde ſteht die Dint- 
ſion marſchbereit“. - 

Es ift der Feldwebel, der mich aus leiſem Hin⸗ 
dämmern in die Wirklichkeit zurückruft 

Aus allen Zelten kraucht es hervor — gähnend, 
ſich reckend, ſich ſtreckend, ſeufzend, lallend. Die 
Mutter der Kompagnie weckt die nur langſam zur 
Beſinnung kommenden Schläfer mit wenig liebe⸗ 
vollen Worten. 

Wie gut, daß meine Ahnung nicht trog! Nun 
können die Leute doch wenigſtens noch einen Becher 
heißen Kaffee trinken 

Ein Uhr! bei den zuſammengeſetzten Gewehren 
ſteht das Bataillon zum Vormarſch bereit. Halb⸗ 
laute Kommandos erſchallen. Der Heerwurm ſetzt 
ſich in Bewegung. Wir marſchieren als letztes 
Bataillon im Vortrupp. 

Lautlos geht es dahin. Nichts darf dem Feinde 

den Anmarſch der Divifion verraten; nicht einmal 
eine, wenigſtens die Naſenſpitze wärmende Zigarre 
anzubrennen, iſt erlaubt. 
Von Froſtſchauern gepackt, ſitze ich auf meinem 
Janos. Der neben mir reitende Kollege von der 
königlich Dritten verſucht, einen Witz zu machen. 
Es bleibt beim Verſuch, denn er hat die Pointe 
vergeſſen. Stumpfſinnig ziehen wir unſere 
Straße. 

Längſt hat mein „waſſerdichter“ Umhang dem 
Liebeswerben des Regens nachgelaſſen. Er kann 
nun nicht mehr widerſtehen und ſchon fühle ich ein 
Bächlein den Rücken herablaufen. Einige Zeit ver⸗ 
weilt es dort unten. Dann ſetzt es munter ſeinen 
Weg fort und rieſelt allmählich in die Stiefel. 
Franz, der Burſche, hat mir in weiſer Vorausſicht 
kommender Ereigniſſe die Waſſerſtiefel gereicht. 
Dag ſind die, welche neulich ein kleines Malheur 
erlitten haben. So hat denn der Zufluß von oben 
wenigſtens auch einen Abfluß. f 
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Wir durchſchreiten ein Dorf. Wie ausgeſtorben 
liegt es da. Nur ein Kater Murr, der vermutlich 
von einem Stelldichein kommt, huſcht über den Weg. 
Hin und wieder macht ein Ammi, Hektor oder Bello, 
einen ſchüchternen Verſuch, mit heiſeren Tönen 
ſeinen Herrn vor dräuender Gefahr zu warnen. 
Aber auch hier bleibt es nur beim Verſuch; der 
ſtrömende Regen treibt das Tier in ſeine Be⸗ 
hauſung zurück. 

Hinter dem Dorfe ein Bahnübergang. Grell 
durchbricht Laternenſchein die Finſternis. Scharfe, 
rügende Worte ertönen von dorther. Näher kom⸗ 
mend, ſehen wir unſern Diviſtonskommandeur ſchel⸗ 
tend und mit den Armen fuchtelnd auf den Kollegen 
von der erſten Kompagnie einreden — nein, ein⸗ 
ſchreien. 

Was iſt geſchehen? 2 f 

Ein Anglücksmenſch war wohl im Gehen einge⸗ 
ſchlafen; er war über die Schienen geſtolpert und 
hatte vor Seiner Exzellenz einen echt chineſiſchen 
Kotou vollführt. » 

Nein, aber jo etwas! wie kann man feine Leute 
fo mangelhaft beaufſichtigen! Unerhört! ! 

Betrippt, unſern troſtſpenden ſollenden Wor⸗ 
ten nicht acht gebend, galoppiert der Kollege wieder 
nach vorn. Für eine Weile iſt es nun dort mit der 
nächtlichen Stille vorbei. 

Vor uns hören wir einzelne Schüſſe fallen. Das 
macht munter. Ich trabe an die Spitze der Kom⸗ 
pagnie. 

Ein Meldereiter kommt angejuxt. 

„Was iſt los?“ 

„Der Feind hat das Wäldchen an der Straße 
beſetzt.“ — 

Es war wohl nur ein vorgeſchobener Poſten. 

Weiter! 

Aus dem Ebenholzſchwarz über uns wird all⸗ 
mählich das ſchmutzige Grau. Noch kann man auf 
dreißig Schritte Entfernung die Gegenſtände nicht 
von einander unterſcheiden. Da hebt ſich im Oſten 
ein ganz klein wenig die Wolkenwand, ein Stern⸗ 
lein funkelt. 

Sehnſüchtig kehren die Blicke immer wieder 
dorthin zurück. Sollte dieſer vermaledeite Regen 
nun doch ein Ende haben? 

Der Adjutant erſcheint. 

„Vierte Kompagnie, Richtung auf den einzelnen 
Baum!“ 

Ich ſehe keinen Baum .. Doch, dort ſcheint er 
zu ſtehen. f 

Alſo runter von der Straße und rein in den 
Sturzacker. 

Janos mag nicht. Ein paar Zinken belehren ihn, 
daß mein Wille herrſcht. Bis an die Knie ſinkt 
er ein. Wie die Fliegen im Siruptopf ſtapft die 
Kompagnie hinterher. Nun hat ſie den Baum er⸗ 
reicht. Vom Feinde iſt nichts zu fehen. 
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Wieder kommt der Adjutant daher. Es war 
blinder Alarm; die Kompagnie ſoll auf der Straße 
weitermarſchieren. Einen leiſen Fluch kann ich und 
wohl auch mancher meiner Leute nicht unterdrücken. 

Als wir die Straße wieder erreicht haben, wan⸗ 
dert mein Blick zurück nach Oſten. Der lichte 
Streifen iſt verſchwunden, das öde Grau hüllt alles 
ein. 

Es wird Ernſt. 

Abermals entfaltet ſich das Bataillon im 
Morgengrauen. 

Dort, die Höhe iſt beſetzt. 

Nun blitzt es uns aus wohl hundert Gewehren 
entgegen. 

Nichts kann den Vormarſch mehr hemmen. Nur 
einen Gedanken gibt es noch bei uns allen: heran 
an den Feind! 

Noch iſt vom Gegner nichts als der Feuerſchein 
des verbrennenden Pulvers zu ſehen. Hinter einer 
dichten Hecke hat er ſich verſchanzt. Sie zieht ſich in 
der Dämmerung als ſchwarzgrauer Streifen am 
Höhenrande hin .. . Überall dieſes verhaßte Grau! 

Jetzt ſind wir nur noch hundert Meter von ihr 
entfernt. Der Gegner wird uns nun wohl erkennen 
können. 

Das Tempo der ſtürmenden Maſſe wird eiliger. 
Ohne Kommando geht es in Laufen über. Unauf⸗ 
haltſam .. .. lautlos... vorwärts, nur vor⸗ 
wärts. 

Kein Hurra erſchallt. Wie eine lebendige Mauer 
ſtehen wir plötzlich in der feindlichen Linie 
Die Beſatzung hat ſich geopfert; ſie wird außer Ge⸗ 
fecht geſetzt. 

Eine kurze Atempauſe. Dann weiter gegen die 
Hauptſtellung. Sie ſoll nur wenige Hundert Meter 
hinter der vorgeſchobenen Stellung liegen. 


Erſt iſt ein breites Stoppelfeld zu durchqueren. 
Auch hier ſinken die Leute bis über die Knöchel ein. 
Dann kommt ein großer Kartoffelſchlag. Die vor⸗ 
deren Linien bahnen den folgenden Kolonnen den 
Weg. 

Immer noch können wir nur auf kürzeſte Ent⸗ 
fernung die Gegenſtände um uns unterſcheiden. 

Nun verrät der Feind durch ein überraſchendes, 
aus ſeiner ganzen Linie hervorbrechendes Feuer 
ſeine Poſition. 

Wir ſtellen feſt, daß wir uns ſeinem äußerſten 
rechten Flügel gegenüber befinden. Wie weit wir 
aber noch von ihm entfernt ſind, läßt ſich nur an⸗ 
nähernd beſtimmen ... Alſo weiter! 

Die lebende Mauer hat einen Augenblick ge⸗ 
ſtutzt. Dann aber geht es mit verdoppelter Kraft 
vorwärts. 

Rechts von uns verſtummt das Feuer. Dort iſt 
der Zuſammenſtoß wohl ſchon erfolgt. 

Nun ſind auch wir mitten drinnen. Der Gegner 
weicht nach halbrechts zurück 


Während ich meine Kompagnie aus dem wirren 
Gewalthaufen ſammle, kommt wieder der Adjutant 
angeritten: 

„Herr Hauptmann ſollen die Batterie, die dort 
ſteht, ſtürmen!“ 

Das iſt etwas für meiner Mutter Sohn. 

Mit des Gedanbens Schnelle raffe ich, was um 
mich iſt, zuſammen. Und wieder geht es vorwärts. 

Bald ſehen wir das Ziel vor uns. Verzweifelt 
verſucht der Batterieführer, ſeine Geſchütze in Sicher⸗ 
heit zu bringen. Nichts zu machen! 

Bis an die Achſen ſitzen die Fahrzeuge im 
Schmutz. Die Führer gebrauchen nachdrücklich die 
Peitſchen. Der Batteriechef flucht, die Zug⸗ und Ge⸗ 
ſchützführer fluchen. Zu ſpät iſt unſere Nähe erkannt 
worden. 

Diesmal verkündet ein weithinſchallendes Hurra 
unſern Sieg 

Auf der ganzen Linie weicht der Feind. 

Unſere Leute find aber auch bis zum Außerſten 
ausgepumpt. Nur hier und da will einer dem 
Gegner nachſtürmen. Die Mehrzahl ſteht ſchnaufend, 
nach Atem ringend, da. Einzelne ſinken erſchöpft in 
die Knie 

Es iſt hell geworden. Unſere Blicke wandern 
von dem genommenen Höhenzuge zurück dorthin, 
woher wir gekommen ſind. And jetzt erſt können 
wir ermeſſen, was wir geleiſtet haben 

Das Regiment ſammelt ſich, wo es ſteht, zur 
Verfügung des Diviſionskommandeurs. Mit der 
Verfolgung werden andere, friſchere Teile beauf⸗ 
tragt. Aber weit kommen ſie nicht und dem Gegner 
muß halb unfreiwillig ein ungehinderter Abzug ge⸗ 
ſtattet werden. Auch die Kavallerie vermag ihm 
in dem grundloſen Gelände nichts anzuhaben. 

Wir laſſen die Gewehre zuſammenſetzen. Die 
Mannſchaften treten weg und legen ſich, wo ſie ge⸗ 
rade ſind, auf den ſchlammigen Boden 

Der Oberſt läßt die Hauptleute zu ſich beſchei⸗ 
den. Im Namen des Diviſionskommandeurs ſpricht 
er uns die volle Anerkennung Seiner Exzellenz für 
die Leiſtungen des Regiments aus 

Mit unverminderter Kraft hat der Regen wieder 
eingeſetzt. Da kommt der Befehl, Notquartiere zu 
beziehen. 

Dem Regiment wird ein in der Nähe befind⸗ 
liches Dorf, in dem unter gewöhnlichen Verhält⸗ 
niſſen höchſtens zwei Kompagnien untergebracht 
werden können, angewieſen. Beſſer aber noch ſolch 
ein Quartier als wieder ein Regenbiwak 

Als ich nach anderthalb Stunden in meinem 
wenig ſauberen Bette liege, habe ich das Gefühl 
abſoluter Wurſtigkeit. 

Nur ſchlafen will ih... ſchlafen .. Gg. 
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1 0 91 ir u — 1 Rbf: 2.16, 1 Gold-Rbl.: 3,20. — 1 Doll.: 4,20. — 1 betr.; 20,40 M. 


Mannigfaltiges. 


(Eine Frau im Wagen fee 
brannt.) Infolge Scheuens der Pfer 
ſtürzte auf der Fahrt zum Herbſtmarkt 106 
Mirow (Mecklenburg) ein mit Woll⸗ 11 0 
Spielwaren beladener Wagen um. Dabe 
explodierte die brennende Petroleumlampe 
des Wagens und ſetzte dieſen in Brand. 
Der Beſitzer, der auf dem Kutſcherbock jab, 
konnte ſich retten. Seine Frau, die 
Wagen eingeſchlafen war, verbrannte. 

(Zwölfein halb Millionen Erb⸗ 
ſchaftsſteuer.) Die höchſte Erbſchaſts⸗ 
ſteuer, die jemals erhoben worden iſt, n 
im Staate Newyork bezahlt. Mr. Vince. 
Aſtor, der Sohn aus der im Jahre 
für nichtig erklärten erſten Ehe des mit der 
„Titanic“ untergegangenen Oberſten Aſtol, 
hatte vier Prozent des Geſamtwertes jeinet 
Erbſchaft zu zahlen, und dieſer an 
Staat fallende Prozentſatz betrug nicht WE 
niger als 12 600 000 Mark. Der Wert des 
ganzen Rieſenvermögens beläuft ſich mithin 
auf 320 Mill. Mark, auch nach amerika 
ſchen Begriffen ein ſelten in einer Hand De 
findlicher Wert. Der erſt nach dem tragt‘ 


ſchen Tode des amerikaniſchen Millionät? 
geborene Sohn aus zweiter Ehe wird ſich 
mit einer Laopali von 12 Millionen begnü⸗ 
gen müſſen. 
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Belanntimacjung. 


Das Schul 
geld für die Monate 
ache Degeinber 1912 wird in en 
2 enmitlelſchule am Montag den 
Uhr 5 tober 1912, von morgens 81, 
am Hie im Lyzeum und Oberligeum 
910 enstag den 2. Okiober 1912, 
an gene 8, Uhr ab und in ber 
den 28 Snittelſchule am Mittwoch 


e 
m. Boden, "us. 

— a Bra, Ring 38. —— 
Größtes Delzwaren-Deriandhaus. 


Bekanntmachung. 


Der in Gemäßheit des 8 1 des Ortsſtatuts, betreffend die gewerbliche Fortbildungsſchule in Thorn vom 27. Oktober 
und 7. Dezember 1891 und des Nachtrages vom 27. Jun / 21. Auguſt / 25. September 1901 für das Winterhalbjahr 1912/13 
der gewerblichen Fortbildungsſchule Thorn feſtgeſetzte Stundenplan wird nachſtehend zur öffentlichen Kenntnis gebracht. 


uhr aber ai, von morgens Aaſſe I Baubanbuerter e u 8 In 2 2 Ständiges Lager von vielen REN W und Herren⸗ 5 
Thorn den 16. Otiober 101 8 af a . nn e „ 55 —8 „ 1 und 3, I] 8 : Sue ꝛc. a allen 1 0 
n f dene aa / . 
a . er 55 und Aretas 85 2 5 5 2 1 ; 0 Mork für Geiſtliche von Eee a eee von 
onnersta 7 — 5 } : 5 ark an, 
lumentis eh Klaſſe III 4 Dienstag 2-8 „ I Offiziers⸗Pelze mit Pelzkragen für ı Aparte Stolas, Muffen, Pelzhüte 
f Freitag „ 3 —6 17 II alle Truppengattungen von 165 Mk. neueſter Faſſons in allen Pelz⸗ 
— — == 5 „ „ 
volle Pfl 2 7 en en 5 due = an Antsmobil:Belge für Herren und Herren- Mützen und Auto⸗Kappen 
Ir Tr anzen Klaſſe I Maler 1 8 Malerſaal Damen in allen Pelzarten, zu billigſten Preiſen, 
für 5 M 3 Dienstag und Mittwoch „ 6 8 2 Chauffeur⸗Pelze mit grauem oder [Livree⸗Pelze für Kutſcher und 
ark fr anko, Klaſſe I 2 Freitag „ 6 —8 Zimmer 3, J dunklem Bezug und Pelzkragen Diener von 75 Mark an, 
nantiert froſtſichere Verpackung, &taffe II Dienstag und Mittwoch „ 4½—6 = ö gu Fe 5 zn a ER 110 an, 
und bung aberal in, in dettorattven 8 1880 b Seb 33 e e ee eee, 
0 blühenden Topfpflanzen, nur um 4 u Mittwoch er 9 Zimmer 3, I Elegante Damen⸗Pelzjaketis von Peiz⸗Teppiche von 7,50 Mark an, 
0 Kundenkreis zu erweitern, gebe 2 Freitag und Sonnabend x 4576 = 3,1 Perſianer, Breilſchwanz, Nerz, Wagen: und Schlitten⸗Decken 
lachſtehende Kollektion fo billig. Kaſſe I Holzarbeiter Dienstag und Donnerstag 1 6 8 2 II Nerzmurmel, Sealb iſam, echt Sealzc. in allen Größen, 4 
Na 1 prachtrolle Topfroſe mit 2 5 15 „ 4½—6 A {I zu billigſten Preiſen, Feder⸗Boas in allen Preislagen. | 
ben Mint To fe kultiviert für] Klaſſe II = $ A un 1 „ 918 „ . Auswahlſendungen umgehend per Poſtfrauko. 5 
erflor, feinſte Sorte, t „ — 1 4 bezu lzen, ſowie Moderni en aller Bel ſtände, | 
Marge 1 Ale, 1 Sortenpe,] ref. 1% eise eee | a Tr erde I ha onenen N | 
Eineraria, ff. Sorte, 1 aiftfr.| Klaſſe II 7 niere g ag 1 Sd 5 3 „ 5, II Werkſtatt am billigiten und reellſten ausgeführt. 15 f 
BDfprimel, 1 pronbt Gena 77 ,,,, Seetag een and bd ee lee | 
emum (Wintera ter), 1 Alpenveil⸗ Klaſſe III a Mittwoch und Freitag 3 6 —8 2 1. I Preiskurant, 5 elzbezug m d Peläwerk⸗Proben irankio. J 
chen voller Knospen, 1 rieſenbl. ” Dienstag und Sonnabend „ 6 8 „ 5. II — Die Firma unterhält weder Reiſende noch Agenten, noch Filialen. | 
nubfuelte, 1 Beilhentopf, blut Klaſſe IIIb 7 Montag und Donnerstag REN RER | 5 e EIRTTLCTEE g 
Schuhen ac felten ala . re A "90: 80 - | 
„ auch f. dunkle Zimmer, „ ” m „ , 5 | 
Bf 11 Aramatrotolühende Klaſſe IVb Bie leg und e 5 0 = 5 7 . Eisenwaren, 
eides Neuheiten u. Winter⸗ 8 Mittwoch und Freit ea 1 
an) 1 N11 6289 bildſchönes] Klaſſe I Schuhmacher und Schneider Dienstag und Srellag 6 8 m 8 5 Solinger Stahlwaren, 
„alles in Tö N. ” * ” „ 4½—6 1 
15 Baan für den Klaſſe II 1 3 Montag und Mitwoch 2 3 — „ 4 Werkzeuge r ale Branchen, 
rflor mit Treibereianweiſung, bes we 3 „ e 5 
eee Oyapinthen für Loy. Klaſſe III * ” . ” ” * ” En — 5 5 Bauartikel, 
„ ei * ” ” (2 2 „ „ 2 2 2 
unn erden ulm, dir Klaſſe 1 und Tapezierer Ni er 1 ‚ 8 —5 . 1 N n für die . 
Ü anzen, alle mi Klaſſe I emiſchte Berufe, Zeichner Montag und Dienstag „ 4% ENTE 
bert een 1 = Schu „ * n „ 4. Zeichenſaa 1 Haus- Al. ue engeraie, 
ger Einjendun es Be * ” ” ” ” „ ” 12 5 72 i 
lend 5 einer auf. glaſſe I Gemiſchte Berufe, Nichtzeich Dienstag, Mittwoch, & it Se 2 Amer 4, f Bettstelle 1 ie 1 
ale 1 gratis, 9 II 05 20 £ 55 = Montag, Donnerstag und — 5 5 6 = 7 9 5 5 6 
. alle äcker Dienstag und Donnerst „ 12½—3ʃ 5 5 © 
3 wird jeder Sen⸗ Stall Kellner, a ee Done enen 7 5 == I 9 7.1 Alexander Mro czkowski, 
gelegt. orklaſſe ontag un enstag . 
Paul Fruth 3 1 5 1. 507 A VVV Culmerstrasse. — — Telephon 47. 
Unweit Stetti eee Nr. 5 Das Winterſemeſter beginnt am 18. Oktober. \ 
ea. 75 000 — ae Ast Schüleranmeldungen werden nur Dienstag und Freitag, abends von 6—6!/, Uhr entgegengenommen. gm 23 } 
1 sul 157 und hoher Thorn den 8, Oktober 1912. b — I — 7 
er, von denen ich viele freiwillige i 
9 ferkennungen bekommen habe; laſſe Der Magiſtrat. 8 2 a — 9 € ® 3 t 
ig. = Zierarzt Dr. Bige, : 9 fan 1 . 00 a an 1 0 1 
rgard, Pomm., teilte mir nur 8 d W 5) 5 
obendes über gelieferte Pflanzen mit. 905 Zahlungsweiſe. Wipe ed er © nung 
NB. Da die N kerngeſund s f RN 77 wer erstrebte sie nicht? Und doch verkennen 
fi, iſt die Pflege ſowie Weiterkultur Hofimann-Bionos. FF Binnoforte-gabrif so viele, dass sie vor allem dauernd warm den 
icht, \ 0 I ff ganzen Winter hindurch sein muss, ohne zuviel 
ee Te ECC 1 burg onmann. | Kohlen zu kosten. Das erreicht man am besten 
% 8 mit Winters 5 
N j 5 Dauerbrandöfen 
3 en ... Patent-Germanen 
1 5 ER das beste, jahrzehntelang erpropte und bewährte A 
1 4 ; \ Okensystem. Mehr als 900 000 Stück sind 4 
H J 1 im Gebrauch. Jede gute Hausbrandkohle, 1 
0 = 1 H 3 auch Koks kann gefeuert werden. Wertvolle 
‘ 25 % a Aufklärung über Penn an 1 yerbeangt N 
2 er und Originalverkautsliste Ausgabe ur 1 
’ > (ren m zei l 
Größtes . N n — €. B. Dietrich & Sohn F 
N r 3 „ 9 Be — | „m. b. H., 4 
’ 7 * f ER 5 6 = = Fernruf 2 Thorn Breitestr. 35. 2 
1 % ENT = * \ SE A } @ ; : 4 : * 
7 % f * f 14 b üglich erhal 
4 Sprechmaſchinen ks Se U rung, 2er 185 . 1 
% % N 2 | statt 150 
und Platten. SEN ee Sl er 3 ommorloss.Doppall I, 28 e - 
% ) Pl tt % ö ; eschner-Doppelflinte, 3, x. 100. 1 
2 + % . . | -Pfl b N, F Zentralfener-Doppelflinte 16, statt 75 Mk. 30, a 
Abe Feinste Eigelb-Filanzen utter Margarine Ils Sorten Jagd fare ö. Ib . intern Fabrikpreis 4 
 SBiligfie Bezugsnuelle 5 ester Ersatz für feine Ewald Peting, Waffengesch., Thorn, Schillerstr. | 
für elektriſche Bedarſsartikel, a Telephon 874. 
1 olkerelbutter 
N 
N ] R = ; C. & G. Muller, Speisefettfabrik A.-G., Berlin, Neukölln, Stettin, Königsberg i.Pr.,Voorde IR 
Alex Beil ; 
+ [Die probinzial⸗Lebenzverſich NIE) Dingenleidend 4 
7 N 5 g 
bon. Stone, Mk Pio bilaial⸗Lebensberſiherungsanfkalt weſto.! Magenleidenden F 
% Gulmerjie. 4, Brückenſtr. 3, N ſucht teile ich gern und unentgeltlich mit, wie u 
n eee, befähigte und gutempfohlene Perſonen reed cee mem sr 
‘ Pi ene Reparaturwerkſtatt 1 8 { = Bar { 5 Ph. Arnold, Lehrerin in Goslar. 
N ß 5 ) l zur Aufklärung des Publikums über die öffentlich⸗rechtliche Lebens⸗ N 
N im Hause. $ verfigerung und zur 85 5 
| Zahlungserleichterung gestattet. } 8e ff ee 1 en d 115 4 
R i feſtes Geha ußgebühren. erſonen, die neben⸗ 
1 HHanstelevhon- TEE amtlich als ftille Vermittler für die Anstalt zu wirken gewillt find, 
und Klingelanlagen ; erhalten für ihre Tätigkeit entſprechende Gebühren. 
werden prompt u. billig ausgeführt. Meldungen ſind zu richten an die Direktion der Lebensver⸗ 
N f 9 5 b 3 | 
AAS : ſicherungsanſtalt Weſtpreußen, Danzig, Neugarten 2 (Dienſtgebäude 1 
5 en 1 der weſtpreußiſchen Bene): —— 
G. Edel, Bronbergerſtraße Pre FE | 42 
efferter i Färberei im Haushalt mit Brauns’sthen Farben! Das solbsttatise 1 
Pferdemöhren, Hen, Preßſtroh, Sr 8 1 


Häckſel, ſowie Hafer und 
ſämtliche Schrote. 


F erlaufsprivileg 


an Kolonial-, Drogen- und Seifenhand⸗ 
lungen auf einen pat. konkurrenzloſen 


1 


—Millionenfach bewährt, — 
22 97 1 Bluse kostet 10 Pf. 
2 1 Kleid „ 25 Pf., 
= Bis 4 Paar Barülnen kosten 10 Pl. 
m wie neu wm 


Waschmittel. 7 


extrafeiner Machandel No. 00 ; Nicht kochen, nur waschen in hand- 
„Edel-Likör“. ein warmer Persillauge von 30 — 409, 


i enam Institut für Gärungs- a z 2 Er 
en Berlin, sowie alle ann Keine weitern Waschzusätze nehmen. : 1 


Bi e eee Umgehung dee ae e e dee e Reinigung it vollkommen, ds / 
1 Ausdrücklich fordere man ® . ; 

tli J bi A 3 

Reset ge derer 7 — — Brauns“ sehe Farben handele on 5 Gewebe bleibt locker 

stein & Vogler, A.⸗G., Berlin W. 8. B in Päckchen mit Schleifen-Schutzmark Heinr. Stobhe, Tlegenhof 5 und griffig und die Wäsche wird gleich- 


zeitig desinfiziert. 


f krtte Brauns'=i» Farben erhäll man In Drogenhälgn Dampf-Destillation. Machandel=, 


Branntwein- und Likör - Fabrik. ; - \ ‘ N 
Gegründet anno 1776. 3 1 

Originalflasche und Originalgläser 8 Er, pr obt u. gelobt / 

5 . 0 uf gesetzl. geschützt. Bteislsteun Nr SL oline ide 8 5 f 

mein glänzend begutachtetes Mittel! sandbedingungen gratis und franko. Nur in Originalpaketen, niemals lose. 


FFC ſichere Wirkung. Ueberraſch. Erfolg, vertreter für Thorn: 0 KEL co ÜS £ 
5 werden elbſt in den hartnäck. Fällen. Dank⸗ een % HEN & „ D SELDORF. 
Samen MD Kinder Ale Autan N N Walter Güte, Att. Markt 20. Alleinige Fabrikanten auch der allbeliebten 


ſchreiben. Unſchädlichkeit gar. 3.50 Mk., extra ſtark 5.50 Mk. p. Fl. 2—j 5 
zur Auswahl. Muffs von alten Pelzen Diskr. Nachnahme⸗Verſand überallhin nur durch Drog iſt Bocatius, Puppen = Klinik 611 IIEIDET: 8 ei: 
Henkels Bleich- Soda 


® o 
Schneiderin 5 
empfiehlt ſich in und außer dem Hauſe. 

h. Rysiewski, 
Araberſtraße 13, 2 Tr. 


welche bei Störungen ſchon alles 
andere erfolglos angewandt, bringt 


werden ſauber und billig angefertigt. Berlin N., Schönhauſer Allee 134 a. Auch Verſand hygien. Bedarfsartikel. Paul Thober, Friſeur, 
Frau Tobolska, Bacheſtr. 16. Neueſte illuftr. Preisliſte gratis und franko. Bacheſir. 2 und Schußmacherſir. 12. 


cos 


FIT 


Anfertigung ſämtlicher .,: 
Drechslerarbeitel, 10 \ 


ſowie Billardbezüge u. eee blllg. 


Banden, Reparaturen ſchne 1 
A. Rokicki, Drechslermeſſie , 
Mauerſtraße 36, rdt, 
neben Schloſſerei Marqus 


Dafs en wirb Lehrling geln ch t. 


> 


Hüterlbräu-Al.oes, CU, 


Filiale THORN, 


N 


Vorſchuß⸗ Verein zu Thorn, 
Eingetragene Genoſſenſchaft mit unbeſchr änkter Haftpflicht. 
Wir verzinſen 


Spareinlagen 


Aaclun- Danach 


nach bulgariſcher Art hergeſtellt, wegen 
feiner Diätetifchen und geſundheits⸗ 
h fördernden Eigenſchaften, ſowie feiner 
\ verdauungsſtärkenden Wirkung ärzte 

lich empfohlen, ſtets friſch bei allen 

unſern Verkaufsſtellen zu haben. 


7 7 
a verwenden zur terne Culmerstr. 10, — — Telephon 101, t 5 Original | 
f unfer Yoghurt⸗Dickmilch nicht minder⸗ - 1 f zer N PP 
wertige Trockenpräparate, ſondern 2 0 4 rozen 0 ER REIT 7 


ſtets friſch bezogene, flüſſige Yoghurte 
Reinkulluren. Das bakteriologifche 
Inſtitut der weſtpr. Landwirtſchafts⸗ 
kammer, an der wir unſere Poghurt⸗ 
Dickmilch zur Unterſuchung einge⸗ 
ſchickt hatten, ſchreibt uns: „In beiden 
Flaſchen war Yoghurtmilch vorhanden 
und zwar konnte mikroskopiſch neben 
dem Bazillus bulgaricus Milchſäure⸗ 
baklerien nachgewieſen werden“. 

Die Poghurt⸗Dickmilch wird in ½1, 
= und ½⸗Flaſchen abgegeben und 
koſtet aus Vollmilch hergeſtellt 40, 
20 und 10 Pfg., aus Magermilch 
die Hälfte. 


Annahme von 1 Mark aufwärts auch von Nichtmitgliedern. 


Der Vorſtand. 


f Pistole. Neuestes Modell, W 
N Kaliber 6,35 mit dreifacher . 
90 mechanischer Sicherung. 2 
original-Fabrikpreis Mit. 388.1 


boi Teilzhig. 

mit 10% 
Aufschlag, 
Monatsrate : 


n Wunsch 6 Taga zur Ansicht, db, late, N 


} dgewehre 
Bi; Ferner em 3 IPernglüsen, I 


. er Art, Kam 
Reiseartikel, Rohrplattenkoffer ete. 4 
990 Spezialkataloge kostenfrel. 


köbler3 Co., Presluus % 


Postfach 


Deutsches Pilsener 

e e a l. | 1 f. N 
Lagerbier hell 

Lagerbier dunkel d b k. 
Gulmbacher Reichelbräu à HI. 20 Pi 


Raramellbir .. . . . d II. 9 Pf. 


Die Lieferung geschieht von 10 Flaschen ab frei 
Haus und wird prompte Bedienung zugesichert. 


In unſerer diebes⸗ und feuerſicheren 


Stshlkar 


vermieten wir 


Schrankfächer (Safes) 


auf beliebige Zeit 


b 


Ideale 


BARBBEBSEBESBSEBBBBUBBEBEN 


. i Büſte, 
3 Mk. pro Jahr aufwärts ſchöne, volle Körperſom 

* ein 3 | a fl durch Nährpulver 
9 7 | « = und übernehmen die “ Grazi 1 ol“. 


[=] SEASERSHUEHEBRRAmHSER UA 


Durchaus unschädlich, in 


1 Färberei und chem.‘ | 
; i kurzer Zeitgeradezu 00 0 


Aufbewahrung von Silberkaſten c. 


Preisermässigung! 


Wasch-Anstalt zu mäßigen Preiſen. raſchende Ge ein. 
für Bitte meine Fenſter zu beachten. e e 10 
2 ; 


Damen- und Herren- 
Garderoben, Möbel- 

ı Stoffe, Portieren usw. 

| Gardinen- Wäscherei 
I und Appretur. 


Aufträge vermittelt schnell 
und spesenfrei: 


Julius Srosser 
Torn, Elisabetlistr. 18. 


= 


Osthank für Handel und dverbe 


Iweigniederlaſſung Thorn, 
gerneuf 126 — Brückenstr. 23. 


Karton 2 M., 3 Kart. zur 


Fahrräder, 


Motorfahrzeuge, Dähma- 
, schinen, Schreibmaschinen 
kauft man am beſten beim Fachmann, wo alle Reparaturen 
i an jeedm Fabrikat ausgeführt werden. 
Teilzahlung monatlich oder wöchentlieh. Barzahlung hoher Rabatt, 
Große Auswahl. Beſichtigung ohne Kaufzwang. 

. Beſchädigte Fahrräder 
werden in kurzer Zeit aufemailliert und erneuert. 
— Suftichläuche, Mäntel, pedale, Ketten e. 
ſtaunend billig und preiswert. 


Große Automobil⸗Garage und Chauffeur⸗Fahrſchnle. 
a ädt. 
kW. Katafias, r Lahe Aar 4 


geseseseceee Die erſte und ältefte 5 
* 


7 chemische Waſchanſtalt der deutſchen tens» 


Frauen ? 


1 
die bei Störungen ſchon alles andere © 
folglos angewandt, bringt mein Acht 

länzend begutachtetes Mittel 147 
Wirkung. berraſchender Erfolg, ſe 
in den hartnäckigſten Fällen. Unſchäd 
keit garantiert! Preis 8,40 Ml. Na A 
nahme, Hygieniſches Versand agg 
H. Wagner, Köln 423, Blumenthalſtr. 


Deutſchlands größt. Spezlalgeſchüft 
ur neue gereinigte 


Gänſefedern 


von II. Eynst & SohninZechin 


im Oderbruch verſendet gegen 
Nachnahme zu Engros⸗Preiſen: 


Elektrische Taschenlampen. 8 


ur Mic os uon usuasjejpesayeg 


ASTWAGEN 


N 10 Pfd. ungeriſſ. Gänſeſchlachtfedern 
2 von 8 ie 12.—, 15.50 und 18.— M. 8 
4 10 Pfd. R di it S 
W. Kopp in Bromberg, e e e 
3 A. eh ae eee. f. 
; .—, 22.50, 25.—, 80.—, 88.— u. 40.— 
— Berliner Straße 33 — 5 Li ef erun 8 swa 8 en mene Gänfedannen 3 
reinigt und färbt alle Arten Kleidungsſtücke in Wolle, Sammet 9 5 V nich alen 15 bis 15 1115 = 
und Seide, Vorhänge, Gardinen, Teppiche, Theater“, Ball⸗ und Masten. 05 La stzü 82 . Om n ib U 8882 a Br meli Man fordere Preiälite 
anzlige, ſeidene Bänder, Spitzen, Pelzſachen, Schirme, Federn, überhaupt 4 
. alles, was der Menſch nur um und an id dat. 2 zz zum Feuerwehrwa sen 


=: 
= 


seit 49 Jahren! 


12 


Filialen in Thorn: Fine 2 Spezial wagen aller Art 


5 eigene Läden in Bromberg, 2 in Danzig, je 1 in Hohenſalza, 
Grandenz, Allenſtein, Gneſen und Culm. 


Möglichſt ſchnelle Bedienung! Solide Preiſe! 
JJ ͤ TT 


fall f rieewal kant. 


h . Thorn, Seglerstr, 29, 


Korsett-Spezial-Geschäft 


1 — 
6 ersten Ranges. 


Flats ingang von Nenheiten 


von einfachsten bis zum elegantesten donre. 


Sie bestehen aus garantiert 
reinem Fleisch und Weizen- 7 
mehl — nicht aus gewürzten 
Abfällen wie die nur schein- 
bar billigen Futtermittel. ; 


— 


Zahlreiche Auszeichnungen 
und Spezialpreise für 
‚Serinösten Brennstoffverbrauch; 


. BENZWERKE GAGGENAU 
GAGGENAU (BADEN) 


aus garantiert reinem Naturhaar, zu 
billigften Prelſen. Beſonders 
günſtiges Angebot in Zöpfen zu 8, B, 8, 
10 Mk. Locken, Turbanfriſuren, Unter⸗ 
lagen in beſter Ausführung. Sämtliche 
Arbeiten werden auch von eigenem aus⸗ 
gekämmten Haar angefertigt. Auf Wunſch 
ſende Katalog. 


E, Lannoch, 
Brückenſtraße 40. 


„ 


2 


UMan verlange stets Spratt’s © 
# Hundekuchen, Geflügel- und 
= Kückenfutter bei: 8 
HFeinrich Netz. 


Tapeten In 15 preislade, 
k ; iomil. irorkene ante Farben 


Marie Leppert, 
Thoru⸗Mocker, Lindenſtr. 18. 


eee 
8 Ulmſonſt nicht! 


Vertretung: Friedrich Stammer, Elbing. 
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Saiatat: Drehrollen. 


© 2 7 2 1 — r 8 . Maschinenfabrik 
Auf Kredit! Auf Kredit! Fachkundige Bedienun Senffenb eroser S TL. Zobel, onen 
8. Duo Tat ee 2 1 7 . Bacneöhrenfeidende 
monatliche Ratenzahlungen ö x 2 
3 kann man ſeinen ganzen Bedarfan 8 Auswahlsendung stets gem zuDiensten. Po) \ 2 = | wenden ſich ſofort an Apotheker Naes- 
b Herren- ſowie Damen- mg — 2 x 5 2 Z bach, Schniebinchen 147, bei 
8 N Garderoben, Belztragen, mug — A e 1 8 8 Sommerfeld (Bez. Frankfurt Oder). 
8 r Bettfedern, Wand⸗, ug gr Belehrende Broſchüre von bekanntem Ber⸗ 
Wecker⸗ u. Zafhenuhren, amd 85 liner Spezial⸗Arzt koſtenlos ohne jede 
3 Bildern, Spiegeln, Muſik⸗ . 8 Verpflichtung portofrei in verſchloſſenem 
werten, Teppichen, Läu . 8 W. Kuvert ohne Aufdruck. 
fern, Tiſch⸗ u. Steppdecken, ug 8 5 5 = 
0 Gardinen, Portiéren, me 8 — 5 In Dosen à 10 und 20 Pf. 
3 BER inte 1 öbel feuer — 8 N 
fſowie Möbel jeglicher 2 . 0 
Art, einzeln 1. ganze 1 ® olph, Thorn. = | 
Ausſteuer, decken. Gegründet 1809. 2 . 


® 
Erſtes Thorner 3 
Waren⸗Kredithaus 5 
® 


& L. Kant, 5.3. R. Kontowski, 


© Brückenſtraße 20. 8 


Sg gggegsd 


Feinſten, natürlichen, ſchleſiſchen 


Gebirgs⸗Himbeer⸗ und 
Kirſchſirup, 


garantiert ohne Nachpreſſe, neueſter Ernte, 
Kilo 1,40 Mk., bei mehreren Kilos 1,30 
Mark empfiehlt 


Paul Weber, Drogerie, 
h Culmerſtraße 20, Telephon 528. 
200 Zentuer beſte 


Spell Wenden 


verkauft billig 2 5 
H. Günther, Ruda. 


— 
8929 


| Weine ® Liköre & Zigarren 
0 für 


Hochzeiten, Geburtstage, Taufen, Konfirmation, Diners ete. 


. 


iR Billigste Preisstellung. A 
5 Weine und Liköre, soweit dieselben nicht verbraucht sind, 2 


werden gern zurückgenommen z x x : 
Fernsprecher 50, —— Fernsprecher 50. 


Platz weist ausserdem nach das 


lle Verkaufsstellen tragen dieses Plakat. Bezu 


4 


bauen will! 


schütze seine Neubauten vor Schwamm und Feuchtigkeit durch unsere 
Asphalt-Isolier-Platten. 


Graudenzer Dachpappenfabrik Graudenz. 
Man verlange Prospekt Nr. 372. 


Wer 


erkannt und wirkſam bei Störungen und Unregelmäßig⸗ 
5 . „ keiten. Seins der ſchlechten, teuren Nachahmungen hat 
o unzählige Erfolge aufzuweiſen, wie Dr. Schäffer’s echtes Monatspulver. 
Garanlieſchein liegt bei. Preis nur 3 Mark. Bei Beſtellungen das berühmte 
Frauenbuch von Dr. Schäffer: „Die Störungen der Perlode“ gratis. Diskreter 
Verſand oirekt von 


I Dr. Schäfer & Co., Berlin 90, Srlebrichſtr. 9.120815 für ge Leute, 


Veberall zu haben! 
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